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Antwort auf London
Die Geretteten des Luftſchiffs „Macon“ in San Franzisko Hauptmanns Begnadigung unmöglich

Zur Beratung der Londoner Vorſchläge bereit
Pariſer Kabinettsrat Morgen Veröffentlichung des zwei Schreibmaſchinenſeiten langen Sextes

Berlin, 15. Februar.

worden.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen, F
kag nachmittag den engliſchen Botſchafter Sir Eric Phi
ſiſchen Botſchafter Francois Poncet empfangen und ihm die
Londoner Vorſchlägen mitgeteilt.

Eine Veröffentlichung des Jnhalts der deutſchen
Wie man ergänzend erfährt, iſt

reiherr von Neurath, hat Donners
pp s und unmittelbar darauf den franzö
deutſche Stellungnahme zu den

eine Note nicht überreicht
Mitteilung iſt für Sonnabend früh vorgeſehen. WieDer Berliner Havasvertreter mitteilt, umfaßt das deutſche Schriftſtück zwei Schreibmaſchinenſeiten. Es ſei ziem

lich allgemein gehalten und ſpreche ſich in günſtigem Sinne für die Eröffnung von diplo
matiſchen Beſprechungen über ſämtliche Fragen aus, die in den

In Paris wird in amtlichen Kreiſen an
genommen, daß der Tenor der deutſchen Ant
wort ſehr entgegenkommend iſt. Dennoch enthält man ſich jeder Vorausſage über
das weitere Schickſal der Verhandlungen, ſchon
deshalb, weil vieles von dem franzöſiſchen
Meinungsaustauſch mit den befreundetken und
verbündeten Staaten abhängt. Nach dem Stu
dium der deutſchen Antwort wird die fran
zöſiſche Regierung ſich ſofort mit Moskan,
Rom und den Hauptſtädten der Klei
nen Entente in Verbindung ſetzen.
Der Beſuch Schuchniggs wird vor allem der
Frage der Unabhängigkeit Oeſterreichs dienen,
und es wird erwartet, daß der öſterreichiſche
Bundeskanzler von Paris nach London weiter
reiſen wird.

Pariſer Kabinettsrat
über die deutſche Antwort

Paris, 15. Febr. (United Preß). Die deutſche
Antwort auf die Londoner Vorſchläge, die heute
nachmittag in Berlin dem franzöſiſchen und
dem engliſchen Botſchafter überreicht wurde,
wird noch heute, ſpäteſtens aber morgen
GegenſtandeinerKabinetts ſitzung
ſein. Jm Anſchluß daran iſt eine Reihe
diplomatiſcher Verhandlungen vor
geſehen, die ſich vorerſt um einen Beſuch des
öſterreichiſchen Bundeskanzlers Schuchnigg
und des Außenminiſters Berger-Waldenegg in
Paris und kurz danach des engliſchen Außen
miniſters Simon ebenfalls in Paris konzen
trieren. Es wird erwartet, daß Simon zu
ſammen mit Flandin die Gelegenheit wahr
nehmen wird, um öffentlich über die außen
politiſche Lage zu ſprechen.

Deutſchlands raſche Erwiderung
Berlin, 15. Febr. Unter der Ueberſchrift

„Die neue Verhandlungsphaſe“ äußert ſich die
Deutſche Diplomatiſche politiſche
Korreſpondenz zu der Unterrichtung des
engliſchen und des franzöſiſchen Botſchafters
über die deutſche Stellungnahme zum Lon
doner Programm. Einem aufmerkſamen Beob
achter der Aeußerungen der Reichsregierung in
den letzten Monaten, heißt es darin u. a.
dürfte es keine Ueberraſchungen bieten, daß
Deutſchland nach wie vor poſitiv zu den Be
mühungen ſtehe, einem Wettrüſten vor
zubeugen und jede Kriegsgefahr zu bannen.
Der Friedenswille Deutſchlands und ſeine Be
reitwilligkeit zu Verhandlungen dürften eine
vweue Beſtätigung erfahren haben. Das Lon
doner Kommuniqué enthalte bekanntlich Vor
ſchläge, über die frei verhandelt werden ſolle,
ie alſo nicht anzunehmen oder abzulehnen

wären. Ueber eine Reihe von Materien ſeien
bereits Verhandlungen im Gange, vor allem
Uber die Frage der Sicherheitsorgani-ſation im Oſten und Südoſten
Europas Die zuſtändigen deutſchen Stellen
hätten den ernſtlichen Wunſch, daß der diplo
matiſche Gedankenaustauſch über dieſen außer
ordentlich ſchwierigen Fragenkomplex in abſeh

arer Zeit zu einem befriedigenden Ergebnisführe. Der Gedanke eines
Luftabkommens auf Gegenſeitigkeit,

ſo wird u. a. weiter ausgeführt, begegnet in
Deutſchland begreiflicherweiſe dem größten

Jntereſſe. Dieſer Plan bringe auf der einen
Seite gewiß erhöhte Opfer und erhöhtes Riſiko,
ſei auf der anderen Seite ſicherlich aber auch in
der Lage, die von allen gewünſchte erhöhte
Sicherheit zu bringen. Man werde annehmen
dürfen, daß England die glücklich eingeleitete
Aktion, die bereits zu einer erſten Annäherung
geführt habe, fortführen werde. Von deutſcher
Seite werde gewiß nichts verſäumt werden, um
ſolche Geſpräche, die erfahrungsgemäß raſcher
zu poſitiven und praktiſchen Ergebniſſen zu
führen pflegten, als Verhandlungen im größe
ren Rahmen, im Sinne der weiteren europäi
ſchen Entſpannung einem guten Ende näher zu

Londoner Vorſchlägen enthalten ſeien.

bringen. Zum Schluß wird hervorgehoben, daß
es im ntereſſe aller liege, den durch die raſche
deutſche Antwort in Fluß gebrachten Pro
blewen in voller Loyalität und mit gutem
Willen jede Förderung zuteil werden zu laſſen.
„Die Völker erwarten, daß vor allem die Pro
bleme, deren Löſungen nach geſundem Men
ſchenverſtand erreichbar und praktiſch lösbar
erſcheinen von den Regierungen unverzüglich
einer Regelung zugeführt werden. Denn die
Löſung der einen vitalen Aufgabe wird rein
pſychologiſch manche Hinderniſſe beſeitigen und
die Ausräumung ſchwieriger Probleme zu er
leichtern vermögen.“

„öch laſſe mich nicht zwingen

M Interview mit dem Kaiſer
von Abeſſinien

Der Beherrſcher Abeſſiniens über den Grenzkonflikt mit Italien
U. P. Addis Abeba, 15. Februar. Unſer

U. -P.Sonderkorreſpondent wurde geſtern vom
äthiopiſchen Kaiſer Ras Tafari in Audien z
empfangen. Der Beherrſcher des afrika-
niſchen Kaiſerreiches gab unſerem Korreſpon
denten folgende Stellungnahme zu den neuen
italieniſch-abeſſiniſchen Grenz-
swiſchenfällen: „Jch bemühe mich mit
meiner ganzen Kraft und Macht, das vor
kurzem in Genf abgeſchloſſene Uebereinkommen
ſo ſchnell wie möglich durchzuführen Jch lege
dieſes Abkommen dahin aus, daß ſowohl
Jtalien wie auch Abeſſinien vom Völkerbunds
rat empfohlen wurde, unverzüglich den Weg
direkter Unterhandlungen einzulei-
ten mit dem einzigen Ziel einer ſchnellen
Beilegung des ſtrittigen Problems, nämlich die

Feſtſtellung der Verantwortlichkeit
für den Zuſammenſtoß bei der Ovaſe Ual-Ual
und die genaue Feſtlegung der Grenzlinie
zwiſchen Abeſſinien und Jtalieniſch-Somali
land. Jch bin der Anſicht, daß die weſentlichſte
Vorausſetzung für die Durchführung der
Genfer Empfehlungen die Errichtung
einer neutralen Zone zwiſchen den
länderreichen Truppen iſt. Jch würde ein un
verzügliches Abkommen begrüßen, in dem dieſe
neutrale Zone zwiſchen Gerlogubi und UNal-Nal
feſtgelegt würde. Jch will damit jedoch nicht
der endgültigen Entſcheidung der Schiedsrichter
vorgreifen, deren Aufgabe es iſt, die Zugehörig
keit der Oaſe zu beſtimmen. Wir bean-
ſpruchen Ual-Uagl als einen Teil äthiopi-
ſchen Gebietes. Jch habe Sorge dafür getragen,
daß ſeit Einſetzen der Zwiſtigkeiten keines
meiner Worte und keine meiner Handlungen
die Situation verſchärfen. Jch habe ſofort den
Befehl erteilt, alle meine Soldaten aus
Ual-Ual zurückzuziehen und ich habe
nür eine Beobachtungsabteilung von 300 Mann
in Gerlogubi zurückbehalten.

Außerdem habe ich dem Kommandanten die
ſer Beobachtungstruppe den ſtrickteſten Befehl
erteilt, ſich nicht weiter als 3 Kilometer von
ſeinem Poſten zu entfernen und habe dieſen
meinen Befehl auch noch einmal nach dem Ab-
ſchluß des Genfer Abkommens wiederholt, in
dem der Völkerbundsrat die Aufnahme direkter
Verhandlungen zwiſchen meiner und der ita
lieniſchen Regierung zum Zwecke der Bei
legung des Konfliktes empfohlen. Mein Kabi
nett wünſcht nichts ſehnlicher als das.

Jch laſſe mich aber nicht zwingen.

Jch denke nicht daran, Verhandlungen zu
einem anderen Zweck aufzunehmen, als den
der friedlichen Erledigung der letzten Grenz-
zwiſchenfälle.

Die Mvbiliſierung der italieniſchen Divpiſio
nen bedauere ich aufs Höchſte. Jch halte indes
dieſe Maßnahmen nicht für geeignet, um das
Vertrauen zwiſchen den beiden Ländern zu
feſtigen, vielmehr bin ich der Anſicht, daß die
Mobiliſiernng dazu führen könnte, dieſes Ver
trauen zu untergraben. Die Frage des Kor-
reſpondenten, ob die abeſſiniſche Regierung
auf Grund der italieniſchen Mobiliſferung
militäriſche Vorbeugung s maß
nahmen getroffen habe, beantwortete Ras
Tafari folgendermaßen „Unſer ſtehendes Heer
in den Provinzen Harar und Bali iſt zur wir
kungsvollen Verteidigung unſeres Reiches
durchaus ausreichend. Verſtärkungen
halte ich für unwichtig. Jch ſehe keinen Grund
zu außergewöhnlichen Maßnahmen, die man
möglicherweiſe als Provokation auslegen
könnte. Außerdem iſt die Hitze in unſerem
Land augenblicklich derart intenſiv, daß es
töricht wäre, die Truppen ſolchen Temperatu
ren auszuſetzen.“

Deutſchlands Fuſage
Si. Deutſchlands Antwort auf die Londoner

Vorſchläge zur Befriedigung Europas liegt jetzt
vor. Aus Berlin verlautet über den Jnhalt der
Mitteilungen, die man den Vertretern Eng
lands und Frankreichs im Auswärtigen Amt
machte, noch nichts. Dafür erfährt man aber
über London und Paris bereits einiges Ein
mal, daß Deutſchlands Ziel nach wie vor die
allgemeine Befriedung Europas iſt und daß es
gegenüber beſtimmten Londoner Vorſchlägen
Aufklärung und Erläuterung verlange. Das
gilt beſonders hinſichtlich des Nordoſt- und des
Donaupaktes. Am leichteſten werde man wohl
über den Vorſchlag eines Luft- Locarno mit
Deutſchland übereinkommen. Bezeichnend iſt,
daß Deutſchland im offiziellen Londoner Text
des geplanten Luftabkommens bereits als dritte
Signatarmacht vorgefehen iſt. Das würde be
ſagen. daß man auch Deutſchlands Gleich
berechtigung berückſichtigen wird; denn man
darf vorausſetzen, daß man in London und
Paris über Deutſchlands Standpunkt bezüglich
der Vorrangierung der Gleichberechtigungs
frage auf das genaueſte unterrichtet iſt. Den
Londoner Preſſemeldungen iſt vor allen Dingen
die Genugtuung darüber zu entnehmen, daß
Deutſchland überhaupt an dieſen internatio
nalen Verhandlungen teilnimmt. Man betont
vor allen Dingen, daß die deutſche Stellung
nahme bezüglich des Londoner Programms
alle Türen zur Verhandlung offen läßt. Be
merkenswert iſt, daß der „Petit Pariſien“
hervorhebt, daß die deutſche Stellungnahme als
Unterlage für weitere freie und gleich
berechtigte Verhandlungen anzuſehen ſei.

Deutſchland ſoll in ſeiner Stellungnahme
ein Eingehen auf die beiden Paktfragen ver
mieden häben. Das iſt wohl verſtändlich, wenn
man ſich einmal bezüglich des Nordoſt-Pakts
die Lage klar macht, in die Deutſchland durch
Unterzeichnung des Abkommens geraten könnte.
Beteiligen wir uns an einem ſolchen Kollektiv
pakt, könnte es ſein, daß Polen und Deutſch
land im Falle eines Angriffs der Räte- Union
auf eine der Signatarmächte des Nordoſt-Pakts
automatiſch, wie das in dem Nordoſt-Pakt feſt
gelegt iſt, zur ſofortigen Hilfeleiſtung bereit
ſein müßten. Jn einem ſolchen Falle würden
die europäiſchen Armeen vom Weſten her auf
marfchieren, um die ruſſiſche Oſtgrenze anzu
greifen. Somit würden Deutſchland und Polen
zum Aufmarſchgebiet werden und im Falle
eines ernſten Konflikts ſogar zum Kriegsſchau
platz. Daß das friedliebende Deutſchland für
einen derart gefährlichen Pakt nicht ohne wei
teres zu haben iſt, liegt auf der Hand. Außer
dem würden im Falle eines ſelbſt unbedeuten
den ernſtlichen Konfliktes alle beteiligten
Mächte aufgeboten werden. Ganz Europa
würde damit mit einem Schlage wieder in
Flammen ſtehen. Deutſchland aber ſucht den
Frieden.

Einiges Aufſehen erregte dieſer Tage der
Empfang des ſowjetruſſiſchen Botſchafters in
Paris durch den franzöſiſchen Außenminiſter.
Laval ſoll Potemkin, ſo heißt der Botſchafter bezeichnenderweiſe, das unverbrüchliche
Feſthalten am Nordoſtpakt, auch für den Fall,
daß Deutſchland ſich nicht beteilige, zugeſichert
haben. Es iſt nicht damit zu rechnen, daß Laval
dem Sowjetbotſchafter „Potemkinſche Dörfer“
vorgemacht hat.

Auf alle Fälle iſt es aber zu begrüßen, daß
ſich die Mächte mit Deutſchland zuſammen
finden, um die europäiſche Frage endlich zu
löſen. Meint man den Frieden, wird
Deutſchland immer bereit ſein
mitzumachen.

Leitſpruch der Arbeit!
Unſer gemeinſames Werk iſt

die deutſche Arbeit und dieſe

Arbeit ſoll unſere Ehre ſein.
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Aufgabenkreis und Rechtsſtellung des Betriebsgellenobmanns
Das Amt eines Betriebszellenobmanns iſt ein politiſches Die „ungeſchriebene Betriebsordnung
Vom rechtlichen Geſichts

punkte aus betrachtet iſt der Be
triebszellenobmann der von der

zuſtändigen PO- Dienſtſtelle er
nannte Leiter der NSe-Betriebszelle
des Betriebes, in dem ſelbſt als Ange
häriger der Gefolgſchaft tätig iſt. Unbedingte
Vorausſetzung ſeiner Amtsſtellung iſt ſomit
ſeine eigene Betriebszugehörigkeit.
Nicht erforderlich iſt dagegen, daß er zugleich
auch noch dem Vertrauensrat als Mitglied
angehört.

Jedoch wird es ſich aus verſchiedenen
Gründen empfehlen, den Obmann der
NS-Betriebszelle in den Vertrauensrat zu

berufen.
So iſt auch regelmäßig der Betriebszellen

obmann an erſter Stelle auf die Liſte der
vorzuſchlagenden Vertrauensmänner geſetzt
worden.

Allerdings bringt ſeine Amtsſtellungden Betriebszellenobmann lediglich in Be
ziehung zu den Dienſtſtellen der
Partei, nicht aber zum Betriebe im
engeren Sinne. Demzufolge kommt dem Um-
ſtande, daß ein Gefolgſchaftsmann das Amt
des Betriebszellenobmanns bekleidet, keiner
lei Einfluß auf ſeine gleichzeitige
Zugehörigkeit zum Vertrauens
rat zu. Dies um ſo mehr, als die Aufgaben-
kreiſe der beiden Aemter ſchon ihrem
Weſen nach grundverſchieden ſind.

Während nämlich der Vertrauensmann das
gegenſeitige Vertrauen innerhalb der Be
triebs gemeinſchaft zu vertiefen und über
dies die ſozialen Belange der Gefolgſchaft
wahrzunehmen hat, obliegt es dem Be
triebszellenobmann in erſter Linie, die
politiſche und weltanſchauliche Führung im

Betriebe zu übernehmen.

Das Amt des Betriebszellen-obmannes iſt ein politiſches und ſeine
Berufung eine rein interne Ange
legenheit der NSBO und damit der
Partei. Weder der Unternehmer noch
der Führer des Betriebes haben irgendwelchen
Einfluß auf die in Frage kommenden Vor
geange.

Das rechtliche Verhältnis zwiſchen dem Ob
mann der NS-Betriebszelle und dem Be
triebsführer hat allerdings bis heute noch
keine geſetzliche Regelung gefunden, ſo daß
ſich allgemeine Grundſätze nicht aufſtellen

laſſen.

Dies muß inſofern bedauerlich erſchei
nen, als demzufolge die Rechtsſtellung des Be
triebszellenobnkannes eine im Verhältnis zu
der Bedeutung ſeines Amtes keineswegs ge
ſicherte anzuſehen iſt. Genießt doch der Ob
mann der NS-Betriebszelle keinerlei be
ſonderen Hündigungsſchutz, es ſei
dert daß er gleichzettig dem Vertrauensrat
angehbrt. Sonach kann er wie jeder andere Ge
folgfchaftsangehörige entlaſſen werden und nur,
wentt in ſeiner Perſon die Vorausfetzung einer
einjährigen Betriebszugehörigkeit gegeben iſt,
gemäß 56 des Arbeitsgeſetzes Klage auf
Widerruf der Kündigung erheben. Lediglich
wenn die Kündigung des Betriebszellen
obmannes nachweisbar aus dem Grunde erfolgt
iſt, weil er zum Zellenobmann berufen oder als
ſolcher in einer dem Unternehmer mißliebigen
Weiſe tätig geworden war, iſt in ihr eine
ſittenwidrige Maßregelung zu erblicken, die nach
S 138 BG!B der Nichtigkeit anheimfällt.

Dieſer Rechtszuſtand kann als nicht befriedi
gend anerkannt werden. Es geht keineswegs
an, die Amtsträger der NSBO eines an und
für ſich ſelbſtverſtändlichen Kündigungsſchutzes
entbehren zu laſſen.

Das Amt eines Betriebszellenobmannes iſt
ein politiſches. Demzufolge haben über
Recht oder Unrecht ſeines Handelns nicht
der Unternehmer oder das Arbeitsgericht,
ſondern einzig und allein die übergeordneten
PO und NSBO-Dienſtſtellen zu ent

ſcheiden.

Es iſt daher zu wünſchen, daß der Geſetzgeber
recht bald im Wege einer Durchführungsverord
nung auch dem Obmann der NS-Betriebszelle
einen uneingeſchränkten Kündigungsſchutz
während der Dauer ſeiner Amts
waltertätigkeit zuteil werden läßt.

Was den Aufgabenkreis des Be
triebszellenobmanns anbetrifft, ſo ſei
zunächſt kurz auf die im Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit getroffene Regelung eingegangen. Jn ent
ſprechender Würdigung der hervorgehobenen
Stellung der NSBO im geſamten Arbeitsleben
ordnet S 9 an, daß der Obmann der NS-Be
triebszelle regelmäßig im März jeden Jahres
vder auch außerhalb dieſer Zeit im Bedarfsfall
gemeinſam mit dem Führer des Betriebes die
Vorſchlagsliſte der Vertrauensmänner aufzu-
ſtellen hat. Gerade die Tatſache, daß der Be
triebsführer nicht von ſich aus den Vertrauens
rat errichten kann, zeigt, welch hohe Be
deutung das Arbeitsordnungsgeſetz der
unterſten Ginheitder NSBO beimißt.

Kein Betriebangehöriger kann Mitglied des
Vertrauensrates werden, der nicht das un
eingeſchränkte Vertrauen des Zellen

obmanns genießt.

Darüber hinaus iſt ihm auch mittel
bar inſofern ein Einfluß auf die Auswahl.
der Arbeitsgerichts- und ſozialenEhrengerichtsbeiſitzer ſowie der
Mitglieder des Sachverſtändigenbeirates beim Treuhänder der Ar
beit eingeräumt worden. als die Deutſche
Arbeitsfront für die Beſetzung dieſer
Aemter, Angehörige der Vertrauensräte vorzu
ſchlagen hat, die unter Mitwirkung des. Be
triebszellenobmannes gebildet worden ſind. Jn
dieſen ſozigalrechtlichen Aufgaben er
ſchöpft ſich aber die Tätigkeit des Betriebszellen

Vielmehr liegt ihm in erſter Linie die welt
anſchauliche Schulung und politiſche Ueber

wachung im Betriebe ob.

Er hat das nationalſozialiſtiſche Ge
dankengut in den Reihen ſeiner Arbeits
kameraden zu vertiefen und dieſe ſo im Geiſte
der Volks gemeinſchaft und gegen
ſeitigen Verbundenheit zu erziehen.Die ungeſchriebene Betriebsordnung iſt es vor
allem, deren Einhaltung der Zellenobmann zu
überwachen hat.

Gerade die Grundbegriffe der ungeſchriebe
nen Betriebsordnung, nämlich Anſtand,
Ritterlichkeit, Hilfsbereitſchaft, Selbſtzucht,
Kameradſchaft, gegenſeitige Rückſichtnahme

und wechſelſeitiges Verſtändnis, einem
jeden Betriebsangehörigen zum ſelbſtver
ſtändlichen Geſetz ſeines Handelns und
Denkens zu machen, iſt eine der vornehmſten

Aufgaben des Betriebszellenobmannes.
Wird doch derjenige, der die ungeſchriebenen
Betriebsregeln einzuhalten gewohnt iſt, gar
nicht erſt in die Verlegenheit kommen, den
Vorſchriften der einſchlägigen Geſetze und Ver
ordnungen oder den arbeitsvertraglichen Be
ſtimmungen zuwiderzuhandeln! So ſchult der
Betriebszellenobmann den deutſchen Arbeits
menſchen, hebt ihn langſam, aber ſicher heraus
aus den Niederungen marxiſtiſchen Denkens
und führt ihn hin zu den urewigen Quellen
echten deutſchen Gemeinſchaftslebens.

Waſhington, 15. Febr. Das Juſtiz-
miniſterium erklärte am Donnerstag, daß
Präſident Rooſevelt im Falle Hauptmann kein
Begnadigungsrecht beſitze, da es ſich bei dem
Urteil nicht um einen Spruch des Bundes
gerichts, ſondern eines Gerichtes des Staates
Newjerſey handele. Das Miniſterium
hat, wie man vermutet, dieſe Erklärung nach
Erhalt eines Gnadengeſuches von Hauptmanns
Mutter abgegeben.

Er fühlt ſich unſchuldig
Flemington, 15. Februar. Der Angeklagte

Hauptmann erklärte Preſſevertretern auf
Anfrage, ob er irgendein Geſtändnis ab
zulegen habe, wenn dies der Fall wäre, ſo hätte
er das Geſtändnis bereits vor Monaten ab
gelegt und ſeiner Frau und ſeinem Kinde alle
dieſe Aufregungen erſpart. Er beſitze keinen
Cent und müſſe ſich auf ſeine Anwälte und
auf die Oeffentlichkeit verlaſſen, um die
Berufungsverhandlung in finanzieller Hinſicht
zu ermöglichen.

Wie ein Gefängniswärter mitteilte,iſt der wegen Ermordung des Linberghſchen
Kindes zum Tode verurteilte Bruno Richard
Hauptmann, der bei der Urteilsverkündung
ſelbſt noch die Faſſung bewahrt hatte, nach der
Rückkehr in ſeine Zelle zuſammen
gebrochen. Er ſitze ſchluchzend in der Zelle
und laſſe ſich kaum beruhigen. Er habe auch

Hauptmanns Begnadigung unmöglich
Heffentliche Demonſtrationen für den Verurteilten Fuſtizirrtum?

um eine Taſſe ſchwarzen Kaffee ge-
beten, und dieſe Bitte ſei ihm erfüllt worden.

Geteilte Aufnahme
Zu dem Flemingtoner Urteilsſpruch gegen

Bruno Richard Hauptmann erklärte die in
Glasgow anſäſſige Frau Taylor, die Mutter
der ſchottiſchen Kinderpflegerin, Betty Gow,
der die Pflege des Lindberghſchen Kindes oblag,
daß es ſchwer ſei, ein Kommentar zu dem
gegen Hauptmann ausgeſprochenen Todesurteil
abzugeben. Sie fügte hinzu, daß das Urteil
immerhin die Falſchheit der Verſuche
der Verteidigung Hauptmanns erweiſe,
ihre Tochter der Schuld an dem Verbrechen zu
verdächtigen. Durch den Urteilsſpruch ſeien alle
derartigen Verſuche erfolglos geworden.

Die öffentliche Meinung iſt über das Todes
urteil gegen Hauptmann zum mindeſten ſehr
geteilt. Anhänger von Hauptmann haben, wie
erſt jetzt bekannt wird, nach der Urteilsverkün-
dung verſchiedene Fenſterſcheiben
des Gerichtsgebäudes eingeworfen. Der Ver
teidiger Hauptmanns, Reilly, erklärte gegen
über zahlreichen Aeußerungen bekannter Per
ſönlichkeiten, die ſich gegen Hauptmann rich
teten, daß das Urteil ſeiner Anſicht nach
einen der größten Juſtizirrtümer
darſtelle, der je vorgekommen ſei. Die Ge

ſchworenen hätten zahlreiche unumſtößliche Tat
fachen unberückſichtigt gelaſſen. Die Verteidi-
gung ſei gegenwärtig damit beſchäftigt, zahl
reiche Berufungspläne auszuarbeiten. Auch die
Schaffung eines „HauptmannBerufungsfonds“
ſei in die Wege geleitet worden, da die Ver
teidigung gegenüber der Stagtsanwaltſchaft
durch Geldmangel ſtark benachteiligt ſei.

San Franzisko, 15. Febr. Die Ueberleben-
den der Macon“ trafen geſtern nachmittag in
San Franzisko ein. Auch die Beſatzung
des verünglückten Luftſchiffes konnte über die
Urſache des Abſturzes noch keine völlig klaren
Ausſagen abgeben. Der Vizekommandant des
Rieſenluftſchiffes Scott Pock äußerte ſich
dahin, daß durch einen plötzlichen Sturm, der
von den kaliforniſchen Gebirgszügen herüber-
gezogen ſei,

das vberſte Heckruder abgeriſſen
worden wäre. Kurz danach ſeien dann zwei
Heliumbehälter zerſtört worden.Dieſe Darſtellung deckt ſich übrigens auch mit
dem Bericht des einzigen Augenzeugen der
Kataſtrophe an der Küſte. Der Leuchtturm-
wärter von Point Sur, Miller, fagte aus, daß
er durch ſein Fernrohr beobachtet habe, wie
eine der Ruderflächen des niedrig fliegenden
Luftkreuzers ins Meer geſtürzt ſei. Die„Macon“ ſei ſchnell abgeſackt; eine dichte Nebel
wand habe dann eine weitere Beobachtung ver
hindert. Von allen Ueberlebenden der Luft
ſchiffbeſatzung wird. übereinſtimmend

der Radiotelegraphiſt Dailey als der
„Held der Kataſtrophe“

gefeiert. Dailey habe an ſeinem Radibapparat
ausgehalten, trotzdem die „Macon“ ſchon ins
Meer abſtürzte und habe ununterbrochen SOS-
Rufe ausgeſandt. Wenn er den amerikaniſchen
Kriegsſchiffen, die an den Uebungen des
Schlachtſchiffsgeſchwaders im Stillen Ozean
teilnahmen, nicht dauernd Poſitionsmeldungen
drahtlos gegeben hätte, wäre bei der ſchlechten

ſehr erſchwert worden. Dailey ſei erſt aus
Sicht die Rettung der Mannſchaft der „Macon“

„Mäcon“Gerettete in Gan Frangisko
Ein Urteil Dr. Etkeners über die Luftſchiff Kataſtrophe

ſeiner Gondel ins Meer geſprungen, als ſich
die „Macon“ nur noch 80 Meter über dem
Waſſer befand. Eine Sekunde davor habe er
ſeine letzte Standortmeldung gefunkt.

Das Vertrauen zur Luftſchiffahrt
kann nicht erſchüttert werden

„Berlin, 15. Febr. Der Luftſchifführer Hans
von Schiller erklärte zur Kataſtrophe des
amerikaniſchen Luftſchiffes „Macon“, das
Vertrauen z u r Luftſchiffahrtkönne dadurch nicht erſchüttert
werden. Er werde nach wie vor mit voller
Ruhe und vollem Vertrauen in die Sicherheit
des Luftſchiffes den „Graf Zeppelin führen.

Dr. Eckener erklärte: Es iſt mir natür
lich nicht möglich, etwas Beſtimmtes über die
Urſache der Kataſtrophe auszuſagen, wenn ein
ſo tüchtiger und erfahrener Kommandant als
den ich Commander Wiley kenne, nicht im
ſtande zu ſein glaubt, etwas Poſitives über die
Urſache zu ſagen. Wenn ich recht unterrichtet
bin, hat Commander Wiley von Brüchen im
Achterteil des Luftſchiffes geſprochen, und es
iſt dann auch weiter mitgeteilt worden, daß
zwei Gaszellen im Achterſchiff dabei beſchädigt
wurden. In der Tat ſcheint mir dies die einzig
mögliche Erklärung zu bieten, zumal über
ähnliche Vorkommniſſe auch bei der „Akron“
berichtet wurde. Jch lehne abſolut die Meinung
ab, als ob das Luftſchiff durch den Sturm auf
das Waſſer geſchleudert worden ſei, und ich
glaube deshalb, daß aus der Kataſtrophe der
„Macon“ irgendwelche Argumente gegen die
Möglichkeit eines Luftſchiffverkehrs nicht ab
geleitet werden können.

Genf, 15. Febr. Der Ausſchuß der Ab-
rüſtungskonferenz für die Kontrolle der
Waffenher ſtellung und des Waf-
fenhandels verſammelte ſich Donnerstag
nachmittag zu ſeiner erſten Sitzung, die vom
däniſchen Präſidenten des Ausſchuſſes, Spa
venius, geleitet wurde. Wie erwaxtet, war
der Konfexenzpräſident Henderſon nicht er
ſchienen Der Ausſchuß hat den Plan
der Vereinigten Staaten bezüglich
einer wirkſamen Durchführung der Kontrolle
über den Handel mit Kriegsmaterial, als
Grundkage für ſeine Diskuſſionen ange
nommen. Der amerikaniſche Plan, der in der
Form eines Honventionsentwuürfes
niedergelegt iſt, empfiehlt die Errichtung eines
ſtändigen Völkerbundskomitees

hmanns nicht. für die Waffenhandelskontrolle im Rahmen

Ueberwachung der Rüſtungsinduſtrie
Der Ausſchuß der Abrüſtungskonferenz für Waffenkontrolle tagte

eines allgemeinen Abrüſtungsausſchuſſes. Ziel
dieſes Komitees ſoll es ſein, die Rüſtungs-
ind uſtrie in allen Ländern zu über
wachen und die einzelnen Regierungen dazu
zu veranlaſſen, eine weitgehende Kontrolle über
die Waffen und Munitionsinduſtrie in ihrem
eigenen Lande durchzuführen. Nachdem die
Engländer ihrerſeits auch den Plan der Ver
einigten Staaten angenommen hatten, fügte
ihm jedoch Lord Stanhope einen töt
lichen Schlag zu, als er England davor warnte,
ſeine Zuſtimmung zur Einſchaltutrg eines Zu
ſatzes zu geben, der den Regierungen der ein
zelnen Länder aufgebe, von Subſidien
an die Rüſtungsinduſtrie ab zuſehen. Wie
wichtig ein ſolcher Zuſatz wäre, kann aus der
Tatſache geſchloſſen werden, daß die Verbün
deten Frankreichs wie z. B. die kleinen Entente

Staaten und andere, Kriegsmaterial aus
Frankreich und zwar mit Hilfe vor Krediten
der franzöſiſchen Regierung bezögen.

Ab 1. März deutſche Poſtwertzeichen
im Sgarland

Berlin, 15. Februar. Vom 1. März ab
werden im Saarland ausſchließlich die deut-
ſchen Poſtwertzeichen gelten. Anſtelle der
Hindenburgmarken zu 3, 6, 12 und 25 Reichs
pfennig ſöllen jedoch im Saarland zunächſt nur
die bekannten ſchönen Saarmarken der Deut.
ſchen Reichspoſt mit der Jnſchrift: „Die Saar
kehrt heim vertrieben werden. Die Heranus-
gabe neuer Rückgliederungsmarken vder vor
Ueberdruckmarken iſt nicht beabſichtigt.

Die SaarEmigranten ſchlagen ſich
weiter

Toulouſe, 15. Februar. Jm Lager der
Sagaremigranten kam es geſtern nacht
wieder zu Zuſammenſtößen zwiſchen Saar-
flüchtigen und Beamten des Lagers. Vier
Emigranten, die völlig betrunken mitten in
der Nacht aus Kneipen und Bars in das Lager
zurückkehrten, ſtürzten ſich auf einen der fran
zöſiſchen Beamten. Jm Anſchluß daran ent
ſpann ſich ein allgemeines Handgemenge, in
dem eine Perſon ernſtlich verletzt wurde. Es
dauerte erhebliche Zeit, bis die Ruhe wieder
hergeſtellt werden konnte.

Am 1. März.
Saarfeier in allen deutſchen Schulen

Berlin, 15. Febr. Am 1. März d. J.
kehrt das Saarland, das durch das Diktat von
Verſailles dem deutſchen Vaterlande entriſſen
war, in die Reichsgemeinſchaft zurück. Reichs
erziehungsminiſter Ruſt hat daher durch Erlaß
angeordnet, daß in allen Schulen ſeines
Geſchäftsbereiches am 1. März, um 9 Uhr vor
mittags, der Rückkehr der Saar in einer kurzen,
würdigen Feier gedacht wird, daß im übrigen
an dieſem Tage der Unterricht ausfällt.

Landjugendgustauſth mit dem
Ausland

Berlin, 15. Febr. Vom Reichsnährſtand
wird mitgeteilt, daß im bevorſtehenden Früh
jahr der Landjugendaustauſch mit
dem Ausland wieder in erfreulichem Um
fange einſetzen werde. Die bereits vorliegenden
Anfragen aus Deutſchland und aus dem Aus
lande ließen ein beiderſeitiges ſteigendes Jnter
eſſe erkennen. Gar manche Brücke zum gegen
ſeitigen Verſtehen ſei durch dieſe regen Wechſel-
beziehungen des Bauerntums verſchiedener
Länder möglich.

Ein Lord wird Legionär
(Kabelbericht unſres Korreſpondentenm)

Paris, 15. Februar. Lord Edward
Montagu, der Sohn des Herzvogs von
Mancheſter, hat ſich für die franzöſiſche Frem
denlegion anwerben laſſen. Lord Edward be
findet ſich bereits in Marſeille und wartet hier
auf ſeinen Abtransport nach den afrikaniſchen
Beſitzungen Frankreichs Welche Beweggründe
ihn zu dieſem erſtaunlichen Entſchluß veran
laßt haben, bleibt bis jetzt noch Geheimnis.

Mißtrauensantrag der engliſchen
Arbeiterpartei abgelehnt

London, 15. Febr. Ein Mißtrauensantrag
der Arbeiteroppoſition gegen die Regierung
wegen ihrer Politik in der Frage der Erwerbs
beſchaffung für die Arbeitsloſen wurde am
Donnerstagabend vom Unterhaus mit 374
gegen 68 Stimmen abgelehnt. Die Geſetzes
vorlage über die Arbeitsloſenunterſtützung, die
bereits vom Unterhaus in allen drei Leſungen
angenommen worden war, wurde am Donners
tag auch vom Oberhaus angenommen. Die
Zuſtimmung des Königs zu dem Geſetz wird
für heute, Freitag, erwartet.

Der Mann
mit der glücklichen Hand
Berlin, 15. Febr. (Eigene Meldung.) Auch

in der geſtrigen Sitzung des Rundfunkprozeſſes
ſtand der ſogenannte „Baukomplex“ im
Mittelpunkt. Der Angeklagte Dr. Magnus
erläuterte den Weg, der in der Anklage als
Schmiergelder bezeichneten Summen von
ſeinem Standpunkt aus. Er ſtellt ent
ſchieden in Abrede, daß es ſich bei den 22 000
Mark, die er von Knöpfke bekommen hat, um
Schmiergelder handelt. Knöpfke ſei, wie
Magnus ſagt, immer als ein Mann mit glück
licher Hand in Geldgeſchäften“ bekannt ge
weſen, und darum auch habe er Knöpfke ge
fragt, wie man eine Summe von 10 000 Mark
gewinnbringend anlegen kann. Knöpfke habe
damals geräde eine gute Spekulation in
Kali- Aktien geplant und ſich bereit er
klärt, Magnus' Summe in ſeine Kalkulationen
einzubeziehen. Magnus habe dann Knöpfke
20400 Mark gegeben, und zwar ſei dies bereits
im Jahre 1927 geweſen. Magnus wurde dann
aber ungeduldig, da er weder den Einſatz no
irgendwelche Gewinnbeträge von Knöpfke
zurückbekam, es ſei zu einer kleinen Zwiſti g
keit gekommen und Knöpfke habe Magnus
dann die Einlage, alſo die 20 400 Mark, zurück
gezahlt. Der Vertreter der Anklage weiſt im
Zuſammenhang hiermit darauf hin, daß ſi
Magnus ſchützend vor Knöpfke ſtellte und jeden
Preſſeangriff auf Knöpfke zu unterbinden
ſuchte. Dieſe Tatſachen ſtehen in einem ge
wiſſen Gegenſatz zu den Darlegungen Magnus
trotzdem auch die Haltung Magnüus' in dieſen
Artikeln einer ſcharfen Kritik unterzogen war.
Die Sitzung wurde dann auf Freitag vertagt.
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C OBER Halt
Kleine grüne Gpitzen
Einſam und öde ſehen die Felder aus im

winterlichen Schlaf, auch wenn die Schneedecke
ſchon hinweggeſchmolzen iſt. Grau und wolken
verhangen iſt der Himmel, dunſtig die Luft.
Und die Wege ſind voller Pfützen,
vom Regen.

Nirgends ſieht man ein Grün, nur Braun
und wiederum Braun der ſchlafenden Erde. So

denkt man beim erſten Anblick, aber auf einmal
entdeckt man, wenn der Blick eindringlicher über
die Felder gleitet, auf dieſem und jenem Acker
Millionen kleiner und kleinſter ſmaragdgrüner
Spitzen, die erſt vor kurzem die Erde durch
brochen haben müſſen und nun dem Lichte ent
gegenſtreben die Winterſaat, die der

ſchlammig

Schnee wohlig zugedeckt hatte. Das erſte Zeichen

zarten, grünen friſchen Lebens im neuen
Jahre

Ergreifend wirkt der Anblick eines ſolchen
Ackers mit ſeinem winzigen grünen Lanzenheer.
Seit vielen Jahrtauſenden ſchon baut der
Menſch das Korn, und Jahr aus Jahr ein
trägt es, vom Himmel geſegnet, die Frucht.
Und es begleitet uns das Jahr hindurch mit
Keimen, Sproſſen, Blühen und Reife und grüßt
uns als erſtes Grün am Anfang des Jahres.

So möge es noch mehr als in früheren
Jahren uns Symbol ſein, das junge Korn, das
aus der braunen Erde fruchtbringend empor
wächſt, Brot und Glück verheißend dem Volke.

Gtets den Polizeiausweis
verlangen!

Betrüger in Polizeiuniform prellt die Leute.
Vor der Wohnung eines Polizeihauptwacht

meiſters erſchien ein Mann, der der Ehefrau
des Beamten angab, der Hauptwachtmeiſter
hätte einen Autounfall gehabt und bedürfe nach
Anſicht ſeines Reviervorſtehers neuer Uniform
ſtücke. So getäuſcht, gab die Ehefrau eine voll
ſtändige Polizeiuniform heraus, welche der Be
trüger, um ſolchen handelte es ſich, wie folgt
verwertete:

Er erſchien bei Geſchäftsleuten, Hauseigen
tümern und anderen Leuten, bei denen er einen
größeren Geldbetrag vermutete, ſpiegelte vor.

auf Falſchgeld zu unterſuchen, beſchlagnahmte
dann den Geſamtbetrag, der ſich in einem Fall
allein auf 1000 Mark belief und verſchwand
damit. Angeblich wollte er das beſchlagnahmte
Geld auf der nächſten Polizeiwache näher über
prüfen.

Der Schwindler iſt bereits
Städten mit Erfolg aufgetreten.

Nur diejenigen auserſehenen Opfer, die vor
ſichtigerweiſe einen Ausweis verlangten,
blieben vor Schaden bewahrt.

Nach den neueſten Beobachtungen befindet
ſich ein Mithelfer in ſeiner Nähe, der einen
größeren Handkoffer bei ſich führt, der wahrſcheinlich Kleidungsſtücke enthalt, die dem Täter

Fu den Händel-Gedenktagen

in mehreren

Ein in Kanada lebender Jre wandte ſich in
Verbindung mit den bevorſtehenden Händel-
Gedenktagen in Halle kürzlich an den Deutſch
Engliſchen Kultüraustauſch und ſprach die
Bitte aus, daß ſich im Zeichen Händels dasdeutſche Volk doch auch näher mit dem aus

uralter Volkskultur wiedererſtandenen Jrland
beſchäftigen. und verſtehen möchte, daß dase Volk durch und durch muſikaliſch ſei,
ſeit „vor 3000 Jahren die Harfen iriſcher
Sänger durch Taras Königehallen klangen“.
Auch erlebten Händels Oragtorien heute noch
herrliche Aufführungen in Dublin, ſo ſchreibt
der für Händel begeiſterte Jre aus Kanada.

Die Verehrung der Jren für Händel
und ſeine Muſik

iſt beſonders groß, da Händels „Meſſias“
in Jrlands Hauptſtadt Dublin ſeine Ur
agaufführung exrlebte. Jm Sommer des
Jahres 1741 lud der Vizekönig von Frland
Händel nach Dublin ein. Dieſe Einladungnahm Händel um ſo bereitwilliger an, als ſein
Freund M. Duhonrgh Dirigent der Staats
kapelle in Dublin war. Zugleich- hatten die
Leiter verſchiedener iriſcher Wohlfahrtseinrich
tungen Händel um eine beſondere Kompoſition
zugunſten der Kranken und Leidenden von
Dublin gebeten. Dieſe Kompoſition wurde
dann der „Meſſias“, den Händel in verhältnis
mäßig kurzer Zeit beendete. Jm November
1741 traf er in Dublin ein und begann alsbald
mit den Vorbereitungen für ſeine erſten Kon
zerte, die ſo viel Beifall fanden, daß ſie auf
Veranlaſſung des Vizekönigs wiederholt werden
mußten.

Händel, der zu jener Zeit gerade große
Gegnerſchaft beim engliſchen Adel fand, war
aufs höchſte beglückt über den begeiſterten
Empfang, den man ihm und ſeiner Muſik in
Dublin bereitete. Bei der Aufführung wirkten
die Chöre der beiden großen Dübliner Kathe
dralen mit. Alle Anweſenden ſtimmten darin
überein, daß

dies die wundervollſte Kompoſition
er ſei beauftragt, den vorhandenen Barbeſtand wäre, die ſie je gehört hätten. „Es fehlen die

zum alsbaldigen Umkleiden
Schwindel dienen.

Der Täter wird beſchrieben: 25——30 Jahre
alt, 1,707 Meter groß, blaſſes ſpitzes Geſicht,
blonde Haare, bartlos, ſpricht rheiniſche Mund
art.

Der Mittäter wird beſchrieben: mittelgroß,
ſchlank, etwa 830 Jahre alt, ſchmales Geſicht.
Bekleidet war er mit dunklem Ueberzieher und
grauem Schlapphut.

Vor den Tätern wird gewarnt. Bei ihrem
Auftreten wird um Benachrichtigung des
5. Kriminalkommiſſariats, Polizeipräſidium
Halle, gebeten.

nach jedem

Halle erhält Jriſchen Beſuch
Mr. Melfort D'Alton kommt als Berichterſtatter

Worte“, ſo leſen wir in einem Bericht jener
Zeit, „um das außerordentliche Entzücken zu
ſchildern, das die Aufführung bei der glänzen
den Hörerſchaft hervorrief. Die erhabene,
große und doch zarte Muſik, die ſich den be
deutungsvollen, majeſtätiſchen und tiefbewegen
den Textworten würdig anpaßte, wirkten zu
ſammen, um Herz und Ohr der Hörer zu ent
zücken. Um Mr. Händel Gerechtigkeit wider
fahren zu laſſen, müſſen wir der Welt auch
davon Kenntnis geben, daß er

die Einnahmen aus dieſen Aufführungen
in hochherziger Weiſe der Geſellſchaft
für Gefangenenhilfe, dem Wohltätigkeits-

hoſpital und Mercers Hoſpital ſtiftete,
wofür dieſe ſich für immer ſeines Namens
voll Dankbarkeit erinnern werden.

Und ſo wurde kürzlich zur Feier von Händels 250. Gerurtstag unter Teilnahme weiteſter

iriſcher Kreiſe
Eine große Meſſias Aufführung in

Dublin
veranſtaltet, deren „ErinnerungsProgramm“
die Royal Dublin Society dem DeutſchEng-
liſchen Kulturaustauſch vor kurzem überſandte.

Eine ganz beſondere Freude iſt es jetzt für
Halle, daß außer den Engländern zu den bevor
ſtehenden Händel-Gedenktagen nun auch ein
Vertreter des iriſchen Volkes ein-
trifft. Es handelt ſich um Mr. Melfort
D'Alton aus Dublin, der ſich als Sänger
Händelſcher Muſik und als Autorität in bezug
auf Händels Aufenthalt in Jrland einen
Namen gemacht hat. Schon ſeit längerer Zeit
ſteht Mr. D'Alton mit dem Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſch in Verbindung, dem er vor
kurzem ein Exemplar des ſehr ſelten geworde-
nen Buches von Horatio Townsend über
Händels Beſuch in Jrland überſandte. Nun
mehr teilt Mr. D'Alton mit, daß ihn die der
Regierung des Jriſchen Freiſtaates naheſtehende
Zeitung, die „Jriſh Times“, als Berichterſtatter
zu den Händel-Gedenktagen nach Halle ent-
ſendet.

Bei den „Alten Lateinern“
Um es gleich von vornherein zu ſagen: Der

geſtrige Abend der „Ehemaligen Schüler der
Latinga und des Pädagogiums an den
Franckeſchen Stiftungen“, kurz „der
alten Lateiner“ hätte eigentlich nach allen
Regeln der Logik mißglücken müſſen, denn der
angekündigte Lichtbildervortrag des Studien
rats Dr. Weiſe von der Latinag über „Er-
innerungeneines Kriegsfliegers“,
der doch, um ein deutſches Wort zu ge
brauchen, den „Clou“ des Abends bilden
ſollte, war der Tücke des Objekts zum Opfer
gefallen.

Prof. Hade als Vorſitzender begrüßte alle
Anweſenden, unter ihnen auch einige von der
Aktivitas und berichtete dann von dem
notwendig gewordenen Fortfall des Vortrages,
der aber ein andermal nachgeholt werden ſolle.
Doch weil nun einmal die Stimmung ſchon vonvornherein durch das Vortragsthema „kriege

h eingeſtellt war, wurde Erſatz geſchaffen
ur

Kriegserinnerungen vhne Lichtbilder.
Den Reigen eröffnete Dr. Bodo Schmidt,
der als Kompagnieführer lange Zeit an der
Weſtfront geſtanden hatte, und der nun in
ſchlichter, aber feſſelnder Weiſe Erlebniſſe und
tapfere Taten ſeiner feld grauen Kame
raden bei Arras, der Lorettohöhe
uſw. wieder aufleben ließ. Dann ſprach Eiſen
r a. D. Müller über ſeineErlebniſſe als Eiſen b a hnbegamter 1915/16
im Oſten, namentlich in Lodz, und die ebenſoanſchaulichen wie von einem prächtigen Humor
durchleuchteten Schildekungen fanden herzliche
Anerkennung. Und nun kam die Ueberraſchung
des Abends: Studienrat Dr. Weiſe ſelbſt
ein ehemaliger Kriegsflieger des
Weltkrieges berichtete aus ſeiner Fliegerzeit
nun doch noch einige Erlebniſſe, die auch ohne
die Lichtbilder verſtändlich waren, und gab als
Einleitung zu ſeinem kurzen Vortrag einen
äußerſt intereſſanten Einblick in die Art und
Verwendung der

Flieger des Weltkrieges.
Der vorzügliche Vortrag Dr. Weiſes, in den
noch einige perſönliche Erlebniſſe eingeflochten
wurden, fand außerordentlichen Beifall. Dipl.
Landwirt Wagner brachte dann die Rede auf
den Luftſchutz und forderte alle Anweſenden
auf, die dem Reichsluftſchutzb und noch
nicht angehörten, ihm möglichſt umgehend bei
zutreten und auch bei jeder ſich bietenden Ge
legenheit unter Bekannten für ihn zu werben.
Damit war der offizielle Teil des

Abends abgeſchloſſen, eine ebenſo heitere wie
unterhaltſame Fidelitas hielt die
„Alten La keiner und ihre Gäſte andieſem trotz allen Mißgeſchicks ſo prächtig ver
laufenen Abend noch längere Zeit beiſammen. (1)

Kartoffelausgabe des WHW
Die Kartoffelgusgaben des WHWfindet ab Montag, dem 18. Februar, täglich

von 912 Uhr außer Sonnabends, in der Viehre 2a und Deſſauer Straße 52 (Heckert
Co.), ſtatt.
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Delt ſeit 1918
Neue, hochinteressante Bilder liegen jetzt
den Eckstein-Zigaretten bei: farbige Silder
nach Originalphotos,. Wer sie sammelt,
wer sie einordnet in das Sammelalbum

schafft sich eine ungewöniche Chronik alt

jener Nachkriegsereignisse, die wir miter-
lebten und die alle Welt bewegten,.

Diese Bildersammlung wird Eckstein No, 5
ihren Freunden noch wertvoller machenO ruſſe

die deutſche Volk sziganeffe!
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Bauernhof ergaunert
Mit lebendem und totem Jnventar
Verkaufsluſtige Bauern ſucht ein Schwindler

auf, der durch Vorlage von Sparkaſſenbüchern
die Verkaufsluſtigen in den Glauben verſetzt,
er könne ſofort eine ganz erhebliche Anzah
lungsſumme leiſten. So iſt es dem Schwindler
gelungen, ſich ſofort in den Beſitz bäuerlicher
Anweſen zu ſetzen, hat dann den lebenden Vieh
beſtand und was ſonſt an Jnventar leicht ver
äußerlich war, an verſchiedene Händler hinter
einander mehrmals verkauft, ganz erhebliche
Anzahlungen erbeutet und iſt dann ſpurlos
verſchwunden.

Der Täter wird beſchrieben: etwa 835 Jahre
alt, mittelgroß, glattraſiert, Glatze, ſpricht
rheiniſchen Dialekt, trägt hellgrauen Tuch
mantel, grauen Sporthut (Hutband hat
Riemenformat), grauen Anzug, braune Schuhe,
führt Handkoffer und Handtaſche bei ſich. Die
Sparkaſſenbücher waren natürlich gefälſcht.

Zweckdienliche Angaben nimmt das 5. Kri-
minalkommiſſariat, Polizeipräſidium Halle,
entgegen.

Carin Görings Schweſter
ſpricht in Halle

Auf Einladung des Saalekontors der
Nordiſchen Geſellſchaft in Halle ſpricht in
einer Veranſtaltung der Gaufrauenſchaft der
NSDAP am Mittwoch, dem 6. März, im
„Stadtſchützenhaus“ Gräfin Wilamowitz
Moellendorff, die Schweſter Carin
Görings, über das Thema „Schwediſche Kul
turbilder“ mit Lichtbildern. Der Vorverkauf
hat in den hierfür vorgeſehenen Stellen (Roter
Turm und Kreisfrauenſchaft von 9 bis 1 Uhr)
begonnen.

Gleichfalls auf Einladung des Saalekontors
der Nordiſchen Geſellſchaft wird die Gau-
filmſtelle der NSDAP Halle- Merſeburg am
10. März im Ufatheater, Univerſitätsring, den
Kulturtonfilm der Nordiſchen Geſellſchaft:
„Natur im nördlichen Polarkreis“ zeigen.

Neuer Bezirkskolonnenarzt
Der Oberpräſident von Ulrich hat als

Vorſitzender des Provinzial Männer-
vereins vom Roten Kreuz fürSachſen Dr. med. Rettig (Halle) als Be
zirkskolonnenarzt für den Regierungsbezirk
Merſeburg berufen.

Fahreshauptverſammlung des Sport
vereins der Berufsfeuerwehr

Der Turn und Sportverein der Berufs
feuerwehr hielt ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Der Bericht des Vereinsführers ließ erkennen, daß der
Verein wieder ein arbeits und erfolgreiches Geſchäfts
jahr hinter ſich gebracht hat. Außer den turneriſchen Er
folgen beim Kreisturnfeſt in Merſeburg, wo fünf
Turnbrüder mit dem ſchlichten Eichenkranz heimkehrten,
hatten auch die älteren Fauſtballſpieler ſchöne Erfolge
zu verzeichnen. Jn Magdeburg nahm der Verein an
den Wettkämpfen der Berufsfeuerwehren
Deutſchlands teil, auch hier konnte ein Preis im
Geſchicklichkeitswettbewerb für den Verein
gebucht werden. Das Sportabzeichen errangen in Gold
Turnbruder Nilius, in Silber Latann. Ramlau,Walter Schmidt und Willy Zimmermann und in
Bronze Gerhard Lindner. Den Grundſchein der
Deutſchen Lebens-Rettungs geſellſchaft
erhielten Turnbruder Schanowski, Reich und
Langkabel. Auch die Ergebniſſe beim Sportfeſt1934 waren ſehr gute, trotz des 24Kampfes, der hohe
Anforderungen an die Teilnehmer ſtellte.
Winterhilfswerk beteiligte ſich der Verein durch
Sonderbeitrag.

Der Vereinsführer betonte im Schlußwort des Jahres
berichtes, die Dankbarkeit und die Treue des Vereins
unſerem Führer Adolf Hitler gegenüber, denn nur
durch den Nationalſozigalismus wäre eine
Grundlage geſchaffen, welche wieder verantwortungsvolles
Arbeiten der kleinen Vereine für die Zukunft gewähr-
leiſte. Der Die twart gedachte der Sagarabſtim-
mung und des vollen Erfolges des Führers denn
die Saar bevölkerung habe ihre unverbrüchliche

Auch am
einen

Treue zum Mutterlande Ausdruck verliehen und
will nur deutſch ſein. Auch wurde des Tages der
2. Wiederkehr der nationalen Erhebung
durch eine Führerehrung gedacht. Die am Schluß der
Verſammlung vorgenommene Wahl ſieht als Vereinsführer
Turnbruder Naumann an der Spitze des Vereins.

Die neue Gemeindeordnung
Die am 1. April 1935 in Kraft tretende neue

Deukfche Gemeindeordnung, die eines der ſtaatspolitiſch
entſcheidenden Geſetze der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung und die Grundlage für eine künftige geſunde ge
meindliche Selbſtverwaltung darſtellt, beſchäftigt gegen
wärtig alle Kreiſe der deutſchen Gemeinden. Dieſe neue
Gemeindeordnung iſt Gegenſtand einer ausführlichen Be
trachtung in Nr. 83 der Zeitſchrift für deutſche Kommu
nalpolitik Der Gemeindetag“ (Verlag W. Kohl
hammer, Stuttgart und Berlin). Im gleichen Heft dieſer
Zeitſchrift befindet ſich auch ein leſenswerter Artikel über
die Gemeinden an der Saar.

Merkwürdiger Gedenktag

Die Gemeindeordnung iſt in 2 Textausgaben er
„Die Deutſche Gemeindeordnung vom 30. Jan.

Ausgabe A. Textausgabe nebſt amtlicher Be
gründung, Verweiſungen und Sachverzeichnis. Mit einer
Einführung von Oberbürgermeiſter Karl Fiehler, Reichs
leiter der NSDAP. XiI, 168 Seiten, Taſchenformat.
Rot kartoniert 1,60 M. Ausgabe B. Textausgabe mit
Verweiſungen und Sachverzeichnis. 64 Seiten, Taſchen
format. Rot lartoniert 0,80 M. München und Berlin
1935. C. H. Beck.) Die Textausgabe A enthält neben
dem Text der Gemeindeordnüng auch die vollſtändige
amtliche Begründung, die zur Erleichterung des Ge
brauchs unmittelbar in den Geſetzestext eingeſchaltet iſt.
Beſonders wertvoll an dieſer Ausgabe iſt die von Ober
bürgermeiſter und Reichsleiter Karl Fiehler beigegebene
Einführung in das neue Gemeinderecht. Hier werden
von dem Vorſitzenden des Deutſchen Gemeindetags- und
Leiter des Hauptamtes für Kommunalpolitik der NSDAP
ſelbſt die Grundlinien des großen nationalſozialiſtiſchen
Reformwerkes klar und eindringlich dargelegt. Eine noch
billigere Ausgabe ohne die amtliche Begründung iſt die
Textausgabe B.

Ueber 200 Jahre „Hoffmanns Tropfen“
Der Erfinder war ein Lallenſer

Wer hat noch nicht die prompte Wirkung der
Hoffmanns Tropfen“ an ſich erfahren

Zehn Tropfen auf ein Stückchen Zucker und
alle Leibſchmerzen, Zahnſchmerzen und ſonſtige
Gebrechen ſind im Nu verflogenl Dieſe ſchöne
Medizin (und eine Reihe anderer, nicht minder
berühmten Arzneien) verdanken wir einem
Hallenſer Kind dem Dr. Friedrich
Hoffmann der jetzt vor 275 Jahren, am
19. Februar 1660 in unſerem Halle (im nach
maligen Zeizſchen Hauſe, dem ſpäteren
„Neuen Theater“) geboren wurde.

Schon 1681, mit 21 Jahren erhielt Hoff
mann die mediziniſche Doktorwürde und 1685
erſchien ſeine erſte Disputation in holländiſcher
Sprache, „und ſein Name alſo ſchon in ſeinen
Jünglingsfahren in der Welt bekannt gemacht
wurde. Schier unüberſehbar iſt in der Folge
die Zahl ſeiner gelehrten Schriften geworden
ſo hat er etwa 325 Jnaugural-Dispu-tationen verfaßt, 51 Bücher in lateiniſcher
und 20 in deutſcher Sprache geſchrieben,
dazu zahlreiche

Aufſätze in Zeitungen
und Zeitſchriften

veröffentlicht
Bereits 1698 war Hoffmann an die neu

gegründete Univerſität Halle berufen, wo er
nach der Meinung des guten Dreyhaupt

„das ſeltene Glück hatte, daß außer einer
großen Anzahl Zuhörer und anſehnlicher Män
ner, auch zehn Grafen, ſechs Freyherren und
viele vornehme von Adel ſeinen Lectionen bey
wohneten, hat auch 1694 unter allen Fakultäten
die erſte Jnaugural-Disputation all
hier gehalten, auch die Statuten und das Sie-
gelder mediziniſchen Fakultät entworfen“.
Kein Wunder, daß dieſer tüchtige Mann und

Arzt der übrigens auch als erſter auf die
Heilkräfte des Lauchſtädter Sprudels
aufmerkſam gemacht hat mit allerhand
Ehrungen bedacht worden iſt. So hatte bereits
1709 der König Friedrich l. unſeren
Hoffmann als Hofrat zu „Höchſtdero
Leibarzt ernannt. Durch Neid und Jn-
trigue fiel er jedoch bei Hofe in Ungnade, ver
lor ſeinen Titel und kehrte bekümmert nach
Halle zurück. Doch der Ruf ſeiner vielen
glücklichen Kuren verbreitete ſich immer mehr,
ſo daß ihn auch Kaiſer Karl VI. zur Kon
ſultation eigens nach Karlsbad kommen
ließ. Und als gar König Friedrich Wil
helm II. ſelber in ſchwere Krankheit verfiel,
„dabey alle

menſchliche Hülffe verlohren
ſchien da vergaß man in Berlin alle„Ungnade“ und ließ ſchleunigſt den Profeſſor
Hoffmann aus Halle holen; und ſiehe
da: es gelang dieſem, den hohen Patienten
wieder herzuſtellen, der nunmehr ſeinen Retter
„nebſt anderen Merkmalen Königl. Huld und
Gnade zu Dero Geheimen Rath ernenneten“.

Hoffmann hat ein Alter von 83 Jahren
erreicht und iſt am 12. November 1742 in
Halle geſtorben. Bei ſeinem Begräbnis hatte
er alle Klagelieder zu ſingen verboten „und an
deren Stelle Loblieder benennet“ wie der
Kanzler von Ludewig erwähnt, der in einem
dem Seligen gewidmeten ſchwungvollen Nach
ruf von ſich ſagen konnte, daß er „der älteſte
Freund und Bekannte an hieſigem Orte“ ge
weſen ſei.

Und als guter Freund und Helfer in allerlei
Nöten lebt er auf den alſo gerade unſer
Halle ſonderlich Urſache hat, ſtols zu ſein
heute noch fort in ſeinen mit Recht ſo belieb
ten Hoffmanns Tropfen“.

Pan. Leiſtikoto ſprath

im Halliſchen Frauenbildungsverein
Vortrag über Deutſches Frauenwerk

Das Jntereſſe für das Wirken der Frau in
Vergangenheit und Gegenwart muß natur
emäß in einem Verein, wie dem Halleſchen

Frauenbildungsverein, groß ſein
Und ſo fand denn auch ein Vortrag der Gau
amtslerterin der NSeFrauenſchaft,
Pgn. Leiſtikow, über den Aufbau des deut
ſchen Frauenwerkes ganz beſondere Beachtung.
Die Rednerin ſtreifte eingangs die Ent
ſtehungsurſachen der alten Frauenbewegüng.
Es ſei falſch, wenn man ihr nachträglich die
Berechtigung abſprechen wollte, denn eine Be
wegung könne immer nur entſtehen, wenn
Dinge vorhanden ſeien, die organiſch nicht
ſtimmten. Auch könne niemand der deutſchen
Frau nachſagen, daß ſie im Kriege ihre Pflicht
nicht getan habe. Ganz im Gegenteil habe man
Beweiſe einer Aufopferung, die oft weit über
ihre Kräfte ging. Der Zuſammenbruch traf
dann die Frauen beſonders ſchwer, denn eine
Frau könne nicht leben ohne

Glauben an die Zukunft.
Ferner habe die materielle Not und namentlich
die Sorge um die ſeeliſche Entwicklung der
Kinder, die in Nachkriegsgeit in ſchwerer Ge
fahr war, ſchwer auf ihr gelaſtet. Jn dieſer
Not haben die Frauen näch Auswegen geſucht,
folgten den Lockungen der Parteien, verfielen
dem Jnternationalismus, und das, was bis da
hin ein geeigneter Frauenwille zur Erhaltundes Vaterlandes geweſen war, zerſplitterte ſt
und ſtellte ſich oft feindlich gegeneinander, als
man mit Verzweiflung ſah, wie die Familie
materiell und geiſtig immer mehr abwärts ging.
Jn dieſer dunklen Zeit begann der unbekannte
Soldat Adolf Hitker mit wenigen Getreuen
ſein Aufbauwerk, dem ſich gerade die Frauen
in ſicherem Jnſtinkt für die Zukunftsbedeutung
der neuen Lehre anſchloſſen, zuerſt als deutſcher
Frauenorden, dann als

Frauenſchaft
kämpften ſie an ihrem Teil mit Begeiſterung
und unter größten Opfern für das neue Reich,
zumeiſt indem ſie die Sorge für die Kämpfer
draußen übernahmen, oftmals aber auch unter
Einſatz ihrer Perſon. Heute, nach der Macht
übernahme, ſind den Frauen neue Aufgaben
zugewieſen, ſie vor allem müſſen die Fackel
träger der neuen Jdee ſein. Sodann iſt ihnen
in der Volkswohlfahrt ein gewaltiges Arbeits
gebiet anvertraut. Um nun allen, die guten
Willens ſind, die Mitarbeit zu ermöglichen, hat
der Führer Frau ScholtzKlink beauſ
tragt. das deutſche Frauenwerk ins Leben zu
rufen. Jn ihm ſoll jeder Frauenverein auf
ſeinem alten Arbeitsgebiet, aber mit der Ziel
richtung auf das große Ganze arbeiten. Füh
rend im Frauenwerk iſt ſtets die S
Frauenſchaft.

Vorſicht beim Treppenbohnern!
Viel zu unvorſichtig wird beim Bohnern von

Treppen und Parkettfußböden vorgegangen.
Das bewies einmal mehr ein Unfall, der ſich
kürzlich ereignete. Eine 65jährige Witwe glitt
infolge der Bohnerglätte aus und brach ſich
mehrere Rippen an. Alſo bitte mehr Vorſicht
beim Treppenbohnern!

Feder darfzum VDTrachtenfeſt
Mehrfache Rückfragen auf den VDAGe

ſchäftsſtellen laſſen erkennen, daß teilweiſe die
Anſicht vertreten wird, die Teilnahme an dem
am kommenden Sonnghend ſtattfindenden
VDATrachtenfeſt ſei nur Volksgenoſſen ge
ſtattet, die in deutſchen Volkstrachten erſcheinen.
Dieſe Anſicht iſt irrtümlich. Wer zu dem

Trachtenfeſt. nicht in einer deutſchen Volkstracht
erſcheinen kann, kann im Straßenanzug oder
Uniform an dem Feſt teilnehmen.

Spenden für das
Winterhilfswerk

Es ſpendeten für das Winterhilfswerk: die
Betriebs gemeinſchaft „Eigene Scholle
e. G. m. b. H., Halle 300 Mark.; Fa. Bruno
Freytag, Leipziger Straße 100, 208 Mark;
Neumanns Tanzſchule, Halle, Töpfer-
plan 8, Ertrag vom Abſchlußball 10 Mark;
SchwarzwaldElub Feldberg, Ertrag aus Ver
anſtaltung 18,50 Mark und 85 gefüllte Pfund
tüten.

Damen Hygiene GummiBieder

Die Rednerin ging dann ganz beſonders
warm auf die Pflichten der intellektuellen Frau
ein, die ihre Kenntniſſe und Gaben in echt
fraulicher Art zum Aufbau der wahren
Volks gemeinſchaft zur Verfügung ſtel
len ſolle. Dies werde ſie aber nur können, wenn
ſie ſich mit ganzem Herzen in die Arbeit ſtellt,
und vor allem, ſich nicht abſchließt, ſondern ihre
Mitſchweſtern der anderen Kreiſe kennen
lernt, unter denen ſie gerade Frauen finden
werde von ganz beſonderer Treue und Opfer-
bereitſchaft. Heute gebe es für jeden deutſchen
Menſchen nur eine Pflicht, für das Vaterland
zu ſtreiten bei Tag und Nacht, ſo dem Führer
nachzuleben und gleich ihm nur das eine Ziel
vor Augen zu haben, das Deutſchland
heißt. (6)

„Der deutſche Händel“
Vortrag von Prof. Dr. Müller-Blattau.
Jm Mittelpunkt der von der Galerie

eubert geſtern veranſtalteten HändelFeier
ſtand der Vortrag des Direktors des Jnſtituts
für Kirchen und Schulmuſik an der Univer
ſität Königsberg, Profeſſor Dr. Müller
Blattau, der als Händel-Biograph in
lebendiger, inſtruktiver Form das Bild des

deutſchen Händel“ erſtehen ließ. Beginnend
mit der Abſtammung G. Fr. Händels, der vom
Vater wie von der Mutter deutſches Erbgut in
ſich vereint, führte der Vortrag durch das
Leben des großen deutſchen Meiſters, das von
Jugend an im Zeichen des Kampfes ſtand. Ent
ſcheidend für Händels Werdegang war die
muſikaliſche Grundlage, die er von ſeinem
Lehrer Friedrich Wilhelm Zachow,
dem Organiſten an der Liebfrauenkirche in
Halle, empfing. Seine ſpäteren Werke fußen
letzten Endes auf der Kantatenkunſt Zachows,
der neben dem Kompoſitionsunterricht auch auf
den Geſchmack des jungen Händel einzuwirken
wußte und ihn die Stile der verſchiedenen
Meiſter erkennen ließ. Der weitere Lebensweg
führte Händel nach Hamburg, wo ihn die Oper
bald gefangen nimmt, die noch vollſtändig unter
italieniſchem und franzöſiſchem Einfluß ſteht.
Hier finden wir das Entſcheidende für Händels
Grundhaltung: neben dem franzöſiſchen und
italieniſchen iſt das deutſche Element in
ſeinen Opern unverkennbar. Dieſe deutſche
Tradition wird auch für die nächſten Jahre
beſtimmend, die Händel in Jtalien verbringt.
Bei aller freudigen Aufnahme der fremden
Einflüſſe gibt er ſich ihnen nicht hemmungslos
hin und verliert ſich nicht in ihnen.

Seine Oper „Agrippina“ wird ein Welt
erfolg, ein Deutſcher hat die Italiener auf
ihrem ureigenſten Gebiete, der Oper, ge
ſchlagen. Ueber den Kapellmeiſterpoſten in
Hannover kam Händel nach England. Jhn zog
es nach dem Norden zum ſtammverwandten
Volke; die in Jtalien entſtandenen Opern
trugen ſeinen Ruf nach England voraus. Gleich
die erſte in England komponierte Oper „Ri
naldo“ ſchlägt ein. Die deutſche Eigenart

Händels nähert ſich der engliſchen Tradition.
Intrigen gegen Händel führen zu ſeinem geſell
ſchaftlichen Rüin. Seine Muſik aber blieb frei
von den Wirrniſſen menſchlicher Leidenſchaft,
ſie zeugt von ſeiner deutſchen Weltanſchauung
und Naturgeſinnung.

So wagt Händel den Schritt von der Oper
zum Oratorium, er wollte auf den Menſchen
kiefer einwirken, wollte den Blick auf das Ewige
lenken. Händel ſchafft neue Formen religiöſer
Muſik. Das war damals nur in England mög-
z nicht in dem innerlich zerriſſenen Deutſch
and.

Das, was Händel für Deutſchland wirken
wollte, wurde erſt nach ſeinem Tode verſtanden.
Sein Werk erfüllte die deutſchen Dichter (Her
der, Schiller die Muſik Hahdns, Mozarts
und Beethovens wurde von ihm befruchtet.
Spät erſt entſtand eine Geſamtausgabe der
Händelſchen Werke, die nach dem Kriege auch
zu einer Wiederbelebung der Opern Händels
führte. Heute wiſſen wir, daß der gan ze
Händel wiedererweckt werden muß, weil es ſich
hier keineswegs bloß um eine geſchichtliche und
romantiſche Angelegenheit handelt. Händel
iſt zeitgemäß!

Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag gaben zwei Kammermuſikwerke einen
würdigen Rahmen. Die Trio-Sonate von
F. W. Zachvow in der Bearbeitung für
Violine, Cello und Cembalo gewährte einen
bedeutſamen Einblick in die Kompoſitionskunſt
des Lehrers Händels. Von Händel ſelbſt wurde
das Kammertrio Nr. 21 für zwei Geigen, Cello
und Cembalo geſpielt, das die Fülle der Ge
ſtaltung und die deutſche innerliche Weſensart
Händels treffend kennzeichnet.

Die Ausführung durch Arthur Bohn
hardt und Hans Bülow (Violine), Fritz
Schertel (Cello) und Dr. Hans Gaartz
(Cembalo) diente reſtlos dem Werke, ſie lag
vollſtändig auf der hohen künſtleriſchen Linie,
die die Kammermuſikabende des Bohnhardt-
Quartettes auszeichnet. Die von Arthur Bohn
hardt an dieſem Abend geſpielte Violine, eine
J. B. Guadagnini aus dem Beſitze
Henri Marteaus, erwies ſich als ein

Inſtrument von edelſter, gepflegter Klang-
ſchönheit. Die Künſtler wurden herzlichſt ge

feiert. n.Abenteuer des Blauen Vogel
Luſtige Erlebniſſe mit J. Juſhnys Theater

„Der blaue Vogel“.
Wenn man, wie Juſhnh mit ſeinem „Blauen

Vogel“, jahraus, fahrein, kreuz und quer durch
Europa reiſt, heute hier, morgen da iſt, dann
kann man auch die luſtiggen und ulkigſten
Reiſeabenteuer erleben

In Jtalien brachten wir den auch in Berlin
bekannten Koſakenchor, in deſſen Rahmen paro
diſtiſche Lieder geſungen werden. Nach der
Premiere kam der Direktor des Theaters, in
dem wir gaſtierten, aufgeregt zu uns und
meinte, wir möchten doch in Zukunft entweder
die Lieder im Rahmen des Koſakenchores richtig
oder überhaupt nicht ſingen. Der Begriff der
Parodie ſcheint alſo noch nicht in alle Welt ge
drungen zu ſein

Jn einer anderen Stadt, in der wir gaſtier
ten, nahmen das Gedränge und der Anſturm
auf unſer Theater beängſtigende Formen an.
Wir mußten einen größeren Trupp Poliziſten
anfordern, um Ordnung zu ſchaffen. Die Poli
ziſten ſperrten das Theater in weitem Umfang
ab und ließen nur jene Leute durch, die im
Beſitze einer Eintrittskarte waren. Das Pech
wollte es nun, daß das betreffende Theater nur
einen gemeinſamen Eingang ſowohl für das
Publikum als auch für die Schauſpieler beſaß
Alle Darſteller konnten ſich glücklicherweiſe
legitimieren und ins Theater kommen. Nur
unſer Dirigent hatte Pech. Als er nämlich
ins Theater wollte, konnte er keinen ent-
ſprechenden Ausweis vorzeigen. „Aber ich bin
doch der Dirigent,“ rief er, „die Vorſtellung
muß gleich beginnen, man wartet doch auf
mich, laſſen Sie mich doch durch Aber
das alles half nichts. Jm Gegenteil. „Es
waren ſchon ſo viele Leute da, die ſich als Diri
genten ausgaben und die wir durchgelaſſen

haben. Jeßt iſt es aber genug.“ Und mit
einem Ruck wurde unſer braver Dirigent in
die Menge zurückgeſtoßen

Händelfeier in der Alrichskirche
Jm Rahmen der Händelfeiern haben auch

die evangeliſchen Kirchengemeinden zu Halle
eine Anzahl beſonderer Gedenkfeiern vorge-
ſehen. Nachdem bereits im Dom und in
Bartholomäus große Gedächtnisfeiern ſtatt
gefunden haben, ſoll auch in Petrus am
17. eine ſolche veranſtaltet werden. Alle Ge
meindegottesdienſte am 24. Februar werden
feſtlich ausgeſtaltet werden. Jhren Abſchluß
werden die kirchlichen Veranſtaltungen in einer
am 25. Februgar, 20 Uhr, in der Ulrichs
kirche ſtattfindenden Händelfeier finden. Es
wird zum Vortrag kommen: 1. Kantate für
vier Soli, Chor, Orcheſter und Orgel „Ach,
Herr, mich armen Sünder“; 2. Orgelkonzert
Nr. 4 in F-Dur; 3. der 100. Pſalm für Solo
ſtimmen, Chor und Orcheſter. Beſte halliſche
Einzelkräfte ſind gewonnen: Elſe Martin
n Toni Scholz, Ernſt Meyer,Hr. Friedrich Viol für Geſang; Oskar Reb
ling und Otto Weu für Orgel; Dr. Hans
Gaartz für Cembalo; Orcheſter der Kreis
leitung der NSDAP, Leitung: Walter
Krauſe. Der Stadtſuperintendent wird
einen kurz bemeſſenen Vortrag über „Händel,
ein gottbegnadeter Tonmeiſter der evangeliſchen
Kirche“ halten.

Neuer Leiter der Badiſchen Kunſthalle. Der
langiährige Konſervator am Badiſchen Landes
muſeum Dr. Kurt Martin wurde zum
Direktor der Badiſchen Kunſthalle in Karls
ruhe ernannt.

Auflöſung des Allgemeinen Plattdeutſchen
Verbandes. Der Allgemeine Plattdeutſche Ver
band in Hamburg hat ſeine Auflöſung be
ſchloſſen, da er ſein Ziel, die plattdeutſche
Sprache zu fördern, in anderen Organiſationen
erfüllt ſieht. Den Landesberbänden iſt daher
aufgegeben worden, ſich dem Reichsbund Volks
tum und Heimat anzuſchließen.
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gRé Volkswohlfahrt gibt Rethenſchaft

2500 Gaarkinder
im Gau Halle- Merſeburg

Herzliche Verbundenheit zwiſchen Caargebiet und Mitteldeutſchland
Während das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes im Mittelpunkt des ſozialen

Lebens in Deutſchland ſteht und alle nur irgendwie verfügbaren Kräfte der NS-Volkswohl-
fahrt zu ſeinem Gelingen beanſprucht, werden die großen Aufgaben des Hilfswerkes „Mutter
und Kind“ nicht vernachläſſigt. Selbſtverſtändlich können Mütterverſchickung und
Kinderlandverſchickung im Winterhalbjahr nicht in dem Ausmaße vorgenommen
werden wie im Sommer, doch im beſchränkten Umfange und gemäß den gegebenen Möglich-
keiten werden auch in der kalten Jahreszeit Mütter aus dem Gau Halle Merſeburg
in Heime verſchickt ſowie Kinder aufgenommen und verſchickt.

Wenn wir vor einiger Zeit über die guten
Erfolge der Mütterverſchickung in
dieſem Winter Aufſchluß gaben, ſo wollen wir
heute über die Kinderlandverſchickung
berichten, die bvom Gau Halle Merſeburg
in den letzten drei Monaten faſt ausſchließlich
zugunſten des Saargebietes durchgeführt
worden iſt. Der erſte Wintertraänsport der
Kinderlandverſchickung brachte im Monat De
zember 600 Kinder aus dem Saarland in die
Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz,
Wittenberg und Delitzſch. Der zweite
Sonderzug traf kurz nach Weihnachten, am
29. Dezember, im Gau ein und brachte wieder
um 600 Saarkinder zu fünfwöchentlichem Ex
holungsurlaub in die Kreiſe Naumburg
Zeitz, Querfurt, Halle, Saalkreis
Merſeburg und Bitterfeld. Anfang
dieſes Monats kehrte auch dieſer Transport,
deſſen Kinder faſt ausſchließlich aus Sagar
brücken, Dudweiler und Neuenkir
chen ſtammten, in die Heimat zurück.

Die letzte Verſchickung
dieſes Winters wird die größte Anzahl von
Saarkindern, nämlich 1100, am 18. bzw.
19. Febrnar mit zwei Sonderzügen in unſeren
Gau bringen; dieſe Kinder werden in den
Kreiſen Weißenfels, Eckartsberga,
Querfurt, Mansfeld-Gebirge, Mer-
ſeburg, Zeitz, Torgau und Sanger-hauſen Aufnahme finden. Damit wird die
Kinderlandverſchickung des Winterhalbjahres
1934/35, durch die ſomit insgeſamt 2300 Saar-
kindern eine fünfwöchentliche, koſtenloſe Er
holungszeit in unſerem Gaugebiet ermöglicht
wurde, beendet ſein. Vom Frühjahr ab wird
ſie im Rahmen des neuen „Erholungs-
werkes des deutſchen Volkes“ wieder
in großzügigem Umfang aufgenommen werden.

Die herzliche Verbundenheit, die durch dieſe
ſoziale Fürſorge zwiſchen dem

Mutterland und Saargebiet
verſtärkt und gefeſtigt wurde, wurde beſonders
den Transportbegleitern der Kinderzüge aus
dem Gau Halle Merſeburg ſpürbar,
die nicht genug die rührende Fürſorge und
herzliche Verbundenheit der Volksgenoſſen von
der Sa gar zu rühmen wußten.

Hierbei mag nicht unerwähnt bleiben, daß
ſich zwiſchen einem Ort des Saargebietes
und dem Gau Halle- Merſeburg ein beſon
ders inniges Verhältnis durch die Kinder
landverſchickung herausgebildet hat: es iſt
der Jnduſtrievrt Dudweiler, der mit
ſeinen 25 000 Einwohnern wohl das größte
Dorf Deutſchlands iſt. Zufällig wurden
bei den verſchiedenen Transporten gerade
die Dudweiler Kinder dem Gau Halle
Merſeburg zugeteilt, und die Saarkinder
konnten nach ihrer Heimkehr nicht genug
Rühmliches von ihrer Aufnahme in unſe-

rem Gaugebiet berichten.

Was der Film bringt
CT-Riebechplat

Alles hört
auf mein Kommando

Adele Sandrock iſt für den deutſchen
Film ein Begriff geworden. Wenn ſie auf der
Szene erſcheint, mit funkelnden Augen und
tiefer Stimme, mit ihrer bezwingenden Mimik
und ihren ſtreng-energiſchen Handbewegungen,
dann iſt die Spannung mit einem Zauber-
ſchlage da und ebbt nicht ab, bis die komiſche
Alte wieder verſchwindet.

Dieſer Film ſcheint ganz für die Sandrock
gedreht worden zu ſein. Denn ſo liebenswert
auch Hedda Björnſon, ſo „nett“ Georg
Alexander und ſo beherrſcht Wolfgang
Liebeneier in den vielerlei Situationen iſt,
in die er durch das Geſchick des Olympia-
theaters gerät, ſo verblaſſen doch alle, ſelbſt die
ſympathiſche Marianne Hoppe, vor der Ori
ginalität dieſer Frau, die hier eine alte Theater
direktorin iſt und ſich verzweifelt, aber ſchließ
lich erfolglos gegen die vorwärtsdrängende mo
derne Jugend zu wehren ſucht, bis ſie ſchließ-
lich ihr „verſtaubtes Zeug“ beiſeite läßt und
den wie ſie meint modernen KHitſch“
ihres verliebten Enkels aufführen läßt. Dabei
iſt der Bilderbogen, von dem wir Ausſchnitte
in revuegartiger Faſſung zu ſehen bekommen,
garnicht übel, und der Schlager „Du mußt
in meine Augen ſeh'n, dann kannſt Du auch
mein Herz verſteh'n“ hat wirklich eine muſi
kaliſche Linie, die gut gelungen iſt. So nimmt
man denn regen Anteil an den recht humor-
voll aufgezogenen Szenen, freut ſich herzlich
über die flotte Regie und läßt ſich von Adele
Sandrock gebührend an die Kandare nehmen,
wenn man etwa einmal aus der Handlung aus

rechen möchte. Kurz und gut: die Sache iſt
gekonnt, der Luſtſpielfilm iſt einer der beſten,
die wir in Deutſchland ſeit langer Zeit geſehen

aben. Es hört wirklich „alles auf mein Kom
mando“ könnte Adele befriedigt feſtſtellen,
wenn ſie die Erſtaufführung in Halle miterleb

So war es kein Wunder, daß die Begleiter
der Transportzüge aus unſerem Gau von dem
Dorfe Dudweiler ſtets mit beſonderer
Aufmerkſamkeit und Liebe aufgenommen wor
den. Die Dudweiler Volksgenoſſen ließen es
ſich nicht nehmen, ihre „Gäſte aus dem lieben
Halle-Merſeburg“ nach ihrem offiziellen Emp
fang in Saarbrücken mit dem Autobus ſo
ſchnell wie möglich nach Dudweiler ins
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Quartier zu bringen. Die dortige Ortsgruppe
der Deutſchen Front ſtellte für die Begleiter
ein großzügiges Programm auf, und die ganze
Bevölkerung bemühte ſich in edlem Wettſtreit,
unſeren Landsleuten den fünftägigen Aufent
halt im Saarland ſo angenehm und eindrucks

voll wie möglich zu geſtalten. Und das in
einem Ort, der noch bis vor wenigen Jahren
eine kommuniſtiſche Zweidrittel- Mehrheit auf
zuweiſen hatte!

Luther-Gedenkfeier
des Evangel. Bundes

Wie alljährlich wird auch in dieſem Jahre
der Gvangeliſche Bund das Gedächtnis
des Reformators an ſeinem Sterbe
tage feiern. Die Veranſtaltung findet am
Sonntag. 20 Uhr, in der Ulrichskirche
ſtatt. Den Feſtvortrag hält Superintendent
Beberſtedt Mansfeld über :„Luther,
der Kämpfer, und wir. Organiſt
Weu wird auf der Orgel zwei Sätze von
J. S. Bach zum Vortrag bringen. Der
Kirchenchor Ulriciang wird zwei Kompo
ſitionen von A. Becker ſingen.

Go wird die Braune Meſſe ausſehen

Mibke leute
Rtaune Mess6

Halle Saale

Um der halliſchen Bevölkerung zu zeigen, welches ungefähre Bild der Roßplatz durch die
Errichtung von für Ausſtellungszwecke beſonders geeigneter Zelthallen mit feſten Holzfuß-
böden für die Mitteldeutſche Braune Meſſe erhalten wird, veröffentlichen wir obenſtehendes
Bild, das einen Ueberblick über das Ausſtellungsgelände vermittelt. Die Mitteldeutſche
Braune Meſſe, die wie wir bereits ausführlich berichteten in der Zeit vom 18. Mai
bis 4. Juni in der Gauſtadt Halle ſtattfinden wird, erweiſt ſich immer mehr als ein Ereignis,

deſſen Bedeutung weit über die Grenzen unſerer Stadt hinausreicht.

Reichsbahn beſchleunigt
auch Güterverkehr

Zeiterſparnis bis zu 24 Stunden
Nachdem die Reichsbahngeſellſchaft im Per

ſonenverkehr auf zahlreichen Strecken eine er
hebliche Verkürzung der Fahrzeiten erreicht hat,
iſt ſie jetzt auch daran gegangen, planmäßig
die Transportzeiten für Güter auf ein
Mindeſtmaß zu beſchränken. Auch in dieſer
Richtung liegen ſchon jetzt erfreuliche Erfolge
vor, die auf einzelnen Durchgangsſtrecken eine
Zeiterſparnis bis zu 24 Stunden bringen.

Die Güterverbindung der mitteldent-
ſchen Jnduſtriezentren mit dem
Rheinland und der franzöſiſchen Grenze
werden erheblich verbeſſert. Auch die Fracht-
beförderungszeiten zu dem deutſch-tſchechiſchen
Uebergangsbahnhof Bodenbach wurden ſtark
verkürzt.

Gaſtſpiel „Der blaue Vogel“
im Stadttheater

Juſhnys berühmtes Theater „Der blaue
Vogel“, das ſchon von früheren erfolgreichen
Gaſtſpielen in Halle bekannt iſt, wird am
18. Februar im Stadttheater mit einem neuen

hätte. cr. Programm gaſtieren.

Halle bereitet ſich vor
Jllumination auf dem Marktplatz
Seit geſtern ſind Handwerker eifrig mit der

Anbringung unzähliger elektriſcher Birnen an
den Marktfronten des alten Rathauſes und des
Stadthauſes beſchäftigt, die zur Händel-
Feier die Umriſſe dieſer Gebäude im hellen
Lichterglanz erſtrahlen laſſen ſollen. Die
Lichterketten werden die Geſimſe und Ecken bis
zu den Dächern hinauf zieren.

Reichsbankinſpektor Gauerland
als Leiche in der Saale gefunden

Das Verſchwinden des Reichsbank
inſpektor Robert Sauerland, der ſeit
dem 5. Dezember vermißt wurde, iſt nun auf-
geklärt worden. Die männliche Leiche, die am
Mittwoch in Böllberg Wörmlitz bei Halle aus
der Saale gezogen worden iſt, wurde als die
jenige Sauerlands erkannt. Rätſelhaft iſt aller
dings noch, weshalb Sauerland den Tod ge
ſucht hat, da er ſich in einwandfreien finan
ziellen Verhältniſſen befand und ſein Amt un
tadelig geführt hat. Sein Verzweiflungsſchritt
könnte allenfalls mit der Verſetzung Sauer
lands von Nordhauſen nach Paderborn im Zu
ſammenhang ſtehen.

Schath-stadtmeiſterſchaft

Die Vorgruppenkämpfe ſind beendet. Die
erſte Runde der Siegergruppe findet am Mon-
tag, dem 18. Februgar, abends 20 Uhr
im Klublokal des Schachklubs Turm, Gaſt
haus Thomas, Boelckeſtraße, ſtatt.
Der Schlußſtand der Vorgruppen iſt
folgender:

I. E. Badeſtein 8 Punkte, Scharrenberg,
Hirſch je 8 Punkte, Trothe 2 Punkte, Büttner
2 Punkte, Merkel 1 Punkt.

II Gerh. Büchner und Völkner je 4 (1) Punkte,
Germo 8 Punkte, Herold 2 Punkte, Steinberg
134 Punkte, Kluge Punkt.

Jn die Siegergruppe gelangen ſomit
E. Badeſtein, Gerhard Büchner, Völk-
ner, Scharrenberg und Hirſch und
der Bundesmeiſter Tro ſchier (H. Sch.Kl.),
die nunmehr um den Titel des Stadtmeiſters (Bezirksmeiſters) kämpfen.

Ein 90jähriger Veteran
Geſtern beging der Altveteran Adolf Erle,

Harz 28, ſeinen 90. Geburtstag. Erle, der
dem Verband Deutſcher Kriegs-Veteranen,
Ortsgruppe Halle, angehört, iſt geboren am
11. Febrüar 1845 in Rotterode Thür. Er
diente in Mainz als Soldat. 1866 wurde der
Kurfürſt von Heſſen von den Preußen ge
fangengenommen, nach Stettin gebracht und
das kurfürſtliche Heer in preußiſchen Dienſt
überführt, damit auch der Jubilar. 1870 lag
er, im Magdeburgiſchen Jnf.-Regt. Nr. 66 die
nend, 4 Monate vor Paris und machte die
dortigen Kämpfe mit 56 Jahre lang wirkte
und arbeitete er im deutſchen Nährſtand, 40
Jahre lang war er als Hofmeiſter tätig. Für
treue Dienſte erhielt er das Allgemeine Ehren
zeichen durch den König von Preußen und die
bronzene Medaille durch die Landwirtſchafts
kammer für SachſenAnhalt.

Der 90jährige iſt geiſtig noch rege, während
ſein körperlicher Zuſtand ihn an das Bett
feſſelt.

Der Feinschnitt des verwöhnten Rauchers149 cicarren venönn ee

Rundfunk
Leipziger Str. 84

Sonnabend, den 16. Februar 1935
Leipzig.

Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Funkgymnaſtik.
D. 6.35:. Von Königsberg: Morgenkonzert.
8.00: Von Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20:
Morgenmuſik auf Schallplatten. 9.00: Sende
pauſe. 9.55. Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachricht., Tagesprogramm. 10.15:
Schulfunk: Staatspolitiſche Erziehung.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Nachrichten,
Zeit. Wetter. 11.45: Bauernfunk. 18.00:
Von Stuttgart: Unterhaltungskonzert. 13.00:
Nachr., Zeit, Wetter. 13.10: Aus Erfurt:
Muſik auf der WelteKinoorgel. 14.00: Zeit,
Nachr., Börſe. 14.15: Was ihr wollt, Schall
plattenWunſchprogramm. 14.45: Aus Dres
den: Kinderſtunde. 15.20: Germanien Buch
bericht v. W. Radig. 15.40: Wirtſchaftsnachr.

16.00: Von Köln: Der frohe Samstag
Nachmittag. 17.30: Der Zeitfunk ſendet:
Jrgendwo Jrgendwas. 17.40: Gegen
wartslexikon. 17.55: Eine Plauderei über
den „Knigge“. 18.20: Von Breslau: Fis
Wettkämpfe in der Hohen Tatra. 18.50:
Die HJ im Reich. Wochenbericht. 19.00:
Allerhand aus dem Egerland. 20.00: Nach
richten. 20.10: Von Köln: Karneval mit
dem Münchener Kindl. 22.00: Nachrichten,
Sportfunk. 22.80: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 23.00: Von Hamburg: Tanzmuſik.
1.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
(aus Hamburg). 6.05: Tagesſpruch. An
ſchließend Choral: Ein feſte Burg iſt unſer
Gott 6.15: Von Berlin: Funkghm-naſtik. 6.30: Guten Morgen, lieber Hörer!
S 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Sportfunk. 10.00:
Neueſte Nachrichten. 10.15: Kinderfunk-
ſpiele. 11.90: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Feldbereinigung in
Geſchichte und Gegenwart. 12.00: Von
Stuttgart: Unterhaltungskonzert. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von Zwei bis
Drei. 14.55: Programmhinweiſe, Wetter
und Börſenberichte. 15.15: Mädelbaſtel
ſtunde: Wir richten unſer Heim ein. 15.45:
Wirtſchaftswochenſchau. 16.00: Der frohe
SamstagNachmittag. 18.00: Sportwochen
ſchau. 18.20: „Wer iſt wer? Was iſt
was 18.80: Funkbrettl. 19.45. Was
ſagt ihr dazu? 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft und Kurznachrichten. 20.10: Aus der
großen Meſſehalle KölnDeutz: Münchener
Faſching in Köln. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.45: Seewetter
bericht. 28.00: Tanzmuſik.

Deutſche Hausfrau!
Halte in dieſer Woche
Deine Pfundſpende bereit

Pfundſammlung v. 11. bis 16. Februar
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2 Fahre 6 Monate Zuchthaus
für Guske beantragt

Nach mehrtägiger Pauſe wurde die Verhand
lung gegen den Angeklagten Dr. Guske fort
geſetzt. Zur Erörterung ſtand der Fall Gro
pius. Bekanntlich war Prof. Gropius
ſeinerzeit beauftragt worden, einen Teil der
architektoniſchen Durchführung beim Sied-
lungsbau in Dürrenberg zu über
nehmen. Es kam aber vor der Ausführung
zu Unſtimmigkeiten, da die Auftraggeber die
Bauthypen des Prof. Gropius ablehnten.

Der in dieſem Punkte vernommene Sach
verſtändige Architekt Bruno Föhre gab
dem Angeklagten in dieſer Hinſicht nicht Recht.
Die Verhandlung wurde in weitſchweifenden
Erörterungen des damaligen Vertrages fort
geſetzt. In dieſem Dienſtvertrag ſelbſt iſt auf
eine Gebührenordnung hingewieſen, die ver
mutlich für die rechtliche Beurteilung des Sach
verhaltes von Bedeutung ſein wird.

Ein wichtiger Teil der Anklage iſt der
Punkt „Beſtechungen“. Aus den Beſtän
den Sommerfelds an Aktien der Allge
meinen HäuſerbauA. G. (Ahag) hat Guske
mit einem Kredit eines Berliner Bankinſti
tutes, an dem Sommerfeld beteiligt war, für
45 000 RM. Aktien erworben.

Es kaufte alſo Guske als Geſchäftsführer
der Gemeinnützigen Siedlungs-geſellſchaft des Kreiſes Merſeburg
Aktien, die mittelbar dieſer Geſellſchaft
(über die Ahag hinweg) gehörten. An
ſtatt dafür Sorge zu tragen, daß die von
ihm geführte Geſellſchaft keinen Schaden
erlitt, hatte der Angeklagte auf Koſten

dieſer Geſellſchaft ſpekuliert.

Der Gtaatsanwalt
hat das Wort

Dem Gericht und der Staatsanwaltſchaft iſt
bekannt, ſo begann Staatsanwaltſchaftsrat
Da y ſein Plädoyer, daß die Zeit für den An
geklagten arbeitet. Man iſt geneigt, eine Sache
milder anzuſehen, da durch die Länge der Zeit
eine gewiſſe Schwierigkeit in der Klärung des
Tatbeſtandes bedingt iſt. Jn unſerem Fall iſt

es nicht ſo, denn alles Anklagematerial liegt
aktenmäßig feſt.

Jm erſten Fall „Siedlungsbau Dürrenberg“
hat Dr. Guske ohne jeden Zweifel geſetz
und amtswidrig gehandelt. Es darf nicht an
gehen, daß der Angeklagte in ſeiner Eigen-
ſchaft als Geſchäftsführer etwas ver
anlaßt, was er als Landrat hätte ablehnen
müſſen. Auch bei der Hypothekenentlaſtung
Sommerfelds iſt auf jeden Fall Untreue
gegeben.

Jm Anklagepunkt Gropius können eben
falls keine Bedenken beſtehen, daß Untreue
vorliegt.

Der letzte und bedenklichſte Fall iſt der Fall
Sommerfeld, in dem ſich Dr. Guske
der fortgeſetzten, ſchweren Beſtechung ſchul
dig gemacht hat. Der Angeklagte hatte keiner
lei Bedenken, ſich ein Aktienpaket zu Spekula-
tionszwecken geben zu laſſen und als dieſe Spe-
kulation fehl ſchlug, den Fehlbetrag von 17 009
Mark durch Sommerfeld decken zu laſſen.
Aber auch das Konto Fritzi beweiſt die Schuld
des Angeklagten. Auf dieſem Kontv erſchienen
immer Einzahlungen, wenn auf Konto Som-
merfeld Auszahlungen verbucht worden
waren.

Ich ſehe daher den Angeklagten in allen
Fällen für ſchuldig und beantrage wegen ein
facher Untreue im Fall Siedlungsbau Dürren
berg ein Jahr Gefängnis, wegen einfacher
Untreue im Fall Eropius neun Monate Ge
fängnis und wegen fortgeſetzter ſchwerer Be
ſtechung zwei Jahre Zuchthaus. Jch bean
trage die Einzelſtrafen zuſammenzuziehen in
eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren, 6 Monaten
Zuchthaus.

Außerdem beantrage ich, dem Angeklagten
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren abzuſprechen und das beſchlag-
nahmte Vermögen von 23 000 Reichsmark ein
zuziehen.
Die Verhandlung dauert bei Redaktions
ſchluß noch an.

GroßhandelsButterpreiſe. Deutſche Marken
butter 130, Feinmolkereibutter 1,27, Molkerei
butter 123, Landbutter 1,18, Kochbutter 1,10.

Parteiamtliche

Betr. Ausſtellung „Volk und Raſſe“.
An dieſer Stelle werden laufend die Ter

mine zum Beſuch der Ausſtellung „Volk
und Raſſe“ durch die NS-Gliederungen
bekannt gegeben. Die Ausſtellung wird von
der NSDAP-Kreis leitung in Zu
ſammenarbeit mit der Stadt Halle und
dem HygieneMufeunm Dresden in
der Zeit vom 16. Februar bis 10. März 1935
in der Talamtſchule durchgeführt.

Die Eröffnung findet morgen, Sonnabend,
dem 16. Februar, vormittags 11.80 Uhr in
feierlicher Weiſe ſtatt.

Am Sonnabend, dem 16. Februagr,
wird die Ausſtellung von folgenden Formatio
nen beſucht:
„WernerGerhardtFührerſchule der HJ nach

mittags.
PO Ortsgruppe Pfännerhöhe 18 Uhr,

Viktoriaplatz 19 Uhr,
3 Glaucha 19.30 Uhr,
2 Glaucha 20 Uhr,

e

Kaiſerplatz 20 Uhr,
Roßplatz 20.30 Uhr.

Am Sonntag,
folgende Formationen:
PO Ortsgruppe Paulusring 9.30 Uhr,

Paulusring 10 Uhr,
Berliner Straße 10.80 Uhr,
Berliner Straße 11 Uhr,

7 Ranniſcher Platz 10.30 Uhr,
Ranniſcher Platz 11 Uhr,

dem 17. Februar,

7 n Ranniſcher Platz 11.30 Uhr,
Moritzburg 16 Uhr,
Geſundbrunnen 16.30 Uhr,

r Kaiſerplatz 17.30 Uhr,
3 Hofjäger 18 Uhr.Kreisleitung Halle-Stadt.

Amt für Propaganda.

Ortsgruppe WaſſerturmNord.
Heute pünktlich 20 Uhr veranſtaltet die

Ortsgruppe WaſſerturmNord mit ſämtlichen
Gliederungen im unteren Saal des Stadt
ſchützen hauſes einen „Bunten
Abend“ mit anſchl. Tanz. Ein luſtiges Pro
gramm ſorgt für gute Unterhaltung. Unkoſten
beitrag 40 Pf.
Ortsgruppe Giebichenſtein.

Die Ortsgruppe Giebichenſtein führt
heute mit ſämtlichen Gliederungen um
20 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“
ihre Winterhilfsveranſtaltung
durch. Mitglieder der POKreiskapelle und
namhafte Künſtler des Stadttheaters tragen
zum Gelingen der Veranſtaltung bei. Die
Bevölkerung der Ortsgruppe Giebichen-
ſt ein iſt herzlich eingeladen. Unkoſtenbeitrag
25 Pf.
Ortsgruppe Cröllwitz.

Heute 20 Uhr ſpricht im großen Saal der
„Bergſchenke“ im Rahmen der Mitglie
derverſammlung der Ortsgruppe Eröll witz
Pg. Schillik über Deutſchlands
wirtſchaftlicher Auffſtieg!“ In An
betracht der Wichtigkeit dieſes Vortrages wird
erwartet, daß auch alle NSGliederungen voll
zählig erſcheinen.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Die Pflichtmitgliederverſamm-lung der Ortsgruppe Freiimfeld e findet

heute 20 Uhr im „Hoffäger“, Lindenſtr. 78,

Bekanntmachung

ſtatt. Mitglieder der POKreiskapelle ſorgen
für muſikaliſche Unterhaltung. Vortragsfolgen
ſind bei allen politiſchen Leitern und den NS
Gliederungen erhältlich.

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Die Ortsgruppe Bergmannstro ſt

führt heute 20 Uhr im Schreberhaus
Süd“ die zweite ihrer drei großen Winter
hilfsveranſtaltungen durch und ladet alle
Partei und Volksgenoſſen herzlich ein. Dieſer
Abend wird von der Luthergemeinde getragen.
Der Muſikverein von 1930 ſingt unter Otto
Zimmer. Gebrüder Lüntzow, Erich Schön
heit und Erich Gottſchalg bringen Quartette.

Ortsgruppe Myvritzburg.
Die Ortsgruppe Moritzburg veranſtalet mit

allen Gliederungen am Sonnabend, den
16. Februar, 20 Uhr, im großen Saale des
Reichshofes einen „Bunten Abend“. Da der
Ertrag dem WHW zZugute kommt, iſt vollzäh
liger Beſuch unbedingt erwünſcht. Das Pro
gramm iſt wieder ſehr reichhaltig geſtaltet.
Gäſte ſind uns herzlich willkommen. Trotz der
außerordentlichen Darbietungen wird ein Un
koſtenbeitrag von nur 30 Pf. erhoben.
Ortsgruppe Trotha.

Am Sonntag, dem 17. Februar, veran
ſtaltet die Ortsgruppe HalleTrotha in ſämt
lichen Räumen des „Zoo“ einen großen
„Bunten Abend“ mit Tanz zugunſten des
Winterhilfswerkes 1934/35. Unkoſtenbeitrag
30 Pf. pro Perſon, für Uniformierte 20 Pf.
Ortsgruppe Johannesplatz.

Am 18. Februar führt die Ortsgruppe
Johannesplatz im Rahmen ihrer Winter
hilfsveranſtaltung um 20 Uhr im „Hof-
jäger“ einen Filmabend durch. Es werden
die Filme: „Blut und Boden“ und „Stoß-
trupp 1917“ gezeigt. Unkoſtenbeitrag 50 Pf.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Johannesplatz.

Heute pünktlich 20 Uhr findet unſere
Pflichtmitgliederver ſammlung im „Stadt-
fchützenhaus“ ſtatt. Pg. Niehoff hält
einen Lichtbildervortrag über „Faſtnachts
bräuſche“.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Ratshof.

Heute pünktlich 20 Uhr Pflichtmitglieder
verſammlung im Reſtaurant Bauer, Rat
hausſtraße.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Geſundbrunnen.

Heute pünktlich 20 Uhr Pflichtmitglieder
verſammlung in Neuberts Lokal, Beeſener
Straße.
NSV, Ortsgruppe Ammendorf.

Am Mittwoch, den 20. Februar, findet um
20 Uhr unſere Mitgliederverſammlung in
„Helms Gaſtſtätten“ ſtatt. Es ſpricht Kreis
amtsleiter Pg. Rud el. Danach Verteilung der
von der Reichsführung ausgeſtellten Mitglieds-
karten. Jn Anbetracht der wichtigen Tages
ordnung wird das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder erwartet. Sonſtige Volksgenoſſen ſind
herzlichſt willkommen.
NSG „Kraft durch Freude, Kreisamt Halle.

Achtung Harzfahrer! Treffpunkt für
die Fahrt nach Schierke vom 17, bis
24. Februar iſt Sonntag früh 728 Uhr auf dem
Rudolf JordanPlatz. Abfahrt pünktlich 8 Uhr.
Anmeldungen können bis morgen früh beim

Rom, 15. Februar. Die erſten
italieniſchen Truppen, die anläßlich
des Grenzſtreits mit Abeſſinien mo
boliſiert wurden, ſind geſtern auf
Dampfern von Neapel aus in
Marſch geſetzt worden.

Es verlautet, daß bei den diplomatiſchen
Verhandlungen zwiſchen Abeſſinien und Jta
lien der Vorſchlag erbracht worden ſei, eine
neutrale Grenzzone zwiſchen Abeſ
ſinien und der italieniſchen Kolv
nie Somaliland zu beſtimmen. Dieſe
neutrale Grenzzone ſolle möglicherweiſe
zwiſchen Walwal und Gerlogubi beide
Städte auf abeſſiniſchem Hoheitsgebiet zu
liegen kommen. Eine Uebereinkunft über
dieſen Vorſchlag ſei aber, wie es weiter heißt,
noch nicht erzielt worden.

Italien nicht mehr ſo kriegerijch?
Aus Rom treffen Nachrichten ein, die be

ſagen, daß die allgemeine Stimmung augen-
blicklich nicht mehr als ausgeſprochen
kriegeriſch angeſehen werden kann und
daß die raſche Mobiliſterung im allgemeinen
wenig ermunternd gewirkt habe. Das Riſiko
einer militäriſchen Aktion dürfte auch in Rom
nicht verkannt worden ſein und das Beſtehen
des in den letzten Tagen viel genannten Kon
ſultativpaktes zwiſchen Jtalien, Frankreich
und England, vor allem des viel zitierten

Italiens erſter Transport nach Afrika
Verhandlungen mit Abeſſinien über eine neutrale Grenzzone

(Drahtbericht unſeres U. P.“Sonderkorreſpondenten.)
Artikels IIl, dürfte doch zu gewiſſen Ueber,
legungen Anlaß gegeben haben, zumal die
Stellungnahme von britiſcher Seite darau
ſchließen ließ, daß die freie Hand Ftaliens in
Abeſſinien nicht gewährt worden iſt und allem
Anſchein nach auch nicht gewährt werden ſollte
Die rechtliche Poſition eines militäriſchen Ein
greifens war damit zumindeſt reichlich erſchüt
tert. Wenn jetzt auch noch Nachrichten vorliegen über die

Verladung von Kriegsmaterial
und Truppen und die weitere Mobi,
liſierung von Truppen, ſo darf mandaraus wohl kaum den Schluß ziehen, daß
man italieniſcherſeits auf eine militäriſche
Aktion noch allzu großen Wert legt. Derartige
Maßnahmen nicht allzu plötzlich abzuſtoppen,
iſt nach den bisherigen demonſtrativen Schrit
ten bis zu einem gewiſſen Grade eine Preſtige
frage und ein allzu lautes Kommando „Befehl
zurück“ wird ſich Rom augenblicklich nicht lei-
ſten können; denn die Poſition der Abeſſinier
iſt durchaus nicht ſchwach. Diplomatiſch ge
ſehen iſt die Lage im Augenblick noch unver
ändert. Die Verhandlungen in der abeſſiniſchen
Hauptſtadt ſcheinen in Rom wenig Sympathie
zu finden, wenn auch eine endgültige Stel
lungnahme der abeſſiniſchen Regierung noch
nicht vorliegt. Die Tatſache, daß man aber
dort entſchloſſen iſt, ſeinen Standpunkt zu ver
teidigen, genügt aber, um in Rom eine Ver-
ſtimmung auszulöſen.

Reichsleitertagung in Berlin

Berlin, 15. Febr. Jm Preußenhaus in
Berlin fand am Donnerstag unter dem Vorſitz
des Stellvertreters des Führers, Rudolf
Heß, eine Reichsleitertagung derr NSDAP
ſtatt. Die Tagung befaßte ſich mit einer Reihe
aktueller politiſcher Fragen, die zur Zeit im
Vordergrund der Parteiarbeit ſtehen. Jm An
ſchluß an eine ausgedehnte Ausſprache wurden
Maßnahmen innenpolitiſcher und parteiorga
niſatoriſcher Art beſprochen, die für die Durch
führung der ſtaatspolitiſchen Aufgaben der
Partei von Bedeutung ſind.

Dr. Ley 45 Fahre alt
Berlin, 15. Februar. Der Reichsorgani

ſationsleiter der NSDAP und Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley,
wird am heutigen 15. Februar 45 Jahre alt.
Dr. Ley hat ſo große, weithin ſichtbare Ver
dienſte um den Aufbau des ngtionalſozialiſti
ſchen Staates, daß es ſich erübrigt, ſie be
ſonders hervorzuheben. Als Schöpfer der
Deutſchen Arbeitsfront und Schöpfer der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hat er mit
an führender Stelle dem deutſchen Sozialismus
zum Durchbruch verholfen und grundlegend
Keues geſtaltet. Wer Dr. Ley näher kennt,
weiß, welch glühender Jdealiſt er iſt, und wer
ihn einmal hat reden hören, wird erlebt haben,
mit welcher Begeiſterung und Wärme ihm die
Worte aus übervollem Herzen kommen. Den
deutſchen Betriebsführern und den deutſchen
Arbeitern iſt er wahrhafter Kamerad und
Vorbild.

Keine Arbeitsmöglithkeit
für Auswärtige im Saargebiet

Sagarbrücken, 15. Febr. Der Reichs
kommiſſar für die Rückgliederung des Saar-
landes, Abteilung Wirtſchaft, teilt mit: „Aus
der Stadt Saarbrücken und aus anderen
Städten des Saarlandes wird gemeldet, daß
aus verſchiedenen Gebietsteilen Deutſchlands
Arbeitsloſe zureiſen in der Hoffnung, im
Saargebiet Arbeit zu finden. Wir machen dar
auf aufmerkſam, daß die Arbeitsloſigkeit im
Saargebiet weit über dem deut
ſchen Durchſchnitt liegt und daß des
halb mit einer Unterbringung von Arbeits
kräften, die von auswärts zuwandern, unter

Laval prüft die deutſche Antwort
Paris, 15. Februar. Außenminiſter Laval

hat am Donnerstagabend eine ausführliche
Mitteilung des franzöſiſchen Botſchafters in
Berlin, Françvis Poncet, über die deutſche
Stellungnahme zu den franzöſiſchengliſchen
Vorſchlägen vom 3. Februar erhalten. Der
Außenminiſter hat unverzüglich mit der Prü
fung des Schriftſtückes begonnen.

Ein Mittäter Kauptmanns?
New Hork, 15. Febr. Die New Yprker

Zeitung „Daily News“ behauptet, daß das
Juſtizamt der New Yprker Polizei ſeit langem
darüber unterrichtet ſei, daß Hauptmann einen
Mittäter gehabt habe. Die Behörden war
teten nur eine günſtige Gelegenheit ab,
um ihn zu faſſen. Lindbergh habe dieſen Mit
täter auf dem Friedhof von Bronx geſehen, als
er Condon das Löſegeld überreichte.

Franzöſijche Sagrzollhäuſer
werden verſteigert

Trier, 15. Febr. Jn dieſen Tagen wer
den längs der Saargrenze, die am Montag
nächſter Woche geöffnet wird, die Zoll
häuſer und Schlagbäume der fran
zöſiſchen Zollverwaltung verſteigert. Ein
Kommando Landjäger nahm bereits an der
Straße nach Türkismühle-Nohfelden die Ver
ſteigerung vor. Die Bevölkerung der Orte
jenſeits und diesſeits der jetzt fallenden Will
kürgrenze hatte ſich zu dem ſeltſamen Akt ein
gefunden. Ein Jnſpektor der ſaarländiſchen
Landjägereibot den Schlagbaum und das kleine
Zollblockhaus aus. Niemand aus dem Kreiſe
der Bevölkerung gab ein Gebot ab. Schließlich
erſteigerte ein Landjäger das kleine Holzhaus
mit dem blauweißrot geſtrichenen Schlagbaum

für 100 Franken.

Unruhen in einer franzöſiſchen Stadt
Paris „15. Febr. Jn Millau im Departe

ment Tarn ſtreiken ſeit langer Zeit die Arbei
ter der Handſchuhinduſtrie. Schon vor einiger
Zeit waren Unruhen entſtanden. Seither gärt
es in der Stadt. Mittwoch abend brachen neue
Unruhen aus, bei denen auch geſchoſſen wurde.
Die Polizei mußte verſchiedentlich mit der
blanken Waffe vorgehen. Jedoch ſind bisher

gar keinen Umſtänden zu rechnen iſt.“ keine Verletzten gemeldet worden.

Das Hilfswerk „Mutter und Kind“ als
eine der wichtigſten Teilaktionen der NS
Volkswohlfahrt hat auch während des Winter
halbjahres eine große Anzahl von bedeutungs
vollen ſozialen Aufgaben zu erfüllen, die durch
die gewaltige Organiſationsarbeit, die der NS
Volkswohlfahrt mit dem Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes obliegt, in der Oeffentlichkeit
nicht ſo ſtark in Erſcheinung treten, wie ſie
es an ſich verdient hätten. Es ſei deshalb ein
kurzer Ueberblick über die Arbeit gegeben, die
im Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und
Kind“ von der NS-Volkswohlfahrt im Gau
Halle Merſeburg vom 1. Oktober bis zum
31. Dezember geleiſtet wurde.

Die Maßnahmen des Hilfswerkes „Mutter
und Kind“ ſind etwa

in folgende Gebiete zu gliedern?

Zuſätzliche Betreuung durch Anſchaffung von
Wäſche, Kleidung, Lebensmitteln, Bekten und

Kreisamt abgegeben werden. Bettſtellen, Einrichtung von Kinderſpeiſungen,

Gegensreiche Hilfe für Mutter und Kind
Vierteljahrsbericht der NS-Volkstwohlfahrt im Gau Halle- Merſeburg

Müttererholungsfürſorge, Kinderlandverſchik
kung, Kinderverſchickung in Heime.

Für die zuſätzliche Betreuung wur
den im Gau Halle Merſeburg in den Monaten
Oktober bis Dezember 1934 insgeſamt 13 116,50
Mark ausgegeben. Von der Wohlfahrtsab
teilung wurden außerdem noch Schuhe, Klei
dung und Wäſche im Betrage von 261,55
Säuglingswäſche im Betrage von 40 und
Betten im Werte von 255 für beſonders be
dürftige und kinderreiche Mütter gewährt.
Weiter ſtehen der Gauamtsleitung für das
Hilfswerk „Mutter und Kind“ aus einer
Spende 50 große Betten im Werte von insge
ſamt 1075 zur Verfügung und aus einer
Spende des Handwerks außerdem 500 Kinder
bettſtellen mit Betten und Matratzen im Ge
ſamtwerte von 20 000

Durch die Kinderſpeiſungen, die
im Rahmen des Winterhilfswerkes durch
geführt wurden, wurden insgeſamt 4790
Kinder der vom Winterhilfswerk unter

ſtützten Volksgenoſſen geſpeiſt.
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Fortſetzung der Rede des Führers ar
Eine Million Menſchen in der Autoinduſtrie tätig

Es muß möglich ſein, dem deutſchen Volke einen Kraftwagen zu ſchenken, der nicht mehr als ein Motorrad

In ſeiner geſtrigen Rede bei Eröffnung
der Berliner Automvbilſchau führte der
Führer noch folgendes aus:

Wenn das erſte, was getan werden mußte,
die Beſeitigung der z. T. geradezu unvernünf
tigen behördlichen Hemmungen ſowie die Ab
ſchaffung einer Anzahl wahrhaft verkehrs
mörderiſcher Belaſtungen war, dann war aber
nicht minder wichtig, die allgemeine Wiederher
ſtellung des Selbſtvertrauens unſeres Volkes
und in dieſem beſonderen Falle die wir
fungsvolle demonſtrative Hervor-hebung und Unterſtreichung dieſer
uns geſtellten Aufgabe ſowie die ſichtbare Feſt
ſtellung der volkswirtſchaftlichen Bedeutung
derſelben. Ich hielt es daher damals für not
wendig, daß parallel der Entlaſtung des Kraft
wagenberkehrs von den ſtaatlichen Bedrückun

eine bewußte Förderung
desſelben in der Form eines pſychologiſch wirk
ſamen Anreizes durchgeführt werden muß. Die
Stärkung des Automobilſportes gehört in das
Kapitel der Wiedererweckung des Intereſſes der
Nation an dieſem wunderbaren Jnſtru-
ment modernſter Verkehrstechnik
der Menſchheit. Aber ebenſo iſt dann notwen
dig der Bau eines Straßennetzes, das ja
eine der Vorausſetzungen für eine wirklich
zukunftsreiche Moderniſierung unſeres Ver
kehrs überhaupt iſt.

Ein Kraftwagenbeſtand von zwei bis drei
Millionen Wagen führt unter Zugrundelegung
unſeres bisherigen in Traſſierung und Mate
rial ungeeigneten Straßennetzes eher zu einem
Verkehrsverfall als zu einer Verkehrs
verbeſſerung. Wenn wir bedenken, daß in der
deutſchen Automobilinduſtrie und in den Zu
behör und Reparaturwerkſtätten ſowie im
Baugewerbe, das für Fabriken und Garagen
tätig iſt, jährlich ſchon jetzt über 600 000 Men-
ſchen beſchäftigt ſind, und wenn wir zu ihnen
noch rechnen die rund 400 000 direkt oder in
direkt am Bau der Reichsautobahnen und am
Ausbau unſerer Straßen Beſchäftigten, dann
ergibt dies eine Zahl von rund 1 Million
Menſchen, die heute in dieſer Wirtſchaft ihr
Brot verdienen.

Bei einem Andauern der früheren Verhält
niſſe würden aber vielleicht keine 20 v. H. von
dieſer Zahl Arbeit und Auskommen finden,
d. h. die geſamte Kraftverkehrswirtſchaft ein
ſchließlich des Straßenbaus entlaſtet das Reich
um mindeſtens 400 bis 500 Mill. dank der
heutigen Entwicklung allein an Arbeitsloſen
und Fürſorgeunterſtützungen. Sie ſchafft dar
über hinaus aber ein Steueraufkommen,
das insgeſamt. dieſem Betrage nur wenig nach
ſtehen dürfte. Alſo, die Summen, die für die
direkte und indirekte Förderung dieſer zu
kunftsreichſten Jnduſtrie aufgebracht werden,
ſtehen auch unter Einrechnung der Koſten
unſeres Straßenbaues in keinem Verhältnis
zu dem ſchon heute in Erſcheinung tretenden
Gewinn. Jch erwähne dies, um gegen die
Meinung Stellung zu nehmen, man könne von
dieſen Umfaſſenden Programm der Belebung
unſeres Kraftverkehrs nach Belieben den einen
oder anderen Teil wegſtreichen, weil er fin an
zielle Belaſtungen mit ſich bringt, ohne
den Nutzen des Geſamten dadurch einzubüßen.
Nein, es ſind ſehr große Anſtrengungen
notwendig, um eine blühende Jnduſtrie in ihrer
Blüte zu erhalten.

Sie müſſen aber noch vervielfacht werden,
wenn man einen bereits dem Ruin ausge
lieferten Wirtſchaftszweig, der zu allem Ueber
fluß noch abhängig iſt von der inneren pſhcho
logiſchen Einſtellung eines Volkes, wieder

retten und neu befruchten
will.

Jch kann mich daher auch heute nur wieder
zu dem Programm bekennen, das vor zwei
Jahren aufgeſtellt wurde und das unterdeſſen
ſo überaus reiche Früchte getragen hat. Höch-
ſtes behördliches Entgegenkommen
und höchſte Rückſichtnahme auf den
Kraftwagenverkehr und die Kraftwageninduſtrie,
ſtarke pſychologiſche und materielle
Förderung des Kraftwagens im Sport und
endlich Förderung und Sicherung des Verkehrs
durch die pſychologiſch überhaupt nicht zu er
meſſende Bedeutung des Baues unſerer Reichs
autoſtraßen.

Jch habe bei der letzten Automobilausſtellung
ſchon erklärt, daß die Erfüllung dieſes Auf
trages Jahre erfordern kann, allein die Auf
gabe muß gelöſt werden und daher wird ſie
auch gelöſt. Es muß möglich ſein, dem deut
ſchen Volk einen Kraftwagen zu ſchenken,
der im Preiſe nicht mehr koſtet als früher ein
mittleres Motorrad und deſſen Brennſtoffver
brauch mäßig iſt.

Es iſt dies nicht nur eine Aufgabe der
Automobilindüſtrie, ſondern auch eine
Aufgabe unſerer Rohſtoffproduktion,
die in dieſem ganz beſonderen Falle in ihrer
Preis eſtaltung nicht nur den eminent volks
wirtſchaftlichen, ſondern auch den nationalen
Zweck zu berückſichtigen hat. Jndem wir aber
ieſe große Zielſetzung vornehmen, ergibt ſich

koſtet
zwangsläufig und von ſelbſt die weitere Auf
gabe der

Sicherung unſeres Brennſtoff
bedarfes.

Wir befinden uns aber gerade hier mitten
in einer Serie, ich kann ſchon ſagen, umwälzen
der Erfindungen. Wir wiſſen es alle, daß ſo
wohl die Fragen des ſynthetiſchen Gummis als
auch die des ſynthetiſchen Benzins im Prinzip
gelöſt ſind. Wo ſich aber ein Wille einer
Aufgabe ernſtlich widmet, wird immer ein Weg
zur praktiſchen Erfüllung gefünden. Wir wer
den damit erneut der deutſchen Volkswirtſchaft
einen großen Auftrag und unzähligen deutſchen
Menſchen Arbeit und Brot geben. Es iſt wich
tig, daß die deutſche Kraftwageninduſtrie auch
hier erkennt, wie groß ihre nationale Aufgabe
iſt, und wie ſehr ſie in der Konſtruktion unſerer
Verkehrsmittel Rückſicht nehmen muß auch auf
die Möglichkeit der Heranziehung und Ver
wendung deutſcher Betriebsſtoffe, um
damit, wenn möglich, einen neuen deutſchen

uf der Autoſchau

Wirtſchaftszweig ins Leben zu rufen. Nicht
minder groß aber iſt dann auch die Verant

wortung jedes einzelnen Deutſchen dieſen
gemeinſamen nationalen Anſtrengungen ſo
vieler beſter Männer gegenüber. Denn was
die deutſche Wirtſchaft hier geleiſtet hat, wer
den Sie in wenigen Minuten beſehen können.
Es iſt eine wahrhaft ſtolze Gemeinſchaftsarbeit
von Konſtrukteuren, Technikern, Werkmeiſtern,
Arbeitern und Kaufleuten, die hier vor Jhren
Augen enthüllt wird!

Unſere Wagen und Motorräder ſind nicht
nur die ſchnellſten ſondern, wir können
mit Stolz ſagen auch mit die beſt en der Welt.
Möge ſich dieſer Leiſtung einer einzigartigen
Solidarität der deutſchen Arbeit nun aber auch
der deutſche Konſument anſchließen. Unſere
Jngenieure und Arbeiter können ſtolz ſein,
ſein, ſolche Wagen zu bäuen. Möge der Deutſche
ſtolz genug ſein, ſich ihrer auch zu bedienen!

Jm übrigen prüfen Sie die Leiſtung des
deutſchen Kraftwagenbaues im Rahmen einer
internationalen Produktion nun alle ſelbſt.
Denn ich er öffne Hiermit die Inter
nationale Automöbilausſtellung
1935 zu Berlin

Der Führer und Reichskanzler bei ſeiner Anſprache

Mailand, 15. Februar. Aus Ortini in
Südtirol wird ein neues Lawinenunglück ge
meldet, dem ein reichsdeutſcher Profeſſor
Erdmann-Windiſch aus Kirchahorn
zum Opfer gefallen iſt. Der Profeſſor nahm
an einem Skiausflug teil. Während des
Marſches bemerkte der Führer der Gruppe
plötzlich, daß ſich Schneemaſſen von einer
ſteilen Wand loslöſten und ermahnte die Teil
nehmer, ſich in Sicherheit zu bringen. Allen
gelang es, der niedergehenden Lawine auszu-
weichen, nur Profeſſor Erdmann und ſeine
Frau wurden verſchüttet. Während es der
Frau mit Hilfe des Führers und den anderen
Teilnehmern der Partie ſchnell gelang, ſich zu
befreien, blieb der Profeſſor unter den Schnee
maſſen begraben. Erſt zu ſpäter Stunde
konnte der Verunglückte geborgen werden.

Zahlreiche Kälteopfer in Ungarn
Budapeſt, 15. Februar. Die außergewöhnlich

ſtarke Kälte hat in der ungariſchen Provinz
mehrere Todesopfer gefordert. Jm Be
zirk Gyöngyös am Fuße des Matra-Gebirges
fanden Gendarmen einen bewußtloſen Soldaten
auf, dem Arme und Beine erfroren
waren. Der junge Artilleriſt hatte ſich infolge
des großen Schneeſturmes verirrt und war be
wußtlos zuſammengebrochen. Am Marktplatz
in Szegedin hielt die Polizei einen ſcheinbar
herrenloſen Schlitten auf, deſſen Beſitzer halb
erforen in bewußtloſem Zuſtande ins Kranken
haus geſchafft werden mußte. Eine Bauers
frau, die in der Szegediner Umgebung wohnt,
war abends auf dem Nachhauſewege vor Kälte
bewußtlos zuſammen gebrochen und
wurde tot auf der Landſtraße gefunden. Ein
88jähriger Tagelöhner, der ſich, durch die Kälte
geſchwächt, auf der Landſtraße auf einenn
Meilenſtein niedergelaſſen hatte, erlitt den Tod
durch Erfrieren.

Auf einer Eisſcholle abgetrieben
Stockholm, 15. Febr. Wie aus Helſingfors

gemeldet wird, ſind in der Nähe von Frediks
ham auf einer größeren Eisſcholle etwa 200
Fiſcher abgetrieben werden. Die Rettungs
arbeiten haben ſofort eingeſetzt. Einige Flüg-

Lawinenunglück in Güdtirol
Ein Reichsdeutſcher getötet

zeuge ſind aus Wiborg zu einem Erkundungs
flug geſtartet.

Auf dem Eiſe verunglückt
Sonneberg (Thüringer Wald), 15. Febr. Auf

dem Flüßchen Haßlach vergnügten ſich am
Donnerstag mehrere Kinder mit Schlittſchuh
laufen. Plötzlich löſte ſich eine große Eisſcholle,
die flußabwärts trieb. Auf der Scholle befanden
ſich ein ſiebenjähriger Junge und ein ſechs
jähriges Mädchen. Als die Scholle in Stücke
zerfiel, gerieten die Kinder unter das Eis und
konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Erſt erpreßt, dann verhaftet
in Zeuge im Memelländer Prozeß wegen

Zeugenmeineides geſtellt.

Kowno, 15. Febr. Jn Memel wurde auf
Beſchluß eines Kownoer Unterſuchungsrichters
der Gerichtsangeſtellte Herbert Kra h
mer verhaftet. Er wird des Zeugenmein-
eides im Memelländer Prozeß beſchuldigt.
Krahmer iſt einer der vielen Belaſtungs-
zeugen, die ihre Ausſagen vor dem Unter
ſuchungsrichter bei der jetzigen Gerichtsver
händlung widerriefen. Er wurde am
22. Januar zum Fall des verſchwundenen
Juſtizwachtmeiſters Jeſuttis vernommen. Seine
damaligen Ausſagen riefen ſtarkes Aufſehen
hervor, denn er erklärte, daß der Unter
ſuchungsrichter von ihm. die Ausſagen unter
Androhung ſofortiger Verhaftung erpreßt habe.
Das Gericht beſchloß damals eine Ueberprüfung
der Ausſage durch die Staatsanwaltſchaft. Dem
Verhafteten droht nach litauiſchem Geſetz eine
Zuchthausſtrafe bis zu 6 Jahren, ſofern es
gelingt, ihm den angeblichen Meineid nach
zuweiſen.

Wegen falſcher Weichenſtellung
Wieder ein ſchweres Eiſenbahnunglück in

der Sowjetunion.
Moskau, 15. Febr. Nach einer Meldung aus

Baku ereignete ſich bei der Station Mine-
ralnie-Wodhy ein ſchweres Eiſenbahnun
glück. Eine Lokomotive rannte wegen falſcher
Weichenſtellung mit einem Güterzug zu
ſammen, der aus Tankwagen beſtand. Jnfolge
des heftigen Anpralls entgleiſte ein Teil der

Wagen und legte ſich quer über das Nebengleis.
Jn dieſem Augenblick nahte der Expreß aus
Baku und raſte in voller Fahrt in die Wagen
hinein. Nach den bisherigen Meldungen ſind
drei Lokomoliven und ſechs Wagen zerſtört Jn
der amtlichen Mitteilung wird nicht geſagt, ob
auch Menſchenleben zu beklagen ſind.
Die politiſche Polizei hat zahlreiche Verhaftun
gen vorgenommen.

Laval beruhigt
den ruſſiſchen Botſchafter Potemkin

Paris, 15. Febr. Die Preſſe mißt der
Unterredung, die der franzöſiſche Außen
miniſter Laval mit dem ſowjetruſſiſchen
Botſchafter Potemkin hatte, große Be
deutung bei. Nach dem „Petit Pariſien“ habe
der ſowjetruſſiſche Botſchafter vollkommen
bernhigende Verſicherungen erhal-ten. Frankreichs Stellung hinſichtlich des Oſt
paktes bleibe unverändert und feſt. Der
Oſtpakt ſei einer der Hauptteile des geplanten
diplomatiſchen Mechanismus, den man nach
dem Eingang einer deutſchen Antwort in Be
wegung ſetzen werde. Der „Excelſior“ iſt noch
deutlicher. Laval habe angeblich dem ſowjet
ruſſiſchen Botſchafter erneut die Verſicherung
gegeben, daß die franzöſiſche Regierung gemäß
dem franzöſiſch- ruſſiſchen Protokoll von Genf
keine Sonderverhandlungen mit Deutſchland
aufnehmen werde, ſolange nich: der Oſtpakt
abgeſchloſſen ſei.

Verſtärkte Förderung des Wohnungs-
baues

Berlin, 15. Februar. Reichsarbeitsminiſter
Seldte hat in einer Antwort auf eine Denk
ſchrift des Deutſchen Vereins für
Wohnungsreform auf die Notwendig
keit der verſtärkten Förderung des Wohnungs-
baues hingewieſen und im Zuſammenhang
hiermit erklärt, daß die Maßnahmen zur Auf
lockerung der Großſtädte und zur Verbindung
weiteſter Volkskreiſe mit heimatlicher Scholle
mit aller Kraft vorwärts getrieben werden.
Vor allem muß auch das Problem der zweiten
Hypothek einer Löſung entgegengeführt wer
den. Weiterhin müſſen wie der Miniſter be
tont, auch die zum Wohnungsbau zu ver
wendenden Zins und Tilgungsrückflüſſe der
Hauszinsſteuerhypotheken dem Wohnungsbau
erhalten bleiben.

Betrunkene werden verbannt
Seit die Verſchickung auf die Jnſeln der

Betrunkenen und Süchtigen zu einem auſtra
liſchen Geſetz geworden iſt, hütet ſich jeder wie
vor der Peſt davor, daß ihn etwa ein Poliziſt
einmal betrunken oder taumelnd ſehen könnte.

Dieſe Jnſeln ſind eine etwas radikale, aber
beſtimmt heilſame Einrichtung. Wer nämlich

ganz gleich ob Mann oder Frau als
notoriſcher Trinker ermittelt wird, den nimmt
man beim Schlips und ſchafft ihn entweder
auf die Männerinſel Rotaroa oder auf die
Fraueninſel Pakatoa. Hier bringt man ihnen
in ſtiller Feld und Hausarbeit Diſgziplin und
Entwöhnung bei. An eine Flucht iſt nicht zu
denken. Die nordauſtraliſche Küſte liegt drei
Stunden entfernt. Ringsum aber warten die
Haie. Nach einigen Monaten oder Jahren
kommen die Entwöhnten wieder nach Hauſe.
Aber ſie ſollen noch fünf Jahre überwacht
werden. Bei Rückfall blühen erneut die Jn
ſeln der Betrunkenen und Süchtigen. Selbſt
lebenslängliche Verbannung kann ausge
ſprochen werden.

Wie man ſieht, iſt es in Auſtralien nicht
ungefährlich, ein Gläschen über den Durſt zu
trinken. Man tue es denn in der Stille

Milzbrandſeuche in einem Wiener Zirkus.
Zahlreiche Opfer unter Menſchen und

Tieren. Jn einem Wiener Zirkus iſt eine
ſchwere Milzbrandſeuche ausgebrochen. Jn
kurzer Zeit verendeten mehrere Pferde und
Löwen. Sieben Perſonen die Krankheit
überträgt ſich vom Tier auf die Menſchen
wurden mit ſchweren Krankheitserſcheinungen
in das Seuchenkrankenhaus eingelieſert.

Sechs norwegiſche Fiſcher ertrunken. Eine
Fiſcherflotte, die bei ſchönem Wetter ausge
laufen war, wurde auf hoher See vom Sturm
überraſcht. Die meiſten Boote konnten unter
großen Schwierigkeiten den Hafen wieder er
reichen. Sechs Fiſcher fanden den Tod in den
Wellen.
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Die Wetterlage in Europa pendelt zwiſchen
arktiſcher Hälte und dem erſten zarten Früh
lingsahnen. Landſtriche, in denen bisher ſeit
Menſchengedenken noch kein Schnee gefallen iſt,
erlebten zum erſten Male das Wunder des
weichen, weißen Flockenwirbels. Jn Gegenden,
wo ſonſt alles in Eis und Schnee erſtarrt iſt,
herrſcht Tauwetter und Hochwaſſergefahr.

Unter dieſen Vorausſetzungen ſind die Aus
ſichten für den

am Wochenende nicht gerade als ſehr günſtig
zu beurteilen. Allerdings dürfte in den
Mittelgebirgen, Alpen und Kar
pathenländern die Schneelage ſelbſt für
größere Veranſtaltungen noch ausreichen. Jn
den Hohen Tatra wird am vorletzten
Tage der FJSe Rennen der große Son
derſprunglauf auf der Jarolimek
Schanze durchgeführt.

Die deutſchen Skigaue veranſtalten ihre
StaffelMeiſterſchaften, und zwar Franken
in Neubau, Allgäu in Neſſelwang und
der Bayhernwald-Gau in Rabenſtein.
Bayeriſchen Abfahrtsmeiſterſchaften ſind nach
Rottach-Egern am Tegernſee angeſetzt,
weitere Abfahrtsrennen finden in Schierke
(Harz) ſtatt.

Jm Auslande werden die Ftalieni
ſchen Meiſterſſchaften in Corting d'Am-
pezzo beendet, während die Schwediſchen
Titelkämpfe am Sonnabend in Falun begonnen
haben. Davos iſt der Schauplatz des be
rühmten „Parſenn Derby“.

h es im Eisſport. Bei den Schnell
äu fern nehmen der deutſche Meiſter Willy

Sandtner München und der Berliner
Heinz Sames in Oslo den Kampf mit der
nordiſchen Extraklaſſe auf. Bei den Kunſt
läufern in Budapeſt ſind wir bei den
Männern nicht vertreten, während bei den
Paaren die Vertretung der deutſchen Farben
den Berliner Meiſtern WeißHem
pel obliegt. Jm

Eishockey

tragen der EV Füſſen und der SC
Rießerſee das auf Sonntag verſchobene
End ſpiel um die deutſche Meiſterſchaft aus.Dre de

Destoeklaud- Holland

Fußball
im Mittelpunkt des Intereſſes Unſere Natio
nalen haben in dem 14. Treffen am Sonntag
in Amſterdam keine leichte Aufgabe zu
löſen. Dennoch glauben wir nicht, daß die
Holländer bei normalem Verlauf in der
Lage ſein werden, den ſchönen Siegeszug un
ſerer Länderelf zu unterbrechen.

Ein zweites Länderſpiel tragen in
Rom Ftalien und Frankreich aus, die
Pariſer Städtemannſchaft erwartet Prag zum
Kampfe.

Jn den deutſchen Gauen gehen die Mei
ſterſchaftsſpiele weiter und es dürfte
mit einigen neuen Entſcheidungen zu rechnen
ſein. Auch im

Handball
iſt man ſoweit, daß ſchon am Sonntag die
erſten Gau meiſter feſtgeſtellt werden kön
nen. Abhängig von den Bodenverhältniſſen
ſind die Spiele im

Hockey und Rugby.
Erwähnt ſei im Hockey der Frauenländer-
kampf Belgien- Holland in Brüſſel.

Schwimmen.
Die Olympiaprüfungskämpfe in Eſſen und
Reutlingen ſind die größeren Ereigniſſe
im Schwimmſport.

ſteht im

Boxen.
Berliner Amateurborxer ſtarten in der

däniſchen Stadt Roskilde. Bereits am
Sonnabend treffen ſich in Elberfeld die
Vertreter der Gaue Niederrhein undBayern. Jm anderen Lager ſetzt der
ſchwarze Weltmeiſter Al Brown in
Antwerpen ſeinen Titel gegen den Euro
pameiſter Petit Biquet aufs Spiel.
Der

Radſport
bringt Rennen auf den Winterbahnen in
Baſel, Antwerpen und Paris.

Flugſport.
Zwei flugſportliche Veranſtaltungen ragen

noch heraus. Der Zugſpitzenflug mit
einer Teilnahme von über 50 Maſchinen und
die erſte Deutſche Freiballon-Mei-
ſt er ſchaft in Darmſtadt. Der

Rennſport
ſieht die üblichen Trabrennen in Ber
hin-Ruhleben, Altona-Bahrenfeld
und München-Daglfing, die Galovpv-
rennen in Auteuil und Cannes vor.

Miererbob- lWeltmeioterochaſt

Kilian knapp in Führung.
Der Kampf um die Weltmeiſterſchaft

im Viererbob nahm am Donnerstag in
St. Moritz mit den beiden erſten Läufen ſeinen
Anfang.

Elf Bobs gingen an den Ablauf, darunter
der Titelverteidiger Deutſchland l mit

Bremſe ſowie Deutſchland Il mit Grau und
rehme. Auf der ganzen Linie gab es ſcharfe

Kämpfe, und nach dem Geſamtergebnis der
beiden erſten Fahrten lag zwiſchen dem Erſten
und dem Neunten nur ein Zeitunterſchied von
42 Sekunden. Die ſchnellſten Zeiten des Tages
erzielten mit je 1:28,1 im zweiten Lauf die
Bobs Deutſchland I mit Kilian und Schweiz
mit Capadrutt am Steuer KilianGarmiſch
war aber in der erſten Fahrt um 1,4 Sekunden
ſchneller geweſen als ſein Schweizer Rivale, ſo
daß in der Geſamtwertung Deutſchland I die
Führung hat vor Schweiz J.

Ergebniſſe des erſten Tages:
1. Deutſchland (Kilian) 1:28,1 1:22,1

2:45,2; 2. Schweiz l (Capadrutt) 1:24,5 1:
246,6; 3. Deutſchland II (Grau) 1:

2

2

e S 2:47,1, Schweiz ll 1:28,7 1:28,4
47.

P

2:471; 5. Frankreich II 1:24,7 1:23,2 2:47,9;
6. Jtalien I 1:25 1:28,5 2:48,5;
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Aee Seelen
Als Abſchluß der Olympiagebiets

am 16. und 17. März in Düſſeldorf die
Reichs Olympia Prüfungswett-
käm pfe. Auf dem Programm ſtehen ſämt
liche olympiſchen Schwimmwettbewerbe mit
Ausnahme des TDurmſpringens und des
1500- Meter Kraulſchwimmens ſo
wie des Waſſerballſpiels. Seitens des
Fachamtes für Schwimmen ſind zu dieſer
Veränſtaltung einige der beſten deutſchen
Schwimmer und Schwimmerinnen eingeladen
worden.

Mitteldeutſche NationalZeirum

Dee Deutseke Spoet
Dee Spoet es Sountago

prüfungen der Schwimmer folgen nun

Nr. 39

Jm 100MeterKraulſchwimmen findet man
neben dem Rekordmann Fiſcher (Bremen)
ſeinen Landsmann Heibel, Meiſter Wille
(Berlin) den Karlsruher Faß und den Stet
tiner Gaucke ſowie eiko Schwartz(Magdeburg). Ueber 200 Meter kommen noch
Dei ters (Magdeburg), Grühn (Spandau)
und Nüske (Stettin) hinzu. Für die 400
Meter Kraul hat man neben Meiſter Dei
ters, Nüske und Grühn noch den jungen
Freeſe (Bremen) und Kienzle (Stutt
gart) eingeladen. Jm 200-Meter-Bruſtſchwim
men erwartet man Sietas (Hamburg),
Sſchwarz (Göppingen), Heina (Gladbeck),
Wittenberg (Berlin), Forwerk (Leip-
zig) und den jungen Minnich (Frankfurt
a. M.) am Start, zum 100-Meter-Rücken
ſchwimmen u. a. Meiſter Hans Schwarz
(Magdeburg), Küppers (Bremen), Simon
(Gladbeck) und Ruhfuß (Witten). Eſſer
(Wolfenbüttel) und die Berliner Mahraun
und Greuſing ſollen ihre Kunſt auf den
Brettern zeigen.

Bei den Frauen ſind die Charlotten
bürger Nixen ſtark vertreten, ſo im 100Meter
Kraulſchwimmen mit Arendt, Salbert
und Halbsguth neben Ohliger (Düſſel
dorf) und Hanicke (Dresden) und im 400
Meter Kraul Salbert und Halbsguth
neben Hanicke (Dresden), Groth (Bres
lau) und Pollak Berlin). Mit der Europa
meiſterin Martha Genenger (Krefeld), der
Rekordſchwimmerin H. Hölzner (Plauen),
Claire Dreyer (Düſſeldorf), Roſcke (Magde-
burg), Engelmann und Knuth (Berlin)
iſt ein auserleſenes Feld im 200 Meter Bruſt
ſchwimmen beiſammen. Giſela Arendt (Ber
lin), Anni Stolte (Düſſeldorf) und Frl.
Rupke (Ohligs) ſowie Frl. Hei ling (Dort
mund) ſollen die Gegnerinnen im 100Meter-
Rückenſchwimmen ſein, während die Turner
meiſterin Kappe (Frankfurt a. M.) und
Europameiſterin Schieche zum Kunſtſpringen
aäntreten werden.

Die beſten Schwimmer und Schwimmerin
nen Deutſchlands werden alſo am Start er
ſcheinen, ſo daß man ein richtiges Bild über
den derzeitigen Stand des deutſchen Schwimm-
ſports gewinnen kann.

Zu einer Sitzung hatte der Kreisfach
amtsleiter die künftigen Mitarbeiter ein
geladen, um die Arbeitseinteilung der Fach
leiter und einen vorläufigen Arbeits
plan feſtzulegen.

Durch die Berufung des bisherigen Leich t
athletik-Obmanns Hoffmann, Mer
ſeburg, zum Kreisfachamtsleiter im
Reichsbund für Leibesübungen, war der Weg
geebnet, nunmehr auch folgende Mitarbeiter zu
berufen: Kreisfachamtsleiter: Hoffmann,
Merſeburg; Sportwort? Rockmann, Halle
96; Volksturnwart: Döring, KTV Halle;
Jugend: Hanft II, Halle 96; Frauen: Frl.
Opitz, Merſeburg (Hockeyclub); Gerätewart:
Geipel, 98 Halle; Preſſewart: Koch, Turn
und Sporktverein Leung.

Jn ſeinen Ausführungen ging Hoffmann
vor allem auf die Zuſammenarbeit der ein
zelnen Fachämter im Reichsbund ein. Die
Leichtathletikverordnung muß von
allen Vereinen, welche auf dieſem Gebiet der
Leibesübungen arbeiten wollen, anerkannt
werden. Sonderintereſſen darf es keine mehr
geben.

In allen Orten über 500 Einwohner werden
noch Vertrauensleute beſtimmt werden,
welche mit dem Fachamt in engſter Verbindung
ſtehen werden.

Der Arbeitsplan 1955
9. und 10. 8. Treffen der Kreisſportwarte in

Halle, Univerſitätsturnhalle.
Ende März Kampfrichter-Ausbildung.
Die Vereine ſind zur Teilnahme ver
pflichtet.
Märſche in den Kreiſen über 20 und
25 Kilometer.
Frühjahrswaldläufe.
Orxientierungsläufe in den Kreiſen.
Märſche und Vereinsgepäckmeiſterſchaft
in Leipzig.
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Aebeitoplan dee LeichtakhLeken

Erſte Tagung des Kreisfachamtes
Anfang Mai Beginn der Vereinswett
kämpfe.

5. 5. Frühjahrswettkämpfe in Halle und
Merſeburg.

12. 5. Frühjahrswettkämpfe für Frauen und
Mädchen.

19. 5. Frühjahrswettkämpfe in Stedten und
Schkeuditz für Landvereine.

Bei den Frühjahrswettkämpfen in
Halle und Mexſeburg kommen folgende
Kämpfe zum Austrag: 100-, 200-, 400-,
1500, 5000-MeterLauf, 4 X 100 Meter
und 4800Meter-Staffel, Hochſprung,
Weitſprung, Kugel-, Diskus, Speer- und
Hammerwerfen.

Bei den Kämpfen der Landver-
eine: 100, 800, 3000-Meter-Lauf,
4 X 100MeterStaffel, Weitſprung und
Kugelſtoßen.

26. 5. Nationales Sportfeſt mit OlympiaPrü
fung des PSV Halle in Halle.

26. 5. Bahnſtaffeltag.
2. 6. Tag der Leichtathletik in allen

Orten.
2. 6. 30-Kilometer-Lauf und Gehermeiſter

ſchaft des Gaues in Erfurt.
16. 6. Großſtaffellauf Merſeburg-- Halle.
23. 6. Kreismeiſterſchaften mit Jugendwett

kämpfen.
29. und 30. 6. Gaumeiſterſchaften in

Wittenberg.
5. bis 7. 7. Gaufeſt in Deſſau.

Der 14., 21. und 28. Juli ſind mit Olympia
Kernmannſchafts- und Nachwuchsveranſtaltun
gen beſetzt. Der Termin für die Olympiag-
Prüfungswettkämpfe der Jugend in
Leunag wird noch neu feſtgeſetzt.

Zu den Vereinsfrühjahrswettkämpfen und
Konkurrenzen des Mannſchaftskampfes für die
Vereinsmeiſterſchaft haben die A
Vereine zu jeder Konkurrenz vier Einzel
kämpfer zu ſtellen, dazu zwei 4 X 100-Meter
und eine 4 X 800-Meter-Staffel.

M die Punkte m

Jn der erſten Kreisklaſſe ſind die
Paarungen ſo, daß ſich eigentlich die führen
den Mannſchaften müßten behaupten können.
Am Tabellenende iſt die Begegnung Lettin
gegen Mücheln für die Gäſte von großer
Bedeutung. Aber auch in der zweiten
Kreisklaſſe werden die Kämpfe jetzt inter
eſſant, da es in einigen Abteilungen bereits
dem Ende der Verbandsſpiele zugeht. Es
ſpielen

7. Keeiolelaooe

Das einzige Spiel in Halle ſteigt an der
Delitzſcher Straße zwiſchen

Favorit-Blauweißß Weiſe
Beide Mannſchaften ähneln ſich in ihrer Spiel
weiſe, aber die Vereinigten haben einen
durchſchlagskräftigeren Sturm, der es verſteht,
ſich bietende Torgelegenheiten zu verwerten.
Es iſt anzunehmen, daß Weiſes Elf die
Schwäche des Vorſonntags überwunden hat
und dieſes Spiel etwas ernſter nimmt. Ein
intereſſanter Kampf iſt bis zum Abpfiff zu er

Kilian am Steuer und Schwarz an der warten. Vorher Favorit 2 Weiſe 2.

Saalekeeis- Ficlab le
Merſeburg und Schkeuditz vor lösbaren Aufgaben

VfL Merſeburg Kayna
Das 3:3 der erſten Runde und die der

zeitige Unbeſtändigkeit des Vf L gibt doch zu
Bedenken Anlaß. Die Gäſte haben zwar nicht
mit Abſtiegsſorgen zu rechnen, aber ſie haben
andererſeits Intereſſe daran, ſich einen guten
Mittelplatz in der Tabelle zu ſichern. Mit
Platzvorteil räumen wir den Domſtädtern ein
Plus ein. Vorher VfL 2 Kahyna 2.

Schkeuditz Reideburg
Die Raſenſportler ſcheinen mit ihrem Siege

über Landsberg doch viel Glück gehabt zu
haben, denn in der letzten Zeit verſagten ſie
wieder. Es iſt anzunehmen, daß die Gäſte
nun endlich daran denken, daß ſie dem Ab
ſtieg ſehr nahe ſind und ſie werden wohl auch
nicht Luſt haben, wieder eine 1:7 Niederlage
von Schkeuditz hinzunehmen.

Beunag Landsberg
iſt für Landsberg kein Spaziergang. Ge
wiß ſteht feſt, daß Landsberg wieder eine
beſſere Form angenommen hat; aber auf
eigenem Platze hat es gegen den jetzigen
Gegner nur zu einem 3:2 gereicht. Die Aus

ſichten auf die Meiſterſchaft ſind für Lautberg noch günſtig. Vorher Boehm e en
Landsberg 2.

Amsdorf GiebichenſteinSportbrüder
Die Platzbeſitzer haben bekanntlich wieder J

ihre volle Mannſchaft zur Stelle. Jm Spiel
gegen Weiſe haben ſie zwar gewonnen, aber
ſie haben dabei auch Glück gehabt. Wartet die
Mannſchaft von Anfang an mit ſolchen Lei-
ſtungen auf, wie gegen Weiſe in den letzten
20 Minuten, dann wäre ein Sieg ſicher. Der
Ausgang dieſes Spieles erſcheint uns offen
Vorher Amsdorf 2 gegen Giebichenſtein Sport
brüder 2.

Lettin Mücheln
bringt die beiden Tabellenletzten zu
ſammen; in Mücheln verlor Lettin 0:4. ie
Ausſichten ſind aber für Lettin doch vor
handen, dieſes Spiel zu ihren Gunſten zu ent
ſcheiden. Dies geht allein ſchon aus dem Tor
verhältnis beider Mannſchaften hervor.

2. Keeioklaose
Abteilung 2. Die Ausſichten der Reichsbahn

gegen Olympiag ſind zwar nur gering, aber mit
beſter Beſetzung und guten Leiſtungen braucht es kein
2.7. wieder zu geben. Wacker Zörbig ſollte
Wörmlitz auf eigenem Platz glatt das Nachſehen
geben können. Auch Sportklub 1932 wird gegen
Taubſtummen TV Pluspunkt und Torkonto er
höhen. Halle 1910 iſt ſpielfrei.

Abteilung 3: Wer nach dem 6:6 jetzt das Spiel
Cröllwitz gegen Freya Paſſendorf gewinnen
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Reinsdorf hat gegen
Salzmünde kaum Ausſichten auf einen Erfolg.
Queétz hielt ſich in Halle gegen Eintracht recht gut
und wird auch diesmal beſtrebt ſein, ehrenvoll beſtehen
zu können. Poſt und Nietleben teilten ſich im
erſten Spiel die Punkte; eine Wiederholung iſt nicht aus
geſchloſſen.

Abteilung 4: Mit Platzvorteil ſollte Bennſtedt
auch diesmal gegen Müllerdorf-Zappendo rf
den Sieger ſtellen. Eisdorf hat Gelegenheit, das 0:2
gegen Wansleben zu korrigieren. Teutſchent
thal gegen Oberröblingen könnte diesmal auseinem Unentſchieden einen Sieg für die Platzbeſitzer
bringen. Stedten hat die geſchwächte Mannſchaft von
Holleben als Gegner.Abteilung 5: Osmünde wird kaum in der Lage
ſein, Canena die erſte Niederlage beizubringen,
Concentra Ammendorf und Wehlitz könnten
zu Punktteilung kommen. Ein kTnapper Sieg von
Günthersdorf in Piſſen iſt nicht unwahr
ſcheinlich.

Abteilung 6:. TV Dürrenberg wird Leung
auch mit Platzvorteil nicht gefährlich werden können.
Der TabellenLetzte Großlehna kommt gegen Wege
witz kampflos zu zwei Punkten. Einen ſpannenden
Kampf wird es zwiſchen Schladebach und Sper-
gau geben. Zöſchen könnte dem Sp V Dürren-berg einen Sieg ſchwer machen oder gar vereiteln.

Abteilung 7: Meuſchau gegen Braunsdorfwird für den ungeſchlagenen Tabellenführer Brauns-
dorf eine ſchwere Klippe ſein. Querfurt könnte
diesmal Eliſe Mücheln das Nachſehen geben. Ein
Sieg von Ob hauſen gegen Freienfelde würdePlatzaustauſch in der Tabelle bringen.

Abteilung 8: Wettin wird Sandersleben
zwar den Sieg ſchwer machen, wird ihn aber kaum
verhindern können. Heiligenthal wird auf eigenem
Platz Rothenburg etwas mehr Widerſtand leiſten
als im erſten Spiel. Als leben wird gegen Beeſen
laublingen zwar gewinnen, ob aber wieder 7:1
erſcheint zweifelhaft.

Abteilung 9: Oſtrau wird auch diesmal Punkt
lieferant für Brachſtedt werden. Wird Löbnitz
der ungeſchlagenen Mannſchaft von Nehlitz die erſte
Niederlage beibringen? Ob Löbejün gegen Brach-
witz wieder ſpielen darf, iſt uns uünbelannt.

Bei den Länderkämpfen der Männer um
den Swaythling Pokal ſiegten die
Ungarn nunmehr zum neuten Male. Jm
Endſpiel der Gruppenerſten wurde die Tſchecho
ſlowakei mit 5:8 geſchlagen

Amtliche Bekanntmachung
1. Sportfreunde zieht ſeine 1. Mannſchaft zurück

Die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.
2. Für Sonntag, den 17. Februar 1935, tritt folgende

Spieländerung ein: Spiel Nr. 232, Stedten 1 MTV
Eisleben 1 (Räder, Poſt), wird auf 16 Uhr verlegt.

Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt für Fußball
Da viele Schiedsrichter des Gebietes Merſeburg am

Sonnabend, dem 16. Februar 1935, verhindert ſind, an
der angeſetzten Schiedsrichterver ſammlung teilzunehmen,
macht ſich eine Verlegung der Zuſammenkunft not
wendig. Die Verſammlung wird für Freitag, den
22. Februar 1935, 20.15 Uhr, im 99er-Vereinsheim neu
angeſetzt. Es wird nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, daß an dieſem Abend die Schiedsrichterausweiſe

ausgegeben werden.
Verlegung von Spielen. Spiel Nr. 356, VfL Merſe

burg Kahyna, beginnt 14.30 Uhr. Spiel Nr. 393, VfL
Merſeburg 2 Kahna 2, beginnt 13 Uhr.

Rühle, Fachwart für Fußball.
t

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB
Neuanſetzungen für Sonntag, den 17. Februar 1935.

11 Uhr: VfL Leunga (Preußen). 10 Uhr: Leunga gegen
Braunsdorf (Kahna).

Aenderungen. Spiel Nr. 428 findet 18.15 Uhr auf
dem Wacker-Platz ſtatt. Nr. 4837 findet 11 Uhr ſtatt.
Nr. 446 und Nr. 439 fallen aus. Nr. 427, 96 Ein
tracht (Sportbrüder), bleibt beſtehen.

Die Jugendſpieler: Ballhauſe, Heinz; Neubert,
Georg; Chriſtophel, Hans; Rauſche, Heins; Prinzler,
Hans; Pfeiffer, Paul; Schubert, Arno; Weinnert, Hans;
Hertel, Heinz; Brinke, Heinz, ſämtlich VfL 96, werden
bis einſchl. 3. März d. J. geſperrt.

Nachgemeldete Mannſchaften: B 1: Landsberg. B 2 b
Oberröblingen. Vveſack, Kreisjugendwart.

Sport Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine n. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Reichsbahn Turn und Sportverein. Turnabteilung.
Morgen Sonnabend, 20 Uhr, im Vereinsheim (RAW)
Kameradſchaftsabend.

Schwerathletik- Abteilung. Sonntag Abfahrt 13 Uhr
Hauptbahnhof nach Leunga.

Das Fußhball-Meiſterſchaftsſpiel gegen
Ammendorf 1910 beginnt um 14.15
Uhr auf dem Sportplatz am Zoo

(v.-KroſigkStraße).

Sportverein Weiſe. Spiele am Sonntag Fußball
14.15 Uhr gegen BlauWeiß, Favorit- Platz Hand valli
15 Uhr gegen Unterröblingen, Weiſe-Platz. 2. Mannſchaf
vorher.

DSV FavvritBlauWeiß. Zur Erledigung wichtiger
Platzarbeiten erwarten wir unſere Mitglieder am Sonn
abend nachmittag und Sonntagvormittag auf unſerem
Platz. Werkzeuge ſind nach Möglichkeit mitzubringenAm 17. Februar ſpielt unſere 1 Jugend um 11 uhr
auf unſerem Platz gegen Wacker

HSV Sportfreunde. Unſer nächſter Kameradſchafts
abend findet Dienstag, den 19. Februar, 21 Uhr, im
Vereinslokal, Reſtaurant zum Markgrafen, ſtatt. Zu
dieſem Pflichtabend erwarten wir das beſtimmte Erſchei
nen ſämtlicher Mitglieder.

J
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Unterhaltungsblatt
Auf Händels 6puren in Halle

Am Eingang Mitteldeutſchlands liegt die
uralte Salz, Handels und Univerſitätsſtadt
Halle. Dorthin muß ſeine Schritte lenken
wer Händels Spuren nachgehen will. J
Kern der Altſtadt finden wir ſchnell die wich
tigſte Händelſtätte: ſein Geburtshaus.
Lange hielt man das Nachbargebäude dafür
und ſchmückte deſſen Faſſade mit einer Büſte
des Meiſters über einem Fries, deſſen Tafeln
die Namen ſeiner bedeutendſten Werke nennen
Neuere Forſchungen haben jedoch erwieſen, daß
das würdige Eckhaus mit dem tiefgezogenen
Schindeldach das Wohnhaus der Familie Hän
del war. Jn ihm alſo iſt Händel am 23. Fe
bruar 1685 geboren und aufgewachſen, in ihm
hat er die erſten achtzehn Jahre ſeines Lebens
verbracht und auf dem Boden als Junge heim
lich Klavier geübt, in ihm auch bei den drei
ſpäteren Beſuchen ſeiner Vaterſtadt Halle
logiert.

Zur Feier ſeines 250. Geburts
tkages wird nun über der Tür des Hauſes
eine Gedenktafel enthüllt werden. Außer
dem ſind lebhafte Bemühungen im Gange, das
Haus von ſpäteren Zutaten wie einem
Ladengeſchäft zu befreien und als ſtändiges
Händel-Muſeum einzurichten Dannwerden die Beſucher über dieſelbe ſchöne alte
Treppe ſchreiten, auf der ſich einſt der kleine
Georg Friedrich Händel im Nachthemdchen zur
Dachkammer hinaufgeſchlichen hat, um hier
heimlich, nur bei der Kerze Schein, auf einem
ſchwachtönenden, halb unbrauchbaren Klavichord
zu üben, das ſeine Tante Anna herbeiſchaffen
ließ, als die Eltern ihn hinderten, ſeinem
inneren Drange zur Muſik zu folgen. Jene
Tante war für lange Zeit die einzige, die ihn
in ſeinem Streben nach muſikaliſcher Betäti
gung nach Kräften unterſtützte.

Jn der kleinen Barockkirche von
St. Bartholomä iſt der „Kammerdiener
und Amtschirurgus“ Georg Händel, ſchon drei
undſechzigjährig und ſechsfacher Vater, ſein
zweites Ehebündnis mit der Jungfer Dorothea
Tauſt eingegangen, aus dem nochmals zwei
Knaben und zwei Mädchen hervorgehen ſollten.
Schon einen Tag nach der Geburt iſt des alten
Händel Jüngſter, Georg Friedrich, über das
noch heute benutzte Taufbeccken des Doms
gehalten worden. Siebzehnjährig erfreute er
als Organiſt auf der Empore desſelben
Gotteshauſes, einer romaniſchen Dominikaner
ſtiftskirche aus dem Jahre 1800, die Herzen
ſeiner Mitbürger obwohl er als „lutheriſches
Subjekt“ zunächſt von der refarmierten Ge
meinde nicht allzu gern geſehen war. Er wirkte
auch in der an koſtbaren Lutherandenken reichen
Marktkirche „Unſerer Lieben Frauen

Während Händel das „Lutheriſche
Gymnaſium“ befuchte und ſpäter auf
Wunſch ſeines Vaters als Student der Juris
prudenz die Univerſität Halle bezog,hatte er bereits beim Meiſter Zachow gründ
lichen Muſikunterricht genoſſen. Manchen Be
ſucher, der im Händeljahr nach Halle kommt,
wird der Weg auch zu einem ſtillen Verweilen
am Grabe von Händels Eltern führen,
die auf dem ſtimmungsvollen „Stadtgottes
acker“ ruhen. Alle Streifzüge durch die Alt
ſtadt aber münden immer wieder auf dem
Marktplatz, zwiſchen deſſen mächtigen Bau
werken ein Denkmal für den größten Sohn
der Stadt ſteht, zum 200. Geburtstag Händels
von deutſchen und engliſchen Verehrern ge
meinſam errichtet.

Zurückgegeben
Lebt da in einer mitteldeutſchen ehemaligen

Reſidenzſtadt ein alter General, ein Original.
Er beackert nicht nur die Felder der Taktik
Strategie und Kriegsgeſchichte, ſondern betätigt
ſich auch rühmlichſt in der zivilen Gelehrſam-
keit. Mama Wiſſenſchaft erkannte dies auch an
und hat ihm darob ſogar den Doktor honoris
cauſa verliehen. Seine Freunde, die oft ſeinen
Muütterwitz zu ſpüren bekommen, meinen frei
lich, daß es ein Schreibfehler ſei und „humo
ris cauſa“ heißen müſſe.

Zum Hauſe des alten Herrn gehört auch ein
arten, der ſich ſeiner perſönlichen Pflege und

Wartung erfreut. Er betreut ihn gleichermaßen
mit Liebe und Dung. Aber es iſt ſchon ſo, je
hygieniſcher die Welt wird, deſto armſeliger
wird de

D

iſt das Bekümmernis der alten Exzel
lenz. Als er aber einmal eine beſonders ſaftige
Sorte ausgekundſchaftet hat, lacht ihm das
Herz, und beim Abladen des Fuders der damp
fenden Köſtlichkeit macht es ſogar Freuden
ſprünge!

Jm Gewande eines überſchlichten Bürgers
und mit Gabel und Schubkarren fuhrwerkt er
bald in ſeinem Garten herum, in liebender Er
wägung ſeinen Schatz doſierend.

Als dann alles gerecht verteilt und über die
Beete gebreitet iſt, beginnt er, den goldbraunen
Segen mit nackten Füßen in den Boden zu
treten

Da geht das Gartentor. Der Briefbote. Die
xzellenz muß zweimal hinſchaun, weil es ein

Pichelſteinerfleiſch. Für 4 Perſonen.
(Gelbrüben), Zwiebel, etwas Fett, Sellerieknolle, Pfund Weißkohl,
Porree (Lauch), Pfund Kartoffeln, Salz und Pfeffer,

Fleiſch, Gemüſe ſowie die geſchälten Kartoffeln in Wäürfel ſchneiden und mit der angedänſteten
in einen feſtſchließenden Topf geben,

wiel kochendes Waſſer darübergießen, daß es ein wenig über dem Fleiſch und Gemüſe ſteht.
Garkochen und vor dem Anrichten Maggi's Würze ſorgfältig darunterrähren.

Giftgas über Pfefferland
Alle Welt iſt ſich wohl heute darüber einig,

daß der Zukunftskrieg zu einem guten Teil in
der Luft ausgefochten wird und daß dabei
dann das Giſtgas ſich beſonderer Beliebtheit
erfreut. Die in dieſe Richtung zielenden Er
wartungen haben bereits ſo weit feſte Geſtalt
angenommen, daß man nicht nur in ausge
dehntem Maße Luftſchutzkeller anlegt, ſondern
auch eine Reihe von Plänen ausgearbeitet hat.
die einen völlig neuen Häuſertyp vorſehen und
die Form der Zukunftsſtadt gang auf den
Angriff aus der Luft
abſtellen. Ausführliche Vortragszyklen beſchäf
tigen ſich mit der Beſchreibung der Giftgaſe
und der Eigenart ihrer Wirkung. Aerzte er
ſinnen Mittel zur Vorbeugung und Heilung.
Chemiker beſchäftigen ſich mit der Erfindung
neuer Angriffs und Verteidigungswaffen auf
dieſem mörderiſchen und heimtückiſchen

des Barons Nordenſkiöld, der als einer
der erſten das Leben und die Gewohnheiten
der Rothäute gründlichſt ſtudierte.

Da iſt von einem Volk die Rede, das kriegs
tüchtiger und reicher war als alle Nachbarn
weit und breit. Es hatte die größten Herden
und die kunſtvollſten Tempel. Die Bildhauerei
ſtand auf einer hohen Stufe. Die Männer
waren ſtark und klug, die Frauen ſchön und
koſtbar gekleidet. Aber das Volk ließ ſich durch
ſeinen Wohlſtand nicht verlocken, in Ueppigkeit
und Schwelgerei zu verſinken. Als es befürch
ten mußte, zu verweichlichen, grub es das
Kriegsbeil aus und griff die Nachbarn an.
Soll man es darum ſchelten? Der Natur-
menſch lebt

noch im Kindheitseustande,
Fremder Schmerz kümmert ihn nicht, und der
eigene nicht viel mehr.

Die Reichspoſt auf der Auto Ausſtellung
Kraftpoſtwagen mit DeuragFlüſſiggasBetrieb (Propan und Butangas aus deutſchem Erdöl).

Kriegsſchauplatz. Die Erfahrungen, die man
auf dieſem Gebiet ſammeln konnte, ſind eben
noch recht ſpärlich. Und doch iſt die Taktik, die
ſich der Giftgaſe bedient, bereits vor einem
halben Jahrtauſend angewendet worden.

Dieſe Tatſache dürfte für viele Zeitgenoſſen
durchaus eine Neuigkeit ſein. Der Profeſſor
John Jakob Abel, der ſich in der Neuen
Welt eines ausgezeichneten Rufes erfreut, iſt
jedenfalls zu der Ueberzeugung gelangt, daß
man in Südamerika die Verwendung von
Giftgaſen im Kriege bereits kannte,
als Kolumbus den Erdteil noch nicht
entdeckt hatte.
Dabei ſtützte ſich der Gelehrte auf die Berichte

Heitere Skizze
von Rudolf Gärtner

Neuling iſt, der heute kommt. Da kommt auch
ſchon die Frage: „Du, wohnt da der General?“

Der Barfüßler wiſcht ſich die Rechte an den
glänzenden Hoſenboden: „Gä'm Se her! Bin's
ſelber.“

Da verzieht ſichſs unter der Poſtmütze zu
einem breiten Grinſen: „Dummer Hund, du
denkſt woll, du kannſt mich veräppeln!“ Und
damit iſt der Poſtling auch ſchon im Haus.

Jm Garten trampeln die exzellenziſchen
Füße weiter auf dem dunkelblonden Erdſegen.

Am übernächſten Vormittag will der Gene
ral der Einladung zu einer Exöffnungsfeier-
lichkeit folgen. Er hat ſich etwas zu früh in
den Prunk ſeiner Paradeuniform geworfen und
ſetzt ſich an den Schreibtiſch. Da meldet ihm
das Mädchen einen Einſchreibebrief.

„Reinkommen!“
Durch den Türſpalt ſchiebt ſich ein weißes

Schürzlein hinaus und eine große ſchwarze
Ledertaſche herein.

Aber was iſt's, daß ihr Träger erblaßt, und
warum fahren die Hacken gar ſo auffällig
ſtramm zuſammen?

Der General ſieht auf, nimmt den Brief aus
einer bebenden Hand und quittiert den Schein
Keine Miene verzieht ſich. Dann richtet er ſich
in ganzer Größe auf, trägt ſeine ordenbeſpickte
Bruſt auf einen Schritt an den Poſtboten heran,
hält ihm mit dem Empfangsſchreiben die ge
öffnete Zigarrentaſche unter die Naſe und fragt
ſeelenruhig: „Nu, dummer Hund, bin'ch's nu,
oder bin ch's nicht?“

F. S
200 g Schwein

Zwiebel ſchichtweiſe

efleiſch, 200

Es kann nicht wunder nehmen, daß die
Angreifer die beſſeren Waffen hatten als die
Verteidiger, die ſich ihnen in den Weg ſtellten
Und auch die Feſtungen vermochten den Stür
menden nicht lange zu widerſtehen. Mochte die
Zahl der Männer, die auf den Baſtionen
hinter den Paliſaden ſtanden, noch ſo groß
ſein.

Eine Feſtung durch
rung auszuhungern, kam den ungeduldig
Stürmenden nicht in den Sinn. Unabläſſig
gingen ſie zum Angriff vor. Mochten auch noch
ſo viele Volksgenoſſen unter den Pfeilen der
Belagerten ihr Leben aushauchen. Wenn ſich
allerdings alle Tapferkeit als vergeblich er
wies, dann griffen die Belagerer zu ihrem
letzten, zu ihrem auf alle Fälle wirkſamen
Mittel. Sie legten ſich im geſchloſſenen Ringe
um die Feſtung und ſandten eine Abteilung
ins Land hinaus, die nach Spaniſchem Pfeffer
ſuchen mußte. Die Krieger verteilten ſich über
das weite Gebiet und ſchleppten mit ſich, ſoviel
ihnen möglich war. Dann kehrten ſie zu der
belagerten Feſtung zurück und ſchichteten die
geſammelten Pflanzen an einer beſtimmten
Stelle zu hohen Haufen auf. Darauf ließ ſich
alles im Kreiſe nieder
und wartete auf günstigen Wind.
Günſtig war er, wenn er von den Pfeffer
haufen her auf die Feſtung zuſtand. Sobald
dieſer Fall eintrat, zündeten die Krieger die
Pflanzen an. Alsbald erhoben ſich gewaltige
Schwaden giftiger Gaſe und wälzten ſich auf
die bedrohte Stadt zu. Und dieſem Angriff
vermochten auch die tapferſten unter den Be
lagerten nicht zu widerſtehen. Sie ſuchten ihr
Heil in der Flucht. Wer nicht entrann, wurde
unmächtig, ſich der nachdringenden Feinde zu
erwehren, und fiel unter ihren Streichen.

Das geſchah in Südamerika vor einem
halben Jahrtauſend, alſo noch vor der Zeit, da
die erſten Weißen den Fuß auf dieſes Land
ſetzten. Die ſpaniſchen und portugieſiſchen
Exoberer haben zweifellos fürchterlich unter
den Wilden gehauſt. Daß aber dieſe Natur
kinder nicht in jedem Betracht die beſſeren
Menſchen waren, das beweiſen die teufliſchen

langwierige Belage

Richard Euringer;
Gleichniſſe der Politik
Jch ſehe einem Umbau zu. Dem Haus wird

das ganze Untergeſchoß, Mauer für Mauer,
ausgebrochen. Der Keller wird neu ausge
graben, das Fundament wird neu gelegt. Das
Haus ſteht auf Stützen, auf Pfeilern und
Schienen. Wie in der Grube drunten, im
Schacht, laſtet „das Hangende“ auf der Ver
zimmerung. Und es knirſcht, als vermöchte das
Stützwerk dem Rieſendruck nicht ſtandzuhalten.
Aber alles iſt wohl erwogen. Der Bau wird
feſter unterbaut als ſein Mauerwerk je da
ſtand. Nur müſſen jetzt die Pfeiler tragen.
Sie mögen ächzen; es kommt nicht drauf an.
Es kommt nur drauf an, daß jetzt in Ruhe
das Haus von Grund auf ſo unterbaut wird,
daß die Laſt ſich wieder ſelbſt trägt.

Unſer Staat gleicht ſolchem Hauſe. Er wird
ganz neu unterbaut. Das Fundament wird neu
gelegt. Die Träger der Macht ſind ausge
brochen. Oder ſie ſind abgebaut. Was ſtehen
blieb, hinge in der Luft, erſetzten den fehlenden
Unterbau nicht proviſoriſch Stützen und
Streben, bis von unten der Sockel nachwächſt.
Auf ſie wälzt ſich die ganze Laſt. Sie mögen
ächzen; es kommt nicht drauf an. Sie mögen
ſtöhnen unter dem Druck. Es mag der einzelne
auch knicken. Das iſt nicht entſcheidend. (Er
wird erſetzt. Er wird ſchleunigſt ausgewechſelt
gegen härtere, feſtere Träger, eh' Beſtehendes
niederkracht.) Es mag ſich erweiſen, daß einer
als Strebe tauglich ſchien; und er war doch
nur ein Streber. Alſo wird er ausgebaut. All
das iſt nicht ſo wichtig. Wichtig iſt nur, daß
in Ruhe der Staat von Grund auf ſo unter
baut wird, daß die Laſt ſich wieder ſelbſt trägt.

Händels Lebenswerk in Zahlen
Georg Friedrich Händel hat im Laufe ſeines

Lebens etwa 40 Opern, 28 Oratorien, mehrere
Anthems und Tedeums, 22 Concerti groſſi,
20 Orgelkonzerte, 22 Trio-Sonaten, 21 Kam
merſonaten für Flöte, Oboe oder Violine mit
Cembalo, dazu eine Reihe von Klavierſuiten
geſchaffen. Händels Werke ſind, wie Dr. Jo
hannes Saß in einem Gedenkblatt zum
250. Geburtstag des Meiſters (Guſtav Schloeß
manns Verlagsbuchhandlung, Leipzig) mitteilt,
im vorigen Jahrhundert von Friedrich Chry
ſander geſammelt und in 100 Bänden heraus-
gegeben worden. Die vor einigen Jahren im
Deutſchland gegründete Händelgeſellſchaft be
müht ſich, Händels Werke wieder zu neuem
Leben erſtehen zu laſſen.

GSchulſpaziergang
Die gelben Fabriken im Rücken, die Schloke,

aus denen es dunkelkräuſelnd in den marine
blauen Himmel ſtieg, hinter uns, und hinter
uns auch das Kreiſchen mächtiger Sägen, die
ſich ſchrill durch Holz fraßen, ſo zogen wir hin
aus auf die Landſtraße, wie, die Buben im
erſten Schüljahr, auf einem erſten Spaziergang.

Es war kaum ein Spaziergang, für uns
Stadtknirpſe aber die Eroberung einer neuen
Welt. Wir löſten uns bald auf in Grüppchen,
ſtapften durch den weißen Landſtraßenſtaub,
riſſen Blumen von Grashängen weg, trödelten,
ſchwätzten dahin, kauten an den Frühſtücks
broten, die wir in grünen Botaniſiertrommeln
nachtrugen, und wurden langſam müde.

Nichts geſchah auf dieſem „Ausflug“, nicht
das mindeſte, das des Merkens wert wäre. Es
ſei denn dies: Wir kamen an eine Stelle, wo
Pfähle mit bunten Wappenſchildern hochragten,
rotweiß und blau weiß. Großherzogtum Heſſen
ſtand auf dem einen, Königreich Bayern auf
dem anderen. Das iſt eine Gren ze“, er
klärte uns der Lehrer.

Das war eine Grenze
Das Kornfeld war durch nichts unterbrochen.

Die Nußbäume ſtanden diesſeits und jenſeits
der Pfähle. Kleine bläuliche Schmetterlinge
und die ſchwarzgetupften Kohlweißlinge flügel-
ten achtlos an den hochgereckten Mahnzeichen
vorbei. Es war die gleiche heiße Somimerluft;
und die Landleute, die auf den Feldern arbei
teten, ſprachen das gleiche Pfälziſch.

Wir waren Kinder. ABCSchützen, ein paar
Wochen erſt in der Schule. Wir konnten auch
unſeren Gedanken über dieſe Grenzp'ihle in
deutſcher Erde keinen Ausdruck verleihen, wir
wurden uns der Seltſamkeit vielleicht nicht ein
mal klar bewußt. Jn manchen von uns war
aber ein dunkles Gefühl, wie es doch ſonderbar
ſfei, daß es inmitten Deutſchlands dieſe Gren
zen gab

Vielleicht war es dieſes Erlebnis, mehr ein
inneres als ein äußeres, das den Morgen vor
ſo vielen Jahren nicht mehr aus dem Gedächt
nis entſchwinden läßt. Vom Rhein her kam das
dumpfe Tuten der Schlepper. Ueber eine fette
gelbe Butterblume kroch ein ſchwarzer Käfer.
Summen war in der glaſigen Luft.

Methoden ihrer Kriegführung. E.

Hammelfleiſch, Pfund Mohrrüben
Stange 5

Teelöffel Maggi's Würze.

Pfeffer und Salz beifügen und

S 3M Sperbessert las einfache L gen
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Es war ein Jahr vor dem großen Krieg
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Erlebte Kameradſchaft bindet
Betriebsführer und Betriebswalter von Banken
und Verſicherung in der Kreisführerſchule Lützen

Die Gaubetriebs gemeinſchaft „Banken
und Verſicherungen“ der DAF, Gau
Halle-Merſeburg, hat im Winterhalbjahr

1934/35 Vortragsabende eingerichtet, die ſeit
Dezember aller 14 Tage Betriebsführer, Ver
trauensratsmitglieder und Betriebswalter aus
halliſchen Bank und Verſicherungsbetrieben
zur weltanſchaulichen, arbeitsrechtlichen und ſo
r Schulung zuſammenführen. Um

ieſe Schulung auch durch das Kameradſchafts
und Gemeinſchaftserlebnis tiefinnerlich wirken
zu laſſen, wurde jetzt in der Kreisführerſchule
Lützen der erſte Lehrgang der Gaubetriebs

eineinſchaft abgehalten, an dem ſich Betriebsführer und Betriebswalter aus dem ganzen
Gaugebiet beteiligten.

Hier in der Schule ſollten ſie ſich einmal
außerhalb der Betriebe und losgelöſt von
Alltag und Beruf kennen und verſtehen lernen.
Der Bankdirektor ſaß neben dem Angeſtellten,
der Verſicherungsdirektor neben dem Außen
beamten, Angeſtellte aus den privaten Betrieben
neben ſolchen aus den öffentlichrechtlichen
Betrieben, alle ohne Rangunterſchied.

Alle waren nur Kameraden und lebten zu
jeder Stunde in dieſen fünf Tagen

treueſter Kameradſchaft.
Ein gemeinſamer Schlafſaal beherbergte ſie

des Nachts. Punkt 7 Uhr früh erklang die
Signalglocke der Wache zum Aufſtehen, und
dann ging's zum kurzen Frühſport. Nach dem
Anziehen und Bettenbauen wurde zur Flaggen
hiſſung angetreten und zur Entgegennahme
des Tagesſpruches. So begann jeder Tag, und
redlich teilten ſich Betriebsführer und Betriebs
walter in den Wach und Stubendienſt. Jm
Hörſaal lauſchten ſie täglich den Vorträgen der
Referenten der Gauwaltung und der Reichs
betriebsgemeinſchaft.

Jn den ſchönen Tagesräumen der Lützener
Schule ſaßen ſie dann beieinander im lebhaften
Austauſch der Gedanken über das Gehörte.
Hierbei gab es keine Betriebsführer und keine
Betriebswalter mehr, hier waren ſie nur noch
politiſche Soldaten Adolf Hitlers und lernten
ſich gegenſeitig ſchätzen und achten
Ausmärſche und Singſtunden ſorgten für Ab
wechſlung im Tagesprogramm, bis dann mit
echt ſoldatiſcher Pünktlichkeit um 22 Uhr der
Zapfenſtreich den Tag beſchloß.

Unter treuer Fürſorge verlebten die Kurſus
teilnehmer eine kurze Spanne Zeit, die aus
gefüllt war von echt nationalſozigliſtiſchem Ge
meinſchaftsleben. Und das iſt wohl das Stärkſte
und Schönſte an ſolchen Schulungslehrgängen,
wenn ſich die Teilnehmer als Kameraden zu
ſammenfinden und alles vergeſſen, was ſie

bisher im Leben oftmals trennte, und wenn ſie
dann wieder hinausziehen in ihre Arbeitsſtelle

Kleine

Aus Mitteldeuftschlancl
nun praktiſchen Nationalſozialis-
mus zu treiben im Sinne ihres Gemein
ſchaftserlebens. rDaß die Kurſe richtig und notwendig ſind
und auch zu vollem Erfolg führen, hat dieſer
erſte Lehrgang in Lützen voll bewieſen
fügte ſich willig in die Hausordnung und in
die Geſetze der Kameradſchaft, dabei vielleicht
an die alte Soldatenzeit denkend. Viel zu
ſchnell waren die wenigen Tage engſter Ka
meradſchaft vergangen.

Eins iſt aber gewiß: Alle dieſe Menſchen
kehrten zurück als Pioniere des Gemein-
ſchaftsgedankens, weil ſie erkannten,
daß nur durch eine wahrhafte nationalſozia
liſtiſche Geſinnung innerhalb des Betriebes den
wirklichen Arbeitsfrieden und die ſoziale Ge
rechtigkeit in die Tat umzuſetzen vermag.

NRiederlein.
Reichsautobahnban Schkeuditz Schleiz

Die oberſte Bauleitung Halle der Reichs
autobahn vergibt jetzt die Bauarbeiten für
Los 19 der Strecke Schkeuditz Schleiz von
Triptis bis Dittersdorf. Es handelt ſich um
Rödung von Waldgelände und andere umfang
reiche Erdarbeiten, ferner um größere Brücken-
und Betonarbeiten.

Ausgeglichener Milionenhaushalt

in Wolfen
Wolfen (Kr. Bitterfeld). Der Haushalt der

Jnduſtriegemeinde Wolfen für das laufende
Rechnungsjahr iſt mit einer Einnahme und
Ausgabe von 1111 500 Mark ausgeglichen. Be
merkenswertdiſt, daß die Wohlfahrtslaſten nur
50 Prozent der vorjährigen Koſten betragen.
Für Straßengusbau und Kanali-
ſation wurden nahezu 300 000 Mark an
geſetzt, um das bereits im Vorjahre begonnene
Programm der Straßenverbeſſerung durch
zuführen. Dringend notwendige war die Be
ſchaffung einer Motorſpritze; augenblicklich
hat Wolfen nur eine über 100 Jahre alte
Feuerwehrſpritze. Durch all dieſe Ausgaben
wurden die Steuerſätze erhöht, und
zwar werden erhoben: Grundbermögensſteuer
150 Prozent (bisher 100 Prozent), Gewerbe
ertragsſteuer 450 Prozent (270 Prozent), Ge
werbekapitalſteuer 700 Prozent (500 Prozent),
Bürgerſteuer 200 Prozent (100 Prozent). Trotz
dieſer Erhöhung wird Wolfen mit ſeinen
Steuerſätzen ſich nicht über den Durchſchnitt
erheben.

Das Hitlerkind der Ciedlung

Herzberg (Elſter). Nach dem Siedlungs
mit dem feſten Willen, auch in ihren Betrieben

programm der national ſozialiſtiſchen Regterung

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Jeder

iſ aus der Domäne Maucken raſch ein
kleines Dorf entſtanden. Unter dieſen Sied
lern iſt jetzt das erſte Kind geboren worden.
Man nennt es in der Siedlung auf Stelle 7
iſt es geboren das „Hitlerkind

Das Glütk am Rotkzipfel erwiſcht

Wittenberg. Jn Schnellin zog in einer
Gaſtwirtſchaff ein Jungbauer in der WHW-
Lotterie einen 1000 Mark Gewinn. Eine
Minute vorher hatte ein anderer Gaſt dem
grauen Glücksmann einen Korb gegeben, als er
ihm dasſelbe Los mit der ſcherzhaften Verſiche
run anbot. daß das ganz beſtimmt“ ein Ge
winnlos fet.

Neue Skiabfahrt im Oftharz

Quedlinburg. Ein neuer Skihang wurde
vom Quedlinburger Skiklub an der Nordſeite
der Viktorshöhe geſchaffen. Er liegt ſchneeſicher,
hat eine Länge von mehr als 500 Meter und
iſt in ſeinem oberen Teile etwa 50 Meter breit
unten etwas ſchmaler. Der Höhenunterſchied
beträgt über 40 Meter, wovon der ſteilſte Teil
auf die unteren zwei Drittel fällt.

Suche nach dem Skihaſerl
Gerbſtedt. Ein junges Gerbſtedter Mädel,

das ſich am ſpäten Nachmittag noch zu einer
Skitour aufgemacht hatte, war um 1 Uhr
nachts noch nicht nach Hauſe zurückgekehrt.
Eltern und Bräutigam des Mädels machten
ſich nun auf die Suche, und bald beteiligten
ſich SA, Polizei, HF und eine Menge anderer
Einwohner daran. Als um drei Uhr noch keine
Spur gefunden war, entſchloß man ſich, die
Feuerwehr zu alarmieren. Gleichzeitig fuhr
der Verlobte mit ſeinem Motorrad die benach
barten Ortſchaften ab, und tatſächlich fand er
dann auch das Skihaſerl zwiſchen Adendorf
und Friedeburgerhütte, etwa fünf Kilometer
von Gerbſtedt entfernt, im Straßengraben
auf. Es konnte vor Erſchöpfung nicht weiter.

Durch Sandmaſſen verſchüttet
Meuſelwitz. Ein tödlicher Unglücksfall er

eignete ſich in der Nacht zum Donnerstag im
Tiefbauſchacht der Braunkohlenwerke „Fort
ſchritt“!. Bei Brucharbeiten wurde der Lehr
häuer Horſt Schmidt aus Falkenhain von
hereinbrechenden Sandmaſſen verſchüttet.
Obwohl Rettungsarbeiten ſofort eingeleitet
wurden, konnte der Verunglückte nur noch als
Leiche geborgen werden. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß ein Verſchulden dritter Perſonen
nicht in Frage kommt. Der Getötete ſteht im
82. Lebensjahre er hinterläßt Frau und fünf
ginmündiges Kinder.

en Nr. 3

Charlotte im Obſthandel

Sangerhauſen. Jn Uftrungen machte
ſich ein junges Mädchen, das ſich Charlotte
Dix nannte und als Aufkäuferin einer Ber
liner Obſtgroßhandlung auftrat, an verſchie
dene auswärtige Landwirte heran. Da das
Mädchen von einem Rodishainer Einwohner
unterſtützt wurde, gelang es ihm, tatſächlich
einen Eiſenbahnwagen mit Aepfel zu erſchwin-
deln, den ſie ſchleunigſt nach Berlin abrollen
ließ. Das Geld wollte Charlotte Dix am
nächſten Tage bringen, wobei ein weiterer
Wagen verladen werden ſollte. Sie hat ſich
ſelbſtverſtändlich nie wieder ſehen laſſen.

Wie wird das Wetter?
Wieder mild

Nur vorübergehend werden die polaren Luft
maſſen, die geſtern in Mitteldeutſchland mit
ſtürmiſchen Winden eingedrungen ſind und die
Temperaturen im Flachlande auf 2—3 Grad
herabgedrückt haben, in unſerem Bezirk ver
weilen. Ueber Weſteuropa iſt wieder mildere
Luft erſchienen, die auf der Südſeite eines
weſtlich von Jsland gelegenen Tiefs oſtwärls
vordrang. Bei der lebhaften Weſtſtrömung
über dem mittleren Europa dürfte neue
warme Luft auch nach Mitteldeutſchland
gelangen.

Ausſichten
Lebhafte weſtliche Winde, meiſt trübes, dieſi

ges und ſehr mildes Wetter mit Niederſchlägen,
Temperaturen im Harz meiſt über Null Grad

Waſſerſtands Meldungen
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Datum: 15. Februar 1935 Wuchs Fall
Gaale

Grochliz a e e 1,18 0501Trotha e e 2,06 0,02Bernburg e 4,87 0,11Calbe, Obervegel T 0,01Calbe, Unterpegel 0,94 0,06
Grizehne 0,98 0,04

Elbe

Leitmeritz 0,50 0,25Aufig e 9,94 08Dresden e e 159 0,23Torgau e 916 0,32 SWittenberg e e 116 0,20
Roßlau e 048 0,04Aken e T 0,04Barby e e e 0,86 0,01Magdeburg 0,51 0,01Tangermünde 1,40 002Wittenberge 1,35 0,10Lenzen 1,72 018Dömiß 1,06 0,02Darchau a 1,06 (0507Boizenburg 1,19 0506Hohnſtorf e 1,42 e 0,02.
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Cophright 1931 by Gerhard Stalling A.G., Oldenburg t. O.

(33. Fortſetzung.)
Davon wurde der Lange wach, deſſen Schlaf

auch ein unruhiger war. „Zappriſti“, ſprach er,
„wir werden bald das dritte Faß anſtecken müſſen

wenn du ſo weiter zäufzt.“ „Jch ſaufe doch
nicht antwortete Wenzel mit kläglicher
Stimme, „ich ſeufze doch nur“. „Sagen ik
doch, du zäufzt, ob du nun zeufzt oder ob du
zäufzt accidenti, gib mir auch einen Becher
voll, damit ik beſſer ſchlafen kann, es iſt zu
heiz hier drinnen“. „Proſt“, ſprach der Mond
und rückte leiſe weiter.

Fand unſer Wenzel des Nachts ſeinen
Tröſter in dem Schläuchlein an der Wand, ſo
ſtand ihm am Tage, wenn der Lange und das
Lämmle im Dienſt weilten, der Peter zur
Seite. Es war erſtaunlich, wie es der Peter
verſtand, dem Wenzel die Schmerzen zu
lindern, der hatte eine Hand, ſo zart wie eine
Krankenſchweſter, der wax immer lieb und ge
duldig, ob er nun dem Wenzel den Umſchlag
auf ſeiner Kehrſeite erneuerte oder ob er ihm
das Eſſen zubereitete. Nur trinken wollte der
Peter nicht, dafür war er ganz und gar nicht
zu haben, der Wenzel konnte ihm zureden wie
einem kranken Gaul, er machte ſich nun ein
mal nichts daraus. Stundenlang ſaß er an
Wenzels Lager und betrachtete den Kranken
aus mitleidigen Augen. O, welch ſüße Medi-
zin war das Mitleid für unſern Wenzel!

Der Peter war faſt noch ein Kind, ſein Ge
ſicht hatte noch keinen Bartflaum, ſeine Hände
waren ſo glatt wie polierte Eierſchalen. Er
taugte für das Soldatenhandwerk wie ein
Federmeſſer zum Bäumefällen, das konnte man
auf den erſten Blick ſehen, ſo ein Kind, wie der
noch war. Der Peter war immer traurig und
ſtill und ein wenig verträumt, aber er ſprach
nie von ſeinem Kummer. Er hat gewiß von
ſeinem Vater viel Schläge bekommen, dachte
Wenzel, wenn er den Peter betxachtete, der
Vater iſt gewiß ein Saufbold und ein lieder
licher Patron. Wahrſcheinlich iſt er dann eines
Tages, nachdem der Vater ihn blutig ge
ſchlagen, davongelaufen da hat ihn eine reiche
Frau in den Straßen der Stadt verzweifelt
umherirren ſehen denn er iſt gewiß aus der
Stadt, ſo etwas Feines gibt es ja auf dem
Lande gar nicht hat ihn die reiche Frau alſo
da geſehen, wie ihm das Blut über das Geſicht
läuft, und was für Augen er gehabt hat, rich
tige Augen zum Weinen. „Armer Junge“,
ſagt die reiche Frau voll Mitleid, denn ſie war
eine gute Frau, „komm mit mir in mein Haus,
ich will dir helfen in deinem Kummer.“ Da-
mit nimmt ſie ihn bei der Hand und führt

ihn zu ihrem Wagen, denn natürlich hat ſie
einen Wagen, ſie iſt doch eine reiche Frau, und
dann fahren ſie in ihr Haus. Da ſieht der
Peter mit großen verwunderten Augen all die
Herrlichkeiten, die bei den reichen Leuten genau
ſo ſind wie bei den armen Hunger, Krankheit
und Schläge. Das iſt alles ſo ſchön, daß der
Peter vor lauter Schauen das Weinen vergißt
und die Striemen auf ſeinem Geſicht. Die
reiche Frau gibt ihm ſchöne Kleider und gutes
Eſſen, und er darf bei ihr bleiben und alles
kun, was er will, ſie hält ihn wie ihren Sohn,
vielleicht hat ſie auch einmal einen Sohn ge
habt, und der iſt geſtorben, an den Blattern
vielleicht, aber das kann man nicht wiſſen. Der
Peter jedoch bleibt traurig und ſtumm, ſeine
Vergangenheit war gar zu hart, und das ver
gißt ſo ein Kind nicht ſo ſchnell, wenn man
auch immer ſagt, Kinder ſeien vergeßlich. Die
reiche Frau kann machen, was ſie will, ſie kann
ſich geradezu auf den Kopf ſtellen, der Peter
bleibt traurig, ernſt und ſtumm und lacht nicht
ein einziges Mal, nicht ein bißchen, nicht ein
klein bißchen, ſozuſagen überhaupt nicht, und
das will bei einem Kind ſchon etwas heißen,
denn Kinder lachen gern und viel. Und eines
Tages geht der Peter hin zu der reichen Frau
und ſagt, gnädige Frau, ſagt er, denn er hat
ſchon etwas gelernt, er iſt ſchließlich ein begab
tes Kind, wenn er auch von armen Eltern
ſtammt. Gnädige Frau, ſagt der Peter, Sie
haben mir viel Gutes getan, und ich werde es
Jhnen niemals danken können aber er
lauben Sie mir nun, daß ich fortgehe. Aber
wohin willſt du denn, Peter, um Gotteswillen,
ſage mir doch, wohin du willſt? Ich weiß es
nicht, ſpricht er mit Tränen in den Augen, es
iſt alles ſo traurig, ich weiß gar nicht, ich ver
ſtehe gar nichts, aber es iſt doch traurig. Da
treten auch der reichen Frau die Tränen in
die Augen, aber ſie ſieht, daß Peters Entſchluß
unwiderruflich iſt, wenn ſo ein Kind ſich etwas
in den Kopf geſetzt hat, da iſt nichts zu machen,
da kann man Bäume ausreißen und Häuſer
umwerfen, es iſt nichts zu machen. Gehe mit
Gott in deine dunkle Zukunft, ſagt die reiche
Frau mit leiſer Stimme. Dann weint ſie, der
Peter weint, beide weinen zuſammen und jeder
weint für ſich, dann Uumarmen ſie ſich und ihre
Tränen vermiſchen ſich miteinander. Nein, es
iſt aber auch zu traurig, das wird jederman
zugeben müſſen, erſt die harte Jugend, die
Schläge, der Saufbold von Vater, und dann
noch obendrein eine dunkle Zu t, da kann
man ſchon weinen.

„Haſt du Schmerzen, Wenzel“, fragt der
Peter mit ſeiner feinen Stimme, „ſoll ich dir
einen neuen Umſchlag machen?“ „Ach nein,
Peter, ich bin nur ſo traurig, weil ich gerade
an deine harte Jugend dachte.“

Der Peter erſchrickt bei dieſen Worten, das
kann der Wenzel ganz genau ſehen. Der Peter
iſt geradezu blaß geworden und ſieht hilflos
an dem Wenzel vorüber. Da nimmt der Wenzel
den Peter bei der Hand und ſpricht weich wie
eine Mutter: „Du kannſt mir alles ſagen,
Peter, es wird einem leichter davon, glaube
mir, es iſt nicht gut, wenn der Menſch Ge
heimniſſe hat, ich kenne das.“

Der Peter ſchüttelt verneinend den Kopf
und ſieht immer noch an Wenzel vorüber.
„Ach laß mich“, ſagt er leiſe, „ich muß es durch
machen, es iſt meine Schuld.“

„Der Vater war immer betrunken“, ſagt der
Wenzel und ſtreichelt dem Peter die Hand, du
lieber Himmel, hat der eine zarte Hand, „und
dann hat er dich geſchlagen, nicht wahr?“

Der Peter ſchüttelt abermals den Kopf.
„Und einmal, da hat er dir blutige Striemen

geſchlagen und da biſt du fortgelaufen in die
Stadt und biſt umhergeirrt und haſt nicht ge
wußt, wohin du dich wenden ſollſt. Niemand
hat ſich deiner erbarmt, ach, das iſt ſchrecklich,
wenn man noch. ſo jung iſt und man weiß
nicht, wohin man gehen ſoll, denn nach Hauſe
will man doch nicht zurück.“ Der Peter iſt
ganz ſtill geworden, er ſchüttelt auch nicht mehr
den Kopf. Der Wenzel ſtreichelt immerfort
ſeine Hand, das Waſſer ſteht ihm ſchon in den
Augen, es kann nicht mehr lange dauern, er
iſt nun einmal ein bißchen weich im Gemüt.
„Und dann iſt eine ſchöne Frau gekommen“,
ſagt Wenzel ſtockend, denn er muß ſchon gegen
das Waſſer kämpfen, und der Augenblick iſt
noch nicht da, wo er ihm freien Lauf läßt,
alles muß ſeine Ordnung haben, „und in einer
wunderbaren Karoſſe iſt die reiche Frau ge
fahren, mit vier Pferden und zwei Lakaien
hintendrauf, und vorn natürlich ein Poſtillon,
ſelbſtverſtändlich, die Pferde können ja nicht
allein gehen, das kann kein Pferd, höchſtens
in den Stall. Ach Gott, wie ſchön war die
Frau, nicht wahr, ſo eine ſchöne Frau hatteſt
du in deinem ganzen Leben noch nicht geſehen,
natürlich nicht, früher haſt du ja nur Schläge
bekommen. Und wie gut ſie zu dir war. wie
gut, das ſollte man nicht für möglich halten,
wenn man es nicht ſelbſt erlebt hätte. FJch
ſage dir, das war der reinſte Engel vom
Himmel, ſo gut war die

Nun endlich iſt es ſo weit. Der Peter
weint leiſe vor ſich hin. Der Wenzel weint
erſt auch leiſe, dann aber laut, es hat ſich allzu
viel angeſammelt, und er hat es ſchon zu lange
zurückgehalten, das rächt ſich jetzt. Der Peter
weint, der Wenzel weint, beide weinen zu
ſammen und jeder weint für ſich, es iſt aber
auch zu traurig.

Da zieht der Wenzel den armen Peter ſanft
zu ſich herunter und legt ſeinen Kopf gegen
Peters Bruſt, er weiß nicht, will er nun tröſten

oder will er ſelbſt getröſtet ſein. Der Peter
widerſtrebt nicht, er läßt alles mit ſich ge
ſchehen, wahrſcheinlich iſt er ſo in ſeine trau
rigen Gedanken verſunken, daß er gar nichts
merkt. Der Wenzel vernimmt Peters Herz
ſchlag ganz deutlich an ſeinem Ohr. Aber auf
einmal verſiegt der Strom ſeiner Tränen, da
iſt etwas, ja, was iſt denn da? Da müſſen wir
doch einmal aber das iſt doch ganz gewiß
eine Einbildung, weiter nichts. Wie aber, das
iſt doch ganz deutlich, da kann doch gar kein
Zweifel ſein, ich muß es doch wiſſen, das wäre
doch noch ſchöner. Hallo, Wenzel, da ſtaunſt
du, wie? Aber Wenzel, was iſt denn nur mit
dir? Der Wenzel ſtreichelt den Peter über
den Hals, über die Stirn, über die Arme, über
die Bruſt, und immer wieder über die Bruſt.
Der Wengzel wird auf einmal ungeheuer mobil,
es fällt etwas von ſeinen Augen, eine Scheu-
klappe, es können aber auch ein paar Schuppen
ſein, ich weiß nicht was. Und dann drückt der
Wenzel den Peter an ſich, feſt und innig, und
der Peter, der fängt erſt jetzt richtig zu weinen
an, während der Wenzel gerade nachgelaſſen
hat, es fließt nur ſo bei dem Peter nein,
an meiner Mutter Grab geh ich nit, das tue
ich nun und nimmer mehr, meinen Vater den
mag ich nit mehr ſehen, ich habe ja gar keinen
Vater, der liegt ja neben meiner Mutter im
Sarg, und die Tringa, die hat das Bandelier
gefunden, das will ſie mir nicht mehr zurück
geben.

Warum biſt du denn nicht ins Waſſer ge
gangen, du dummes Mädel? Ach, Trinag, i
hab doch ſolche Angſt bekommen, ſolch ſchreck
liche Angſt, weißt du, wenn ſie einen nachher
herausziehen, haſt du das ſchon einmal ge
ſehen Trari, trara, es blaſen die Trompeten
und ich fahre mit dem Schiff, heidi heida, das
iſt eine luſtige Reiſe, wenn es auch nicht na
Ftalien geht, Frau Capitaine

Dem Wenzel geht es beſſer, wenigſtens
was ſeine moraliſchen Leiden betrifft. Er
braucht nachts nicht mehr ſo viel Medizin zu
nehmen ſein Geſicht ſtrahlt vor Vergnügen,
und bisweilen vergißt er gar das Beten und
ſummt dafür ein Liedchen vor ſich hin. Als
aber der lange Caſpar die Beſſerung mit Befriedigung feſtſtellt, und meint, der Wenzel
könne jetzt wieder aufſtehen und ſich am Dienſt
beteiligen, ſiehe, da müſſen die Umſchläge wie
der erneuert werden und der Patient klag
in der Nacht wieder über ſtarke Schmerzen, es
iſt offenſichtlich, daß er ſich zu früh gefreut
hat, es hat einen Rückfall gegeben. Der Peter
übt nach wie vor die Pflege aus. Er iſt
freundlich und ſanft wie immer und er hat
ſich auch ſchon ein bißchen an das Gepolter der
zwölf Apoſtel und das ewige Blaſen der
Alarmſignale gewöhnt. Er iſt immer no
verträumt und ernſt und traurig, in der Be
ziehung iſt gar keine Aenderung mit ihm vor
gegangen, man könnte meinen, es wäre eher
noch ſchlechter geworden.

(Fortſetzung folgt.
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Umſchulung hilft aufbauen!
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Jn

duſtriezentrum um ſo ſchwerer von
der Arbeitsloſigkeit befreit werden kann,

ſe größer infolge der früheren Planloſigkeitver induſtriellen Standortverlagerung der Zu

ſtrom gebietsfremder Arbeitskräfte war. Jn Zeiten wirtſchaftlicher Hoch
kenjunktur ſaugten die Jnduſtrieſtädte die
Menſchen auf, ohne ſie nach dem Abgleiten der
Konjunktur im Anſenge des früheren Zu
ſtromes wieder an die Urſprungsgebiete abzu
eben. Die Städte der Jnduſtriege-tiete und dieſe ſelbſt, mußten aus der Be

ſitzloſigkeit der erwerbslos werdenden Menſchen
u ausgeſprochenen Kriſenzentren wer
en, wie ja trotz der fortſchreitenden Geſun

dung unſere Jnduſtriegebiete ſie zum Teil
eute noch darſtellen. Da die nationalſozia

liſtiſche Aufbauentwicklung eine organiſche
iſt, alſo eine allgemeine Konjunkturent-
wicklung darſtellt und nicht etwa eine einſeitige
induſtrielle Hochkonjunkturwelle, wie wir ſie
früher hatten, werden auch die von der dama-
gen Welle beſonders aufgeblähten Jnduſtrie
weige für abſehbare Zeit ihre damalige höchſte
ufnahmefähigkeit nicht wieder erreichen

können. Das beſagt aber, daß ein Teil der
Erwerbsloſen bis dahin kein Unterkommen in
ihren alten Berufszweigen finden würde.

Zwei Aufgaben ſind daher zu löſen. Ein
mal muß im Zuge der nationalſozialiſtiſchen
Neugeſtaltung unſeres völkiſchen und wirt
ſchaftlichen Lebens durch eine Auflockerung
der Großſtädte und Jnduſtriezen-
tren eine größere Kriſenfeſtigkeit geſchaffen
werden, und zum anderen, müſſen die in ihrer
alten Beſchäftigung kein Unterkommen finden
den Erwerbsloſen in andere Berufe um
eleitet werden. Dies geſchieht durch Umch ulung.

Jm Bergbau des Ruhrgebietes, als
beſonderem Kriſenherd, plant man eine ſolche
Umſchulung größeren Umfanges von Berg-
arbeitern in die dortige Sandſteininduſtrie.
Hierdurch würde ungefähr 5000 Arbeitern ein
dauerndes Unterkommen geſchaffen. Was dieſes
bedeutet, kann man an einem kleinen Zahlen
beiſpiel erkennen.

Bei einem durchſchnittlichen Wochenlohn von 30 M.
ergibt ſich bei 5000 Neueingeſtellten- eine Jahreslohn
fumme von ca. 7,5 Mill. M. und eine Einſparung von
etwa 3 Mill. M. an Arbeitsloſenunterſtützung. Dieſe
Summe bedeutet aber eine gewaltige Erhöhung des Be
darfes und findet wieder Ausdruck in weiterer Neu
belebung.

Nicht lange Polemiken und wiſſenſchaftliche
Ausſchußberatungen ließen den Nationalſozia
lismus das vollbringen, was er in den zwei
Jahren geſchaffen hat, ſondern immer nur die

wiegen wiederum den Vorjahrsdurchſchnitt. Es
ſind bis jetzt 12000 Zentner Schurwolle
mitteldeutſcher und thüringiſcher Herkunft auf
geliefert worden. Der Anteil der Thüringer
Wollen iſt diesmal größer als bei der letzten
Verſteigerung. Es handelt ſich hierbei um Voll
ſchuren von der Weihnachts bzw.
Januagar-Schur. Die mitteldeutſchen Wollen
ſind teils Voll, teils Halbſchuren. Die Auktion
wird von der Reichswollverwertung
G. m. b. H. Berlin durchgeführt.

Nakional
E. A. Naether AG, Zeitz. Verluſtperiode

überwunden. Die mit einem AK von 6 Mill.
ausgeſtattete Kinderwagen- und Holzwaren-
fabrik weiſt nach drei Verluſtjahren zum erſten
Male für 1933/34 wieder einen Gewinn aus.
Das Berichtsjahr erbrachte einen Bruttoertrag
von 3,11 (2,64) Mill. wovon 0,18 (0,10)
Mill. auf außerordentliche Erträge ent
fallen. Nach Abzug ſämtlicher Unkoſten und
nach Abſchreibungen von 0,26 (0,32) Mill. M
ergibt ſich ein Gewinn von 60 166

Eine neue Epoche

Jn Gera fand am 14. Februar eine
Arbeitstagung, der ſieben Hand
werkskammern von Mitteldeutſch
land ſtatt, die der Klärung der durch die
zweite und dritte Verordnung über den vor-
läufigen Aufbau des deutſchen Handwerks ge
ſchaffene Lage dienen ſollte. Der Landeshand
werksmeiſter Mitteldeutſchlands, Tiſchlermeiſter
Herrmann, Weimar, konnte außer den
Präſidenten der mitteldeutſchen Handwerks
kammern auch die Vertreter der Deutſchen
Arbeitsfront. die drei Gaubetriebsgemein-
ſchaftswalter Handwerk der Gaue Halle- Merſe
burg, Magdeburg-Anhalt und Thüringen ſo
wie die Kreishandwerksmeiſter des Kammer
bezirks Gera begrüßen.

Die zweite Verordnung über den vor
läufigen Aufbau des deutſchen Handwerks hat
nunmehr auch den Handwerkskammern das
Führerprinzip gebracht. Die bisherige
Vollverſammlung fällt damit weg. Der
Vorſitzende der Handwerkskammer und ſein
Stellvertreter werden durch den Reichswirt
ſchaftsminiſter ernannt. Jn eingehender
Ausſprache wurde für die mitteldeutſchen
Kammern volle Uebereinſtimmung in allen
Fragen herbeigeführt.

Mit der dritten Verordnung über den
vorläufigen Aufbau des deutſchen Handwerks,
die die geſetzliche Anerkennung der Meiſter
prüfung und die Einführung der Hand
werkskarte brachte, iſt für die Handwerks
wirtſchaft

eine neue Epoche
eingetreten. Jn eingehender Ausſprache wurden

Beratung der Kammern über die Aufbauverordnungen

die den Handwerkskammern damit übertrage

für das Handwerk
nen Aufgaben geklärt und im einzelnen die
Auswirkungen der Verordnungen erörtert.
Ueber den Weg der Aushändigung der Hand-
werkskarte wurde für Mitteldeutſchland eine
Uebereinſtimmung herbeigeführt.

Der Landeshandwerksmeiſter gab ſodann
bekannt, daß am 10. März d. J. in Weimar
eine Arbeitstagung der Handwerks
kammern, der Landesinnungsmeiſter und
der Kreishandwerksmeiſter ſtattfinden werde.
Jn jedem Bezirk der Handwerkskammern
werden in kommender Zeit Obermeiſtertagungen
ſtattfinden, an denen der Landeshandwerks
meiſter teilnehmen wird.

Der Vorſchlag des Landeshandwerksmeiſters,
ſechs Handwerker von der Saar für 14 Tage
in die mitteldeutſchen Handwerks Er
holungsheime Wernigerode, Güntersberge
und Bad Berka einzuladen, fand einmütige
Zuſtimmung. Die Frage der Arbeits
beſchaffung nahm in den Erörterungen
einen beſonders breiten Raum ein, die vor
bereitenden Arbeiten können zum großen Teil
als abgeſchloſſen gelten, ſo daß das Handwerk
nunmehr auf breiter Baſis
in die Auftragserteilung eingeſchaltet

werden kann. Die Gründung von Landes-
lieferungsgenoſſenſchaften und örtlichen Liefe
an enoſenſheſten iſt zum Teil ſchon er
folgt.

Zum Schluß betonte der Landeshandwerks
meiſter die Wichtigkeit des kameradſchaftlichen
Zuſammenarbeitens mit PO und Arbeitsfront
und forderte auf, unermüdlich als echte Natio
nalſozialiſten im Sinne des Führers zu
wirken.

Berliner Effektenbörse

Börſen und Märkte
tungen nach den jüngſten Verlautbarungen unberechtigt
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Elektro werten hatten lediglich HEW und Schuckert mik
je minus 0.75 v. H. ſtärkere Einbußen zu verzeichnen,
während ſonſt meiſt Vortagskurſe zu ſehen waren. Von
Auto aktien waren BMW um O,75 v. H. erholt. Am
Geld markt erforderte Blankogeld unverändert 3,62 bis
8,87 v. H.Der Vörſenſchluß verlief ſtill und unintereſſant. Der
Dollar würde amtlich mit 2,495 und das engliſche
Pfund mit 12,17 notiert.

Berliner Produktenbörse
vom 14. Februar.

Märkiſcher Weizen, Durchſchnittsqual., 76/77 Kilogr.
208,50 frei Berlin; Weizen, 76/77 Kilogr., 197,50-204,50.
Stimmung: ſtetig. Märkiſcher Roggen, Duürchſchnittsqual.,
7173 Kilogr., 168,50 frei Berlin; Roggen, 71/73 Kilogr.
157,50--164,50. Stimmung: ſtetig. Futtergerſte, 59 /60
Kilogr., 157,50-165,50. Hafer, 48/49 Kilogr., 151,50 bis
165,50 für 1000 Kilogr. Weizenmehl, Type 790, 26,25 bis
27,0, mit 10 v. H. Ausland 1,50 mit 20 v. H.
3, Aufgeld. Roggenmehl, Type 997, 21,75--22,80.
Weizenkleie 11,24—-11,76. Roggenkleie 9,72-10,28 für
100 Kilogr. Viktoria-Erbſen 32,00-33,00. Futter-Erbſen
11,00--12,00. Peluſchken 20,00-22,00 oſtpr. Stat. Acker-
bohnen 15,75—16,25 oſtpr. Stat. Wicken, Oſtſee 12,50
bis 13,00; Ruſſiſche 12,50—13,00; Futterwicken 9,50-10,50.
Lupinen, blaue 11,50-12,00 oſtpr. Stat.; do. gelbe,
15,00-—15,25 oſtpr. Stat. Seradella, neue 25,00-26,25
oſtpr. Stat., gereinigt. Leinkuchen, Baſ. 37 Proz., ab
Hamburg 7,65 inkl. 1,30 M. Erdnußkuchen, Baſ. 50
Proz., ab Hamburg 7,25 inkl. 1,45 M. Erdnußkuchen-
mehl, Dt. Mahlung 7,60 inkl. M. Trockenſchnitzel, ab
Fabrik 4,47. Extrah. Soyabohnenſchrot, 45 Proz., ab
Hamburg 6,50 inkl. 1,55 M8.; do., 45 Proz., ab Stettin
6,70 inkl. 1,55 M3. Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei
Stolp als Verladeſtation Stolp-Namslau 9,10--9,20; do.,
Parit. Berlin 9,70--9,80 für 50 Kilogr.

Die Abſatzmöglichkeiten im Berliner Getreideverkehr
haben keine Aenderung erfahren. Die Unternehmungsluſt
der Mühlen iſt weiterhin nur gering. Namentlich Brot
getreide in Kahnladungen iſt ſchwer unterzubringen. Das
Angebot iſt gegenüber der Nachfrage als reichlich zu be
zeichnen. Für Roggen werden kaum noch Ausgleichs
beträge von 4 bewilligt. Der Mehlabſatz geſtaltet ſich
noch immer ſchleppend. Hafer iſt kaum angeboten, Ab
ſchlüſſe kommen lediglich im Austauſch gegen Kraft
füttermittel zuſtande. Auch Gerſten liegen vorerſt weiter ſtill. Die Durchführungsbeſtimmungen für die
Neuregelung des Geſchäftes in Gerſten für Jn duſtrie-
und Brau zwecke ſtanden im Vordergrunde der Er-
örterungen. Roggenſcheine weiſen feſte Haltung
auf.

Berliner Metallnotierungen
vom 14. Februar.

Elektrolytkupfer 39,50. Original-Hütten-Aluminium,
98——99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144;
desgl., 99 Proz., in Wal oder Drahtbarren 148. Rein
nickel, 98——99 Proz. 270. AntimonRegulus Feinſilber
(1 Kilogr. fein) 44,25—-47,25.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 33,75 nom. B.,
33,75 G.; März 33,75 nom. B., 33,75 G. April 33,75
nom. B., 33,75 G. Mai 36,50 G. Juni 37 G. Juli
37,25 G.; Auguſt 37,50 G. September 37,75 G. Oktober
38 November 38,25 G. Dezember 38,50 G. Januar
1936 38,75 G. Tendenz: ſtill. Blei: Februar 14,50
nom. B., 14,50 G. März 14,50 B., 14,50 G. April 14,50
B., 14,50 G. Mai 15,50 G. Juni 15,50 G. Juli 15,50
G. Auguſt 15,50 G. September 15,50 G. Oktober 15,50
G. November 15,50 G. Dezember 15,50 G.; Januar
1936 15,50 G. Tendenz: ruhig. Zink: Februar 17,50
nom. B., 17,50 G. März 17,50 nom. B.; 27,50 G.
April 17,50 nom. B., 17,50 G. Mai 18,75 nom. B
18,25 G. Juni 19 B., 18,50 G. Juli 19,25 B., 18,75 G
Auguſt 19,50 B., 18,75. G. September 19,75 B., 18,75 G.
Oktober 20 B., 19 G. November 20 B., 19 G. Dezember
20 B., 19 G. Januar 1936 20 B., 19 G. Tendens: ſtetig.
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ifgelieferten Wollmengen über werten, da die früheren peſſimiſtiſchen Dividendenerwar Jagen Deutſche Linoleumwerke mit plus 2,25 v. H. Von unverändert. Jendens ruhig Wetter trübe.
wertung aufgelief g

22 a 14. 2. 113. 2 10 2 z dBerliner Börſe! Land und Htapwgaz on n e Papier 73,50 r Kahla Porzellan r Mitteldeutſche Börſe (Leipzig)
z 12. Anhalt. Kohlenw. 94,25Kaliwert Aſchersleben 105,25 108,4149 Prov. Sächſ. Loſch. dio dto. Vor ß 8725 8700 Amtlicher Verkehr19355 ö. KlöcknerWerte 7.00vom 14. Sebruar r ab d a P. J. Bemberg 11s. so 118,00 Leipzig. Brauerei Riebeck 82,50 81,25 Induſtrie Schuldverſchreibunge 14. 2. 113. 2.ReichsbankDiskont 4 v. S. e (5 vto 90 o 9087 g. ger Sie han 14533 Seonhardt Srauntoblen Se 14. 2. 18. 2. Leipg. Kammg. Sp. 102,50 102,50

TombardDiskont 5 v. H 43 Preuß Ztr. Stadt Vrrent n et W r gindes Zmaſchinen 110.50 19955 Gork. Soe. Brau. 97.00 96. 59 Se Ding ch W S
“2 a raunk. u. Brik.Jnd. Lingner-Werke u r 97 97,00 Se ps. Walsfor., Schl. g.Sienerhne ehe l et a e e e e e l e ene Charl. Waſſerwer „6 Mansfelder Bergbau „2 eipz. Trikotagenfbr.14. 2. [18. 2 dto. R. 25/2 Chem. Fabrit Buckau S Ma t Wlran 19650 106,25 e iwsg. Meſſe Leipsz. Wollkämmereidi R. 28] 96,00 96,00 7 s ſch Mitteldeutſch. Stahlw. 9900 99,001 Durchſchnittsturs IC5, 18 105, 12 o Eontinental Gummiw. 144, 37 144, 25 Ghtitteldtſche. Stahlwerte 199 n 6o Thur. Gas 1606 97,00 97,00 Leon Braunkohle

Er. Il fällg.abl. a. s4(rot) 108,80 108,89 DaimlerBenz 32.02 Kiederl. Kohlenwerke u 133.99 Thür. Gas 1914 97,00 97,00 Mansfeld AG, A,50 50i. Ab (biau) 106,75 106,70 HupothekenPfand Briefe Deutſch ltlant Tel. i I Hrenſtein Koppel e h Maſch. u. Wertg., Paſch. r 390II. 1.4.86(grün) 106,50 106, 50 14. dto. Baumwolle aG. anno 11200 Polyphonwerke l. g Peniger Pat. Papier 32, 31,50i 14.87 (dtlgb9 105.87 105.00 5 2. 13. 2. dto. Tont. GasSeſfau 127,25 [127, 12 Kheiniſche Vrauntkohten Induſtrieenrtren Pittler, Werte Maſch. (18400 158,00
i n 1c8,75 10862 e r go zo 90,50 dto. Erdöl AG. 00,50 10 75 dto. Stahlwerke 97,90 96,75 14. 2. 13. 2. Plauener Gardinen 88,50 89,a ne h e 5 dis Sngie mwerke 128, 25 gen eng Elektr. a 55 128,00 128,00 t re u. d 12 003 z S 72 o W o. einzeug 3, S A. Riebeck ontan 92 e S rammoph. 2Reichs Staats Länder ehe Preuß v er 96,00696,00 dto. Eiſenhandel 85,25 384,50 Ph. Roſenthal Porzellan n 61, 15 Bohriſch Brauerei 128, 25 123,25 Prehl. Braunk. AG. 137,50 187,50

und Provinzanleihen Woldpſer Em,. u. o o8,50 98,50 Dort e e Roſitzer e i u in e r ev 9Ge g ortmund. Akt. Brauerei 155, 54,00 Salsdetfurth Kali 52 artonn. Loſchwi 45 14,50 Rique o. „00Dt. Anl. Abl. Schuld a. n e n o 25 96,00 Dynamit AG. Nobel 78,00 79,87 Maſch. 84.0 Chr. Papier Najork 57,00 57,25 Roſitzer Zucker Raff. 88,25 88,25
m. Ansl Recht lief 112, 12 112,00 r e r a Srsuntobten e 174,00 Sarotti Schokoladen 3 e r e e re Sgenee e57 s “2 Pr. s Elektra Dresden 104,5 Schubert Salgze 8,0 3,00 Dommitzſch. Ton e Sachſenw. L. u. K. 7, 5, 25e ws S pfandbrief Ser. 47 l 9525 85,25 Elektr. Lief. Geſellſchaft 107,12 107, 12 re e 99,75 100,00 Elektra 1C4, 50 104,5 d ohne Divid.-Gar. 15,00 15,50

Reichsanl. v. Elektr. Licht und Kraft 118,50 Schultheiß Patenhofer (102,75 102,87 Friedensgr. d. Meuſelw. dto. Vorz.Akt. Lit. B Se W Jnduſtrie Engelhardi- Brauerei 93,00 Siemens Halſte 145,00 145, 50 Glaugiger Zuckerfabrik 120,50 120,50 Sächſ. Malsfabr.
0 Ir. Stgatsſch. v. o Schuldverſchreibungen J r rn o San werten c l o o e S erPr. v. Feldmühle Papier „75 Stolberger Zinkhütten r .-Bra r 05, 3 Schuberhori I. Febr. 1932--87 101, 80 102,00 14. 2. [183. 2. Felt und Guilleaume 87,00 86,00 Thale Eifenhütte EGroßenh. Webſtuhl 94,00 95,00 Fr. Schulz tun., Leips.

Pr. Staatsſch. v. 1933 5 69 Friedr. Krupp Reichs Gelſenkirch. Berg. 71,75 71,25 Thür. Gasgeſ. Leipzig Hohb. Huarzporph. S Seidel Naumann
e 1. 36 (102) 108,20 103,2 mark-Anl. v. 1927 100,25 [100,12 GesfürelLöwe tia2s 11462 Verein. Dtſche. Nickelw. 119,50 118,00 Kaſſeler Jute 95,00 95,00 Siemens Glas

Dt. Reichsb Schatz. I 100,75 [101, 00 65 Mitteld. Stahlw. Obl. 39,00 99,00 Glaugiger Zucker 118,00 120,00 dto. SGlanzſtoff 140,00 148,50 Kirchner Co. 25.,50 25,25 Stöhr Co., Kammg.

c e en e en. ne h Sv n Halliſche Maſchinen 2,00 32,25 WandererWerke 2,75 görbisd. Zuckerfabr l h engere69 S ne m o Bank Aktien Harpener Bergbau 9062 92.05 Werſchen Weitenfelfer 96.00 Hötiger Lebertuh 94.50 ghur. Wolagrnſp.dt nes 18 D95100 14. 2. 18. 2. Hildebrand Mühlen 85,0086,87 Weſteregeln Alk. 105,50 105, 12 Kraftw. Sawhſ.- Thür. 9.00 Ver. Th. Salin., Erf.
oro S, Aug. Dtſche. CreditAnſt. 75,87 73,c0 Hoeſch Köln AG. 88,00 87,62 eitzer MaſchinenFabrik 94,00 94,62 Kraftw. Thüringen 144,00 144,00 Wezel Naumann

Jig, n e Z Verlin Vandelsgeſellſch. 11425 11475 Lorenz Hutſchenreuter 61,50 63,37 Zeulſtoff Waldhof 51,87 51,76 Letpz. Baumwollſp. S hZuckerraff. Halledie 16 I 99700 T Eommerg u. Prwatbant 8250 88,75 Jlfe Bergbau Zuckerfabrik Raſtenberg 95,09 95,00 Leipg. Brau. Riebeck 82,37 J 81,75 l Fortſchr. Meuſelw. Z
dto 17 D. St. Bank u. Discto.Geſ. 88,50 84,25dto. 16 II 95,50 Dresdner Bank 88,50 34, 25 sreiverkehrHalleſcher Bankverein 79,00 79,507 Meining. Hypoth. Bank 96,00 97,75 Schuldverſchreibungen 14. 2. 13. 2.Kreditanſtalten ine er egnt o Berliner Devifenkurfe vom 14. Februar i Z. n 2 r r e

v ſ Rei 5 165, 112,25 2,25 Hildebr.-Mühlen 86,00 87,00uns r rper a ten 2 e e e iuwt Doll. b vo KSndner 100,50 99, 75u 2. 2. a ugoſla Ri S 99,04339 Preuß Ldspfdbr. Berkehrswerte lerken ob de Wetten n n e e eteie dleden un ſursAnſt. Gpföbr. R. 13 u. 16 97,00 97,00 14. 2. [18. 2. BVelgie 58,17 88,29 Litauen 41,68 41,71 n 28,50 98.50 te Wittenb 3050 30,50e R. 17u. 18 97,00 97,00 A.G. für Verkehrsweſen 86,50 86, 25 Seelen 0;io4 196 Norwegen 61,10 61;22 annſte See e 8.50 n S s
to. R. 19 97,00 97,00 Aug. Lokalb. und Kr. 120,75 120,00 i 3,947] 3,053Oeſterrei 48,95 409,05 5,2d 9700 St ehe wors unt. so s oe unt. l e e ort et ten J e ono. R. 21 97,00 97,00 HalleHettſtedt 68,75 67,75 Dänemark 54,28 54,38 Portugal 11,08 11,05 Prv. Sachſ. Landſch vwanrendo. R. 20 96.90 95,00 Hamburg Amerika Pag. 3187 silse 8126 81, Rumänien 2 2. a W wo o n 2. [18. 2.do. R. 95,00 00 dann So e o letelahs 12.185 12, 185 Schweben o n l Hant ſ. H., Chemnig 65,06 65,06G m e S 95,25 95,25 Rorddeutſcher Lloyd 34,12 33,75 Eſtland W Sprr San r ndnitrteeneger gn Hier et o l r9 Kom. Gold Finnlan „56 „377 Spanien 2. 13. 2. G. u. Hdbk., Halle 70,wert v. 26 II v. 27, 95,00 05, 00 Jnduſtrie Aktien Frankreich 16,42 16,46 Tſchechoſlowakei 10, 40 10,42 Akt. Brauerei Köthen 8i,75 Si,75 Hall. Bant-Verein 79,50 79,50Mitteld. Landes Friechenland 2,854] 2,858 Türkei 1.976] 1,980) Akt. -Malzfabr. Könnern 90,25 90,25 Lokrd.-Bank, Halle 48,00 48,00anleihe v. 29 u. II 895,25 95, 25 14. 2. 183. 2. Holland 168,19 168,53 Ungarn Ammend. Papierfabr. 74.00 74,50 Mgdbg. Vm. Bank 75. 75, 00u dto. v. 80 u. II 95,25 95,25 Adlerhütten Glas 53,00 58, 00 Island 55,01. 5s5, 13 Uruguay 1,0190] 1,021 Halle Hettſtedter Eiſend 67.5) 70,50 Rieſaer Bank

4189 Dt. Kom. Goldanl. Alg. Hunſtzttde u s8,00 58,00 FJtalien 21,20 21,24 V. St. von Amerika 2,49083] 2,497] Halliſche Maſchinenfabr.. Vurzner Bank 47.c0
b. 25 u. 26 95,75 95,75 Allg. Elektrigitäts-Geſ. [80,62 80,50 Japan 0,700] 0,711 Halleſche Malgzfabr. 150,00 [150,00 [Zörbiger Bankverein 58, 50



Freitag, 15. Februar 1935

Ehrengericht des Hand
werks tagt!

Die erſte öffentliche Sitzung. Berufsehre
und Verantwortung das oberſte Prinzip!

Am geſtrigen Donnerstag hielt das Ehren-
ericht des deutſchen Handwerks im

Hauſe des Reichsſtandes des deutſchen Hand
werks in Berlin ſeine erſte öffentliche Sitzung
ab. Den Vorſitz des Ehrengerichtshofes führt
Amts und Landgerichtsrat Dr. Rohlfing.
Dieſes Gericht iſt bekanntlich die Berufungs
inſtang für die 24 Ehrengerichte bei den ver
ſchiedenen Handwerkskammern im Reich. Es
iſt alſo die höchſte Ehrenrechtsinſtan z
des deutſchen Handwerks.

Dr. Rohlfing gab zu Anfang der Sitzung
grundſätzliche Erklärungen über die Hand
habung der Rechtſprechung und über die
Spruchpraxis des oberſten Handwerksgerichtes
ab. Man muß dabei auf die Gründe zurück
ehen, die überhaupt zur Einrichtung dieſer
erufsgerichte führten: es galt, dem deutſchen

Handwerk ſeinen früheren Ehren-
namen zurückzugeben und zugleich dieſen
beruflichen Ehrbegriff auf den handwerklichen
Berufsnachwuüuchs zu übertragen. Der
Lehrherr beiſpielsweiſe trägt die Berufs
verantwortung für ſeine Lehrlinge und
muß die Ausbildung der ihm anvertrauten
Jugendlichen im Bewußtſein dieſer Verant
wortung vor ſeinem Berufsſtand und dem ge
ſamten Volke vornehmen. Allein unter dieſem
Geſichtspunkt werden Streitfälle zwiſchen Lehr
herren und Lehrlingen beurteilt werden müſſen.

Ein typiſches Beiſpiel für die frühere Auf
faſſung über den Charakter der Lehrlings
ausbildung iſt ein Streitfall, der in der

eſtrigen Sitzung zur Sprache kam. Ein Lehr
ing hatte ſeine Berufsprüfung nicht

beſtanden. Der Lehrherr aber richtete an
die zuſtändige Berufungsinſtanz den Antrag,
dieſen Lehrling ihm auch weiterhin zu be
laſſen, da er andernfalls nicht in der Lage ſei,
ſein Geſchäft weiterzuführen. Offenſichtlich
alſo will der Lehrherr hier nur eine Koſten-
erſparnis erzielen. Er begründet ſeinen
Antrag lediglich mit finanziellen Schwierig-
keiten und geht auf die beruflichen Möglich-
keiten ſeines Lehrlings überhaupt nicht ein. Er
denkt nur an ſich und ſein Geſchäft und läßt
dabei die notwendige Verantwortung vor
dem Berufsſtand, in den auch ſein Lehrling
eintreten ſollte, vollkommen vermiſſen.

Das Berufsgericht ſprach ihm die Fähig
keit der Lehrlingsausbildung auf Lebens-

zeit ab.
Die geſtrige Sitzung iſt ein Markſtein in

der Geſchichte des deutſchen Handwerks, das
im nationalſozialiſtiſchen Staat wieder zu
einem feſtumriſſenen Stand wurde, der für die
Geſamtheit große Aufgaben zu bewältigen hat.

Zum Arbeitsplatzaustauſch
Verſtärkter Einſatz im Frühjahr.

Jn der Hauptſtelle der Reichsanſtalt in
Berlin hat eine Beſprechung mit den für den
Arbeitsplatzaustauſſch zuſtändigen Re
ferenten der Landesarbeitsämter ſtattgefunden,
um an Hand der bisherigen Erfahrungen
Richtſätze für die künftige Arbeit herauszu
arbeiten. Bei der praktiſchen Durchführung des Arbeitsplatzaustauſches iſt mit
der nötigen Vorſicht gearbeitet worden, um
unerträgliche Schädigungen der Wirtſchaft zu
vermeiden. Einſtimmig wurde feſtgeſtellt, daß
die Vorausſetzungen für die Durchführung des
Arbeitsplatzaustauſches im Frühjahr weſentlich
günſtiger ſind. Zwiſchen den Arbeits
dienſtgauen und den Landesarbeitsämtern ſollen Vereinbarungen angeſtrebt

Gtil oder Aniformität?
Eine große mitteldeutſche Schriftgießerei

kündigte kürzlich ihre neue Druckſchrift. ent
wickelt aus einer mittelalterlichen Fraktur, als
„die deutſche Schrift“ an. Es werden
Probeſeiten gezeigt, deren Haupteigenſchaft
„Stil“ ſein ſoll; wir möchten es lieber „Ein
heitlichkeit“ oder gar „Uniformität“ nennen.
Als vor einiger Zeit der Deutſche Werkbund“
ähnliche Verſuche machte, indem er jedes
Bundesheft einheitlich aus einer Schrift ſetzen
ließ, kam man bald zu der Ueberzeugung, daß
ſo keine Stilentwicklung betrieben werden
kann. Auf dieſe Weiſe wird aus dem„Stil“ immer wieder die „Uniform!.
Und zdeutſch“ ſind ſchließlich die älteren Schrif
ten, die Tiemann, Ehmke oder Behrens ge
ſchnitten haben, mit demſelben Recht zu nennen.

Deutſcher Stil“, das wäre eine ſtilbildende,
ſtilvolle Einigung aller Elemente deutſcher
Kultur.

Dieſelbe Beſtrebung der Stilbildung macht
ſich heute in der Bau kunſt bemerkbar; ver
folgt man die programmatiſchen Aeußerungen
namhafter Baukünſtler, ſo möchte man beinahe
glauben, daß eine Art Uniformität organiſiert
wird, denn immer wieder ſteht das Zweck-
bewußtſein im Vordergrund. Von den ſchöpfe
riſchen, ſtilbildenden Kräften, die alle etwas
anderes und im Grunde doch das gleiche, näm
lich den „Stil“ wollen, iſt ſelten die Rede. Wir
hätten keine Zeit zu Experimenten, heißt es in
den Baubüros. Wahrſcheinlich wird es aber
keine künftige Zeitlage geben, die ſo wie die
unſere zu Experimenten ermächtigt wäre. Auch
auf dem Gebiete der Baukunſt nähern wir uns
mehr der Uniform als dem Stil.

Geht man den Dingen auf den Grund,
erkennt man bald, daß auch die ganzen, glück
licherweiſe jetzt überwundenen „Jsmen“ der
bildenden Künſte keine Anſätze zur Stilbildung
waren, ſondern Ausflüchte in die Unifor-
mität. Stilbildend haben jederzeit nur die
jenigen Künſtler gewirkt, die ſelbſt Stil
hatten. Die anderen organiſierten nur Moden
oder Tendenzen, ſoviel ſie auch von ſich reden
machten. Man muß zurückdenken an die alten
Meiſter, in den deutſchen Bauhütten, in Bam-
berg, in Würzburg oder in Naumburg,
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werden, wonach der Arbeitsdienſt bei ſeinen
Einſtellungen zunächſt die von den Arbeits
ämtern gemeldeten Bewerber berückſichtigt
Darüber hinaus wurden im Intereſſe der Be
ſchaffung der notwendigen Arbeitskräfte für
die Erzeugungsſchlacht Maßnahmen erörtert,
um in Zuſammenarbeit mit dem Areitsdienſt
und dem Arbeitsdank aus dem Arbeits
dienſt zur Entlaſſung kommende Jugendliche
in der Landwirtſchaft zum Einſatz zu
bringen. Für den Arbeitsplatzaustauſch werden
im übrigen überwiegend ungelernte Ar
beitskräfte in Frage kommen, ſoweit den
Betrieben geeigneter Facharbeitererſatz nicht
zur Verfügung geſtellt werden kann. Die
Arbeitsämter ſind bemüht, durch geeignete
Umſchulungs- und Fortbildungs-maßnahmen örtlich auftretenden Mangel
an Fachkräften zu begegnen.

Der Haushalt im Dezember
Nach Mitteilung des Reichsfinanzminiſte

riums betrugen im Ordentlichen Haushalt im
Dezember die Einnahmen (alle Angaben in
Millionen Mark) 695,9 (609,9 im November)
und die Ausgaben 627,1 (671,1); mithin ergibt
ſich für Dezember eine Mehreinnahme
von 68,8 (im November Mehrausgabe 61,2).
Für den abgelaufenen Teil des Rechnungsjahres
1934, die Monate April bis Dezember 1934,
errechnet ſich eine Mehrausgabe von 199,1 gegen
267,9 Ende November. Um dieſen Betrag er
höht ſich der aus dem Vorjahre übernommene
Fehlbetrag von 1796,7 auf 1995,8. Jm Außer

ordentlichen Haushalt waren wiederum nur
Ausgaben, und zwar in Höhe von 1,4
(November 0,9) zu verzeichnen, ſeit Beginn des
Rechnungsjahres alſo insgeſamt 9,2. Der vom
letzten Rechnungsjahr her vorhandene Plus
beſtand von 142 verringert ſich daher auf 5,0.
Für beide Haushalte einſchließlich der aus dem
Vorfahre übernommenen Fehlbeträge bzw. Be
ſtände wird alſo für Ende Dezember ein Fehl
betrag von 1990,8 ausgewieſen.

Der Kaſſenſollbeſtand Ende Dezember von 2160,0 iſt
wie folgt verwendet worden: Zur vorläufigen Deckung
des aus dem Vorjahr übernommenen JIſt-Fehlbetrages
im ordentlichen Haushalt in Höhe von 1796,7 zuzüglich
der Mehrausgabe April bis Dezember in Höhe von
199,1. zuſammen rund 1996,0 zur Deckung der Ausgaben
des außerordentlichen Haushalts für April bis Dezember
rund 9,0 und für ſonſtige noch nicht rechnungsmäßig ge
buchte Auszahlungen unter Gegenrechnung der Hinter
kegungen in Höhe von 121,0, zuſammen alſo 2126,0. Der
Kaſſenbeſtand bei der Reichshauptkaſſe und den Außen
kaſſen Heträgt ſomit 34,0.

Bilanzrecht und Bilanzprüfung
Unter Teilnahme der Herren Keppler

und Pietzſch fand die 8. Sitzung des Aus
ſchuſſes für Aktienrecht der Akademie für
Deutſches Recht in München ſtatt. Sie hatte
insbeſondere die Fragen des Bilanz rechts
und der Bilanzprüfung zum Gegenſtand.
Die einſchlägigen Fragen der Bilanzprüfung
wurden einer eingehenden Beratung unter-
zogen, die in allen weſentlichen Punkten zu
einer Uebereinſtimmung führte. Anſchließend
an dieſe Sitzung tagte am 4. d. M. der vom
Ausſchuß für Aktienrecht berufene Unter
ausſchuß für Kon zern recht unter Leitung
des Herrn Direktors Ebbecke (Berlin).

Handelsbilanz aufgegliedert
Außereuropa an der Paſſivierung kaum beteiligt

Der deutſche Außenhandel hat im
letzten Jahre gewaltige Veränderungen er
fahren. Die Ausfuhr iſt mengenmäßig
etwa 9 v. H. geſtiegen, wertmäßig aber
um 14 v. H. gefallen. Der Ausfuhranteil
der Rohſtoffe und Halbfabrikate ſteigt, die
Fertigwarenausfuhr bleibt mehr und mehr
zurück. Die Einfuhr iſt ſowohl den Mengen
(25 v. H.), als auch den Werten (13 v. H.) nach
geſtiegen. Jm ganzen läßt die Einfuhrent-
wicklung
eine beträchtliche Gewichtsverlagerung

von den überſeeiſchen Ländern nach Europa
hin erkennen.

Der Rückgang der Geſamtausfuhr im Jahre
1934 (705 Mill. entfällt zum ausſchlag
gebenden Teil auf die europäiſchen Länder.
IJnsgeſamt hat der Europgabſatz Deutſchlands
von 3801 Mill. 1933 auf 3188 Mill. C 1934,
d. h. um 16 v. H. äbgenommen. Der Abſatz
nach Außereuropa iſt in der gleichen Zeit nur
um etwa 8 v. H. geſunken. Ohne Ruß-
an d ergibt ſich für die Ausführ nach Europa
ein Rückgang von rund 11 v. H. An ihm ſind
vorwiegend die weſteuropäiſchen Abſatzgebiete
beteiligt. nämlich die Niederlande,JFrankreich, die Schweiz und Belgien

Luxemburg. Auch der Abſatz nach den
übrigen Ländern war zumeiſt rückgängig, jedoch
hielten ſich die Abnahmen in engeren Grenzen.
Nach einer Reihe von Ländern konnte die Aus
fuhr ſteigen, ſo insbeſondere nach
Griechenkand, Ftalien, Frland,
Schweden, Rumänien, Portugal und
Ungarn. Die Verminderung des außer
europäiſchen Abſatzes entfällt faſt ganz auf
Nordamerika. Jm Gegenſatz zur Einfuhr zeigt
demnach die Ausfuhr eine gewiſſe Gewichts
verſchiebung zugunſten der außereuro
päiſchen Länder. Jhr Anteil war von

rund 26 v. H. im Jahre 1929 auf 19 v. H. in
den Jahren 19831 und 1982 zurückgegangen.
Nachdem er ſich bereits im Jahr 1938 auf faſt
22 v. H. erhöht hatte, ſtieg er im vergangenen
nochmals auf 28,4 v. H. und im letzten Quar-
tal 1934 ſogar auf 25 v. H. Damit wurde
der Stand vor der Weltwirtſchaftskriſe an
nähernd wieder erreicht.

Die Handelsbilanz
ſchließt im Jahre 1934 insgeſamt mit einem
Einfuhrüberſchuß von 284 Mill. gegenüber
einem Ausfuhrüberſchuß von 668 Mill. im
Jahre 19338 ab. Dieſe Paſſivierung im
Geſamtbetrag von 952 Mill. C ergibt ſich faſt
ganz aus dem Warenaustauſch mit
Europa. Hier iſt der Ausfuhrüberſchüß von
1520 Mill. im Jahre 1933 auf 628 Mill. M
im vergangenen Jahre geſunken. Ausſchlag
gebend für dieſe Entwicklung war die ſtarke
Schrumpfung der Aktivität im Ver
kehr mit den Niederlanden, Frankreich, der
Schweiz und Belgien Luxemburg, ſowie
insbeſondere die Ablöſung des bisherigen Aus
fuhrüberſchuſſes im Verkehr mit Rußland
durch einen beträchtlichen Einfuhrüber-
ſſchu ß. Nur in wenigen Fällen (z. B. Groß
britannien, Griechenland) konnte der Aktiv
ſaldo Deutſchlands etwas geſteigert werden.
Der Verkehr mit Außereuropa hat zur Paſſi
vierung der Geſamtbilanz nur im gexingen
Umfang beigetragen. Der Paſſivſaldo war
hier mit 908 Mill. nur um 57 Mill.
höher als im Vorjahr. An der Paſſivität der
deutſchen Handelsbilanz war das Saar-
gebiet mit 95 Mill. A beteiligt; dieſen Be
trag dürfen wir bei einer Prognoſe für 1935
wohl in Anſchlag bringen. Die Bemühungen
der deutſchen Wirtſchaftspolitik werden dem
nach wenigſtens darauf gerichtet ſein müſſen,
in dieſem Jahre für 200 Mill. Warenweniger einzuführen oder mehr auszuführen.

mehrere Generationen deutſcher Steinmetzen
waren dort am Werk, eine jede entwickelte
eigene Stilelemente, aber alle zuſam-
men ſchufen das Stilwunder des deutſchen
Doms, ungeachtet der verſchiedenen Mittel und
getrennten Zeiten. Jede dieſer ſchaffenden
Hände hatte den „Stil“, ohne es zu wiſſen oder
zu wollen, und ſo wirkten ſie auch ſtilbildend.

Der Beiſpiele wären Dutzende zu nennen.
Demgegenüber neigt man heute dazu, Unifor
mität für Stil zu halten. Jn dieſem Grund
irrtum ſind vor allem jene Künſtler befangen,
die davon ausgehen, „Stil“ könne künſtlich er
zeugt werden. Wie es keinen Sinn hat, eine
ganze Zeitung von vorn bis hinten aus einer
einzigen Schrift zu ſetzen, ſo hat es auch keinen
Sinn, die Formen eines Hausinneren oder gar
die Einrichtung der Hausfaſſade anzugleichen.
Wer etwa die Häuſer eines Platzes dem „Stil“
der auf dem Platz errichteten Kirche anpaſſen
wollte, würde nur „Huliſſen ſtellen“.

Solche Vereinheitlichung der
künſtleriſchen Mittel führt ſtets
zur Schablone, zur „Uniform“. Es
beſteht deshalb die Gefahr, daß durch die übliche
„Herleitung“ von Stilvorſtellungen aus vor
handenen Kunſtwerken eine Veräußer-
lichung im Schaffen eintritt. die ſchließlich
den Stil unmöglich macht. Noch treibt es
unter der ſpiegelblanken Eisfläche äſthetiſcher
Kunſtanſchauung, worauf die Blender ihre ele
ganten Läufe vollführen, noch drängt es aus
der Tiefe, unbewußt, doch voller Kraft, noch
wäre in der deutſchen Kunſt aus dem Volke
heraus ein mächtiger Auftrieb zu entwickeln.
Dazu bedarf es der weiteſten Förderung jener
Kräfte, die mit unbekümmerter Phantaſie und
unbekümmerter Formgebung ihrer Beſonderheit
dienen. Nicht ohne Grund ſuchen wir heute
wieder das Kunſthandwerk zu beleben, denn wir
hoffen, daß die Kleingewerbemeiſter, die Buch
drucker, die Glasbläſer, die Holzſchnitzer, die
Modelleure und die Maler binnen kurzem die
Uniformität überwinden und ſo oder ſo die
Ahnung eines neuen deutſchen Stils herauf-
beſchwören werden.

Neue Kirchenmuſik eines rheiniſchen Ton-
dichters. Wir ſind für jede Bereicherung der
Kirchenmuſikliteratur dankbar. Einen Gewinn

bedeuten die neuen Werke des rheiniſchen
Komponiſten Dr. Fr. J. Wagner-Cochem,
das vierſtimmige „Venite ad me“, das Werk
„Tui sunt coeli“ für fünfſtimmigen Chor mit
Orgel und das „Ie Deum“ für vier Solo-
ſtimmen, Chor und Orgel. Die Werke ge
langten in der Abteikirche in Duisburg mit
dem Komponiſten an der Orgel zur Urauffüh
rung und hinterließen ſtarke Eindrücke.

Wer hat die „Lore“ und das Saarlied
komponiert?

Jn einer großen bürgerlichen Zeitung er
klärte kürzlich der Komponiſt Bernhard
Kutſch anläßlich eines Jnterviews,
daß er dem bekannten Saarlied die heutige
Form gegeben habe, daß er auch der eigent
liche Schöpfer der populären „Lore“ ſei und
auch das „Schleſierlied“ komponiert hätte.
Dieſes Ausfagen, gleichgültig, ob der Jnter-
viewer vielleicht von ſich aus etwas übertrieben
hat, bedürfen einer Korrektur.

Der Text des Saarliedes ſtammt
von dem Studienrat Hans Maria Lux,der ſeiner Dichtung das Bergmannslied „Glück
auf!“ zugrunde legte. Das Lied wurde erſt
mals bei einer Schulfeier im Saargebiet ge
ſungen und hat ſeine Form ſeitdem nicht ver
ändert. Anders iſt es bei der „Lore“,
deren Text auf ein Jugendlied Hans Pfitzners
zurückgeht, das den Vermerk „Dichter unbe
kannt“ trägt. Die jetzige Form iſt eine Zu
ſammenſetzung von mehreren Volksweiſen.
Bisher machen fünf Komponiſten Urheber
rechtsanſprüche, wahrſcheinlich aber iſt die
jetzige Faſſung wirklich aus dem Volke ent
ſtanden, wurde beim Marſchieren geſungen
und mit Variationen verſehen, ähnlich wie das
Lied vom guten Kameraden, das als Marſch
lied im Weltkriege ja auch eine völlig andere
Form bekam. Auch das Schleſierlied
wurzelt in einer altüberlieferten Volksweiſe,
der dann Hans Bajer in ſeinem HorſtWeſſel
Marſch wohl die beſte Form gegeben hat.
Damit iſt geſagt, daß Kapellmeiſter Kutſch
weder Komponiſt noch Bearbeiter dieſer Lieder
iſt, er hat ſie lediglich zuſammen mit eigenen
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Milchverſorgung der Saar geſichert
Ein deutſchfranzöſiſches Vorabkommen

unterzeichnet.
Seit dem Wiederbeginn der deutſch

franzöſiſchen Verhandlungen in
Paris iſt der Verſuch erneuert worden, eine
Löſung zu finden, um entſprechend der Emp
fehlung des Dreierausſchuſſes in Rom eine
brüske Unterbrechung der Wirtſchaftsbeziehun-
gen zwiſchen der Sa ar und den benach
barten Gebieten Frankreichs zu ver
meiden. Bei den jetzigen Verhandlungen in
Paris haben ſich neue Möglichkeiten eröffnet
um dieſes Ziel zu erreichen und den Waren
austauſch in einem gewiſſen Umfange aufrecht
zuerhalten. Andererſeits muß verhütet werden
daß die regelmäßige Verſorgung des Saar
gebietes mit Milch eine Unterbrechung er
fährt. Es muß auf jeden Fall Vorſorge ge
troffen werden, daß die Milchverſorgung vom
18. Februar ab (dem Tage der Entſendung des
Zollregimes im Saargebiet) von der einen
oder der anderen Seite der Grenze aus
ſicher geſtellt iſt. Jm Hinblick auf die
beſondere Lage iſt für Milch ein Vorabkom-
men getroffen worden, das die zollfreie
Einfuhr von 40000 Litern Milch täglich
aus den benachbarten franzöſiſchen landwirt
ſchaftlichen Gebieten nach der Saar vom
18. Februar ab zuläßt. Zum Ausgleich dafür
ſind im Rahmen dieſes Vorabkommens zu
nächſt für einige Erzeugniſſe der ſaarländiſchen
mittleren und kleineren Induſtrie Sonder
kontingente mit Zollermäßigung für die
Ausfuhr nach Frankreich gewährt
worden.

Dieſes kleine Vorabkommen iſt am 14. Fe
bruar 1935 in Paris unterzeichnet worden. Die
Verhandlungen mit dem Ziel, eine ähnliche
Regelung auf der breiten Grundlage des ge
ſamten Warenaustauſches zwiſchen der Saar
und den benachbarten land wirtſchaftlichen Ge
bieten Frankreichs zu treffen, gehen weiter.
Man kann hoffen, daß dieſe Verhandlungen in
den nächſten Tagen abgeſchloſſen werden.

Getränkekarten ändern!
Anordnung für den Spirituoſenausſchank.
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung

veröffentlicht im Reichsanzeiger bom 14. Fe
bruar eine Anordnung, in der es heißt: Sind
in Gaſtſtätten die Schankgefäße mit einem
Jnhalt von 2, 2,5, 4, 5 und 10 Zentiliter ge
mäße dem zweiten Geſetz über Aenderung des
Schankgefäßgeſetzes vom 14. Auguſt 1933 be
reits eingeführt, ſo iſt der Ausſchankpreis
von Spirikuoſen unter Angabe der neuen Ge-
fäßgrößen auf den Getränkekarten deut
lich kenntlich zu machen. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Vorſchrift können von den zuſtän
digen Preisüberwachungsſtellen mit Ord-
nüngsſtrafen bis zu 1000 c für jeden
Fall der Zuwiderhandlung beſtraft werden.
Für das Verfahren gelten die Beſtimmungen
des Abſchnittes IV. der Verordnung über Preis
überwachung vom 11. Dezember 1934. Die
Se n tritt mit dem 20. Februar 1935 in

raft.

Tageospiegel
Jm Salzdetfurth-Konzern werden voraus

ſichtlich die gleichen Dividenden wie im Vor
jahre gezahlt werden. (Salzdetfurth 728 v. H.,
Aſchersleben und Weſteregeln je 5 v. H.)

Bei der Preußiſchen Landesbank haben bei
dem Konberſionsangebot ganze 0,33 v. H. des
Geſamtumlaufs dem Angebot nicht zugeſtimmt.

Jn Jtalien iſt eine Firma wegen Miß-
brauches des Schutznamens „Solingen“ ver
urteilt worden.

gegen iſt an ſich nichts einzuwenden, im Inter
eſſe der Wahrheit ſind die obigen Feſtſtellungen
jedoch nötig.

Wo war die Wiege
der Mittelmeerkultur?

Aufſehenerregende archäologiſche Funde
auf Malta

Jm Auftrage Muſſolinis hat Profeſſor
Ugolini archäologiſche Forſchungen auf der
Jnſel Malta gemacht und iſt dabei zu auf
ſehenerregenden Ergebniſſen gekommen, die er
demnächſt der Oeffentlichkeit vorlegen wird.
Ugolini behauptet nämlich, auf Malta die Reſte
einer Kultur gefunden zu haben, die bereits
im 5. und 6. Jahrtauſend vor Chriſtus Merk
male einer hohen Ziviliſation und eine leben
dige geſellſchaftliche Struktur aufwies. Der
Gelehrte glaubt, daß damit die Theſe erſchüt
tert jſt, daß der Urſprung der Mittelmeerkultur
in Aſien liege. Vielmehr zieht er aus ſeinen
Funden die Folgerung, daß die malteſiſche
Kultur die Verbindung der ägäiſch-kretiſch
mykeniſchen Kültur mit der alten Steinzeit
darſtelle, deren Reſte man in Südſpanien ge
funden hat.

Den Schwerpunkt ſeiner Ausgrabungen
ſtellt die Tempelſtadt Tarscien dar.
Die Funde bezeugen den Gebrauch von Stein
werkzeugen und weiſen eine lebhafte Orna-
mentik auf. Auch Tier- und Menſchenplaſtiken
aus gebranntem Ton und Kalkſtein wurden
gefunden, die künſtleriſch durchgearbeitet ſind.
Die gefundenen Geräte wieſen ſehr ſchöne For
men und Ornamente von guten Proportionen
auf. Die Tempel ſind meiſt in Rundform ge
baut, während Zweckbauten rechteckig waren.
Die aufgefundenen Gewölbe ſind von einer
Art, wie ſie bisher nur in viel ſpäteren Kul-
turepochen gefunden worden ſind. Jn den
Tempeln fand man komplizierte akuſtiſche Ap
parate, die zur Verſtärkung der prieſterlichen
Orakelſprüche dienten. Profeſſor Ugolini wir
ſeine Entdeckungen demnächſt in einem Buche
veröffentlichen und der archäologiſchen Wiſſen

Marſchmotiben zu Märſchen verarbeitet. Da ſchaft zur Diskuſſion ſtellen.
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Geſtern abend verſchied nach langem, ſchweren e e e n So geſund und kraftvoll
Leiden unſere überalles geliebte Mutter, gute Hans Bvoſt t Wer das Leben meiOma, Schwiegermutter, Schweſter, Schwä Ellh Booſt Elek frische B Ernkonnen ann und Tan Fran derw geb. Berckwitz Anhslaforen n e eAnna Vorgt geb. Kummer gar Febrar 18 en nim 62. Lebensfahre. Jhr Leben war aus e e e in egefüllt voll Liebe und Sorge um die Jhren. S auert das Blut,Jn tiefſter Trauer e e t W S furdertd Schlak immer schön, gediegen und soS S enansſcheidung. Kein Abführteel preiswert.Kurt Voigt u. Frau Elſe geb. Beſtändig C e Bestrahblun g- le e Faſt ſener 105. 120. 135. 158. 175.
Rudolf Voigt u. Frau Margarete geb. Prinzler Osram Vitslax Campen 205. 245. 270.x p.Walther Roſenberg u. Frau Ella geb. Voigt 18. 26., e r Annahme all. Bedarfs dechungsscheineReinhold Voigt u. Frau Annemarie geb. Finck 56. bis 64.
nebſt 8 Enkelkindern
Halle (Saale), den 15. Februar 1935gei e Stühle7.50 bis 22.-Die Beerdigung findet am Montag, dem 18. Februar bis
nachm. 21 Uhr von der Kapelle des Nordfriedh. aus ſtatt Her Fungblut,

a e S s S oAlbrechtſtraße 37.
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e e s z n Der gute Capler

iſt Jehr zart und Jamg
Bitte beſichtigen sie meine

Caßler Auslagen
Cahler mit 6auerkohl
ein hochfeines Eintopfgericht
Auch frijch micht geräuchert!

Caßler Koteletten 88
Caßler Kamm 80
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Zu
S rNachruß! clickc!Am 12. Februar 1935 iſt nach langem und ſchwerem Leiden unſer Toluba-Kerne

wirken fettzeh-Gemeindeverordneter und Synodalrechner rend un in
Mittelſchullehrer Guido Trardorf e n Se e ne n verm

2 Stück. In Apo-aus der Zeit in die Ewigkeit abgerufen worden. Der Verſtorbene hat in heben zu Paden

vielen Jahren als Gemeindeverordneter mit Rat und Tat das Wohl
der Reformierten Domgemeinde gefördert und in Treue und Gewiſſen en Ein ge
haftigkeit das Amt eines Synodalrechners verwaltet. Seine ruhige und Mittagstiſch
ſchlichte Art hat ihm viel Freunde geſchaffen. Wir werden ſeiner ſtets e Sohlen

in Dankbarkeit gedenken. ez C. Buſch Chriſtl.Halle, den 14. Februar 1935. S Hoſph Parehotet Hlaupenbach

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 54
Zahlungserleichterung durch den B. -Zahlplan

j Ecke Hütchen und Sr. Ulrichstr. 41 n K rProfeſſor D. Auguſt Lang Wind, Donprediger reren -Kuableh en Alfred Pfautsch
Superintendent Vorſitzender des Presbyteriums Monogramm- e v c Nir t 6 r ManFür die Reformierte Kreisſynode der Domgemeinde. s u. Maschinen- ne e c r. Nikolaistr. i zHalle Magdeburg Stickereien Kauft bei u 9 Ckein ladeer cprehenſ Weren 3 Verchromen VernickelnGust. Lerche inserenten jeistungsfähig in Qualität und PreisKleine Ulrichstr. 33 4 Eh Sstan denn unwirt inittinm DarieHhn werden bei C i r O m B S C k S

uns in Zahiung genommen. nur S wer 6-7Alles gibt es bei uns, was in JKachruf 77 einer jungen Ehe fürKüche und Post-Versand, Bahn Versano e
Haus gebraucht wircl. Die Aus-Nach ſchwerem Leiden entſchlief am 11. Febr. 1935 77

in Naumburg im 84. Lebensjahre, unſer Ehren I en e e Fleisch- u. Wurstwaren
mitglied, der königl. Amtsrat und Domänenpächter S e Ausstellung in den Räumen vonprima Qualitäte en des I. Stockes unseres HausesHerr Es gibt schon Aussteuern zu Hermann Becker
Wäl 1 C 1 a SO. P S. Und O. FleiſchermeisterE I E S Wir sind billig, Rudolf Haym-Str. la Am Reilech

e bei guter Qualität!Er war der Gründer der Kaltblutzucht in hieſiger R ib inem Freundes und BekannGegend. Seine züchteriſchen Arbeiten und Erfolge e n e Algem. Konum Verein öchlepsle

Aucle Sie
sind bestimmt zufrie-
den, wenn Sie bei mir
auf Teilzahlung
Kkauten. Sie Können sich
gleich etwas Gutes an-
gehaffen. DieZahlungs-
weise wird Ihnen leicht

e Eingetr. Genoſſenſch. m. beſchränkt. Haftpflichtder MNZ Kenntnis Das iſt nicht teuer, gemacht.ſind weithin bekannt. Durch ſeine reichen Kennt und man vermeidet auf n Weiſe Reiſe General Verſammlung Herren Bekleidung

i 5 jemanden zu übergehen. Familienniſſe und großen Erfahrungen er uns ſtets R Anzeigen werden ermähgt Lerechnet. W kire ange ſinde att am Februgr 1825, 14 uhr e e
richtunggebend und vorbildlich. Die Mitglieder S Angebote und Textvorſchläge werden in Große Sperial Abteil im Kleinſchmidt' ſchen Dokald 8ferdezucht-Genoſſ ft werden ihr E S en Lerſchiedenen Geſchäftsſtellen der re SPeztal Abteilung Tagesordnung Wochen-od. Monatsrat.er Pfer ezuchtE enoſſenſchaf erden ihr Ehren ors unverbindlich gemacht. für Haus- u. Küchengeräte T. Geſchäſtsbericht s ver

mitglied nie vergeſſen. 2. Genehmigung der Bilanz. Be ca
Kliugeee
Inhaber Alfred Georg

inmnmnumn ſchlußfaſſung über die Verteilungd t t r du n n Entlaſtung deser e Genoſſen a re che gern van T e n 3. Bericht des AuſichtsratesSchladebach u. Umgebung Hafen a ntlche Bekanntmackunge Reviſionsbericht

(Geft B) der Nach 5. Ergänzungswahl des ſreiwilligt en Kern Jn dem Konkursverfahren über den r e Halle e- S ge 1riſchgeſchoſſenes Reh Na Skunft Nachlaß des Jnvaliden Wilhelm Heine es und Aufſichtsrate Leipziger StraßeKotwild, Büdſchwein eten hie W alt mann, verſtorben am 7. 6. 1982 in 6. Aenderung des S I Abſatz 1 der Bint K. Sander
Suppenhühner ſtellen. Halle (Saale), iſt der Schlußtermin Vereinsſtatuten inKang a s

Zauben, Gänſeſleiſchl Halle (S.), den auf den 7. SBenoſſenſchaftliches x
Srathahnchen uſw. Febr. 1056. 26. März 1935, 10 uhr, Anſchließend ſtdet deutſcher Tanz ſtatt S2 Veichert's Halle Heltt vor dem Amitsgericht, hier, Adolf Der Vorſtand v. Aufſichtsrat. Herm. Hellriegel eDeine eitun iſt die M d HalleHettſtedter Sikler- Ring 18, Erdgeſchoß, ZimmerGeiſtſtr. 37. Beachten! Eiſenbahn-Geſell- Hr. 42, beſtimmt
Sie unſere Auslagen ſchaft. Der eDer Termin dient zur Abnahme der

Schlußrechnung des Verwalters, zur 32 a a Erhebung von Einwendungen gegen er r un ere re eKirch iche achrichten das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forde-
rungen und zur Beſchlußfaſſung der

J w. Gläubiger über die berwefür den Sonntag Septuageſimae, den 17. Februar 1935. (K) Kamphauſen; Dienstag 15 Frauenhilfe Jahreshaupt an e. mee verwertogren
Vermögensſtücke.

c verſammlung, 20 Kirchen Frei 20 S s S o e(Die Kollekte iſt beſtimmt für den Evangeliſchen Bund a z t en ne tags et erhane Halle (S.), den 18. Februar 1885.
r re Süd zum Beſten der Winterhilfe. Leuchtturm: 1145 Das Amtsgericht, Abt. 7in Halle a. S., Albrechtſtraße 88.) Teilnahme in der Lutherkirche. PaulRiebeck e e

Kürzungen: Abendmahl (A); Bibelſtunde (B); Kinder Stift. 10 Miſſ. Weſtphal;, Dienstag 20 Unterhaltung
gottesdienſt (K). abend mit muſikaliſchen Darbietungen und dem Apoſtelſpiel der Halliſchen Laienſpielſchar. Stadtmiſſion: keine

u. L. Frauen: 10 Kawerau, 18 Vorchert, 11.30 Veranſtaltung, Teilnahme an der Hall. Miſſtonskonferenz, h rMiſſions im Dom, 20 Jugendmiſſionsverſammlung 29 Uhr Jugendmiſſionsverſammlung in der Georgenkirche. Es werden öffentlich meiſtbietend
in der Georgentirche; Montag 18 Gottesdienſt zur Er Unter Mitwirkung des Poſaunenchores; Dienstag 20.15 gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
öffnung der Miſſionskonferenz, Gen.Sup. i. R. Schomerus; Se Sind Mittwoch 20.15 Allgem. Vereinsabend des eiens ffentli Miſſionsverſamt i Chriſtl. Vereins für Frauen und junge Mädchen;nstag 18 öffentliche Miſſionsverſammlun in der Cbriſtl. ins f ea Mittwoch a0 Frauenhilfe n Ev rein ans Donnerstag 17—19 Uebungsſtunde des Poſaunenchores; Sonnabend, den 16. Februar 1935

des Pred. Borchert: Junge Miſſionare in 29.15 Uebungsſtunde des Gemiſchten Chores, 20.15. (B) 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
bar Donners 20 p. V shaus, in der Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15 Blaukreuz- 3 Schreibmaſchinen (Kappel, Adler,rich 10 Min. Inſp. Jaſper vether, 16 Janige, ſamllienſtunde, Weſdenblan Alters und Pflege Contt). 10 Warenſchränte, 1. Motor

T180 (K) Kirche, Miſſ.-Inſp. Jaſper-Bethel, 11.30 (K) heim 10 Predigtgottesdienſt, Finck. St. Bartholomäus: (Pöge), 1,1 Ps, 10 Warentiſche,
ſchule, Miſf. Velte, Baſel, 20 Lutherabend des Ev. 10 Miſſionsgotkesdienſt. Gen Sup. Schomerus, Aurich, 1 Geldſchrank T Poſten Schirme,

p. Beberſtedt. Luüther, der Kämpfer und 11.45 (K) derſelbe, 18 Hellwig? Freitag 20 (B) Hellwig. 1 Regiſtrierkafſſe. 1 Nähmaſchine
dittwoch 20 B Arbeitsgemeinſchaft Martins Petrus: 10 P. Hoffmann, Deſſau 11.15 (H) derſelbe. (Köhler), 1 Klavier, 1 Oelgemälde,

21 Jänicke. ulrich-Oſt: 10 Miſſ. Priebuſch,Llinikkapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt, Meyer (A). 1 Grammophon, 1 Radio (Seibt),tſch-Oſt-Afrika, 11.30 (K) derſelbe; Donnerstag 26 Franckeſche Stiftungen. 9 (H) Miſſ. Velte (im großen 1 Emaillieröfen, 1 Kupfer und
(S) Ruhmer. St. Moritz: 10 Miſf.-Inſp. Rofenkrangz, Verſammlungsſaal); jeden Sonnabend 19 Wochenſchluß- Nickelbad, 1 Poſten Bücher 1 Silber
11.80 (K) derſelbe, 17 Moebius; Donnerstag 20 Sprech andacht im großen Verſammlungsſaal. Diemitzer Kirche hrank, 1 Zahlkaſſe (National),
abend der Moritzgemeinde, Mittelſtr. 14/15; Freitag 20 9.30 Miſſionspredigt D. Meinhof, derſelbe. St. Möbel u. a. Sachen.
Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe im Glauchaer Ge Briccius. 10 Miſſionsgottesdienſt. Funke, (K) derſelbe. Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

s; Sonnabend 20 Uebung des Kirchenchores, h h n e e W d Nerſtr 6, H. II. Hoſpital: 8.45 Keller. Donnerstag B zfarrhaus, Ho r. 48. ch ſch ſchMarne Wenteinrey i ind e 20 Beeſener Kirche. o Gottesdienſt, 10 Mittwoch 20 Synnabend, den 16. Februar 1935: odurch wird Wäſche muß a?
ichtbildervortrag über die Schweiz: „Aus meiner Kur (B) im Konfirmandenſaal. Canenaer Kirche: 11 Pre 10 Uhr Adolf Hitler Rin 15:

Hredigergeit 1934 Wind; Montag 15.30 Miſſionsnähdigtgottesdienſt. Dieskauer Kirche. 8 (K), 9 Predigt 1 u e hge n 7 J e r l gottesdienſt. Hauptgottesdienſt Hobelbank, div. Möbel und Weine.verein im Gemeindehaus. Laurentius: Gottesdienſte e h er e Fuhs, Obergerichtsvollgieher,ehe Ste nus! Mo 2 peib J e i Ge Kr mniſch. W z Sdſtehe e e n an ans 1030 Vönberger Kirche kein Gottesdienſt Deſfauer Straße 2 b. Man glaubt gewöhnlich, daß Wäſche nur
Straße 29; Dienstag 20 männk. Jugend, Geiſt Büſchdorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, Schrecker; anſchl. (H);
29;

durch Staub und Ruß ſchmutzig wird. In
Mittwoch 20 Frauenhilfe Laur. 1 im Ge Donnerstag 20 kirchlicher Gemeindeabend in der altenMittwoch 20.15 Bibelarbeit Laur. II, Breite Schule, Oberpfarrer Thiede Halle. Sonnabend, den 16. Februar 1935: Wirklichkeit wird dieſer Staub und Ruß aber

29; Donnerstag 20 Miſſtonsſtunde im Gemeinde 10 Uhr, AdvlfHitler-Ring 18: erſt durch Schweißabſonderung und EiweißStephanus: Sonnabend 20.80 Wochenſchluß Allgemeine kirchliche Nachrichten 1 Nähmaſchine, 2 Tiſche, 2 Sofas, t ch Schweißabſ 9 ß
andacht, Gabriel (A); Sonntag 10 Miſſionsfeſtgottes Gemeinde glänk. getauſt. Chriſt Waſheter Sir 9 I Grammophon, 1 Standuhr, 1 Adler kitt ſo feſt an das Gewebe gebunden. Dieſer
dienſt Miſſ. Kibelka, Duda, 11.30 (K) Kibelka, 189 einde gläub. „Chriſt., t Str. 39. Schreibmaſchine, 1 Horch Wagen und tSraune; Diontag 20 weibl. Jugend in Gemeindehaus; Sonntag den i erung e r e e. Andexes mehr. Kitt nun löſt ſich beim Waſchen ſehr ſchwer,

mann. Jugend Heſtraße er nweg n s e T wer rie. Dupuis, Obergerichtsvollzieher. oft erſt nach langem Reiben. Das Einweich
5 Miſſ.-N im Gemeindehaus; Donnerstag 20 hr: B. u. z J c WeMiſſtonsſtunde im Gkmeindehans; Freitag 20 Mütter- ſchule Böllb. Weg, Sonntag 11 r et Waip mittel Burnus löſt dieſen Kitt aber über

bend Gemeindehaus, 20 Männerabend im Gemeinde MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen shaus et Georgen; 10 Miſf. Krauſe, SudafritaBerlin, haus Apothete Aktusgeb.). Sonntag vorm. 19 Uhr. Nacht durch Drüſenſäfte kräftig auf, ſo daß
ten en n Vieh eng täte ſeitrere! Aue e 20 e rennt Ammendorf am Morgen faſt der ganze Schmutz aus der
verſammlung, Frl. Alice Bühring, Berliner Miſſton, und Gottesdienſt. Mittwoch ab 2 in FhrintMi lvelle, Sudafrita; 11.45 Leide (K) in der Kirche, i Chriſtlich n nen werkeeen e Wäſche heraus iſt. Die große Doſe Bürnus
p Krauſe, Südafrika; Montag 20*im Gemeindehaus: Science Society) Lyzeum I, Univerſitä Sring EinganKo irmſerte Madehen üſener; Montag 20 (B) im Ge Unterberg Gottesdienſt Sonntag 10 u. Mittwoch 20 ühr. Amtl. Bekanntmachung. nur 49 Pfennig, überall zu haben.
meindehaus, Hellmann; Donnerstag 16 Arbeitsſtunde im Chriſtl. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche, Mar t
Pfar Mittelwache 7; Donnerstag 20 im Gemeinde garetenſtraße 5. Sonntag, 20 Uhr. Miſſionsſtunde der Mit Wirkung vom 1. März 1935
haus Ausſprache über Lebens und Zeitfragen, Vahldieck; Liebengeller Miſſion. Montag, 20 Uhr: Jugendbund E. E. erfolgt die Abholung der Tierkadaver
Freitag 20 Mütterſtunde im Pfarrhaus Mittelwache 7. für junge Männer. Mittwoch, 20 Uhr: Jugendbund E. C. W 2aus dem Amts und Gemeindebezirk ſchein 2Blindenanſtalt: 10 Miſſionsgottesdienſt, Lic. Knieſchke für junge Mädchen. Mittwoch, 15 Uhr: Kinderſtunde. Ammendorf durch den Abdeckerei Gut 12 217

Srientmiſſton). St. Georgen Std. 15 Miiſfton zgottesr Dongereieg de n end, dem 16. Jebruar beſter evh in Neutz n ar An Auguſt Jacobi A. G. Darmſtadt
enſ Hehl S Sprechchor), 11.30 (K) omgemeinde Am Sonnabend, 6. Fe Die Kadaver werden nur auf meinen e Donnerstag abends 8 Uhr, veranſtaltet der Domchor (Leitung: Dom Veranlaſſung von der Abdeckerei ab Senden Sie mir koſtenlos eine

20 Kirtchenchor. Paulus: 9.30 Miſſionsgottesdienſt, kantor Dr. Schönherr) im Domgemeindehaus eine Händel geholt und haben die Tierbeſitzer Verſuchspackung Burnus.
Hanſchpatz, Finſterwalde, 11 (K) derſelbe, 17 Holtz: Montag Gedenkfeier. Soliſten: Elfriede Hirte. Eintritt frei. den erforderlich werdenden Trans
20 Frauenhilfe; Donnerstag Miſſ.Arbeitsſtunde. Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Str. 4. Sonntag ort ſofort bei mir, Rathaus, Zim Name
Diakoniſſenhaus: 10 Miſf. P. Delius (VBethel, Deutſch 10 Uhr: Bibelſtunde, 11,15 Uhr: Kinderſtunde, 16,80 Uhr. mer Rr. 10, anzumelden.Sſt-Afrita); Mittwoch 20.15 (BN. Schroeter. St. Jv Biblifche Anſpraäche. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelbeſprech Ammendorf, den 14. Februar 1938. Ort Urn
hannes: 10 Gueinzius, 11,30 Weſtphal, Miſſ., (H), 13 ſtunde. t z Amtsvorſt s Ortspolizei StraßeWeſtphal, (K), 17 Pleßke; Mittwoch 20 Pleßke, Ev. luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. 10.15 Uhr Der Amtsvorſteher als Ortspolizei
Gemeinde (V). Lutherz 10 Miſſ. Kamphauſen, 11.86 Miſſtonsfeſt, Miſf.Dir. Wickert; 15 Uhr Nachfeier. vehörde.
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errrennans LIcHTsPIEIE

mit der

großen Besetung

Maria Andergast

großen Krieges

Ah heute FreitagEin Film nach dem bekannten Roman
Die Standarte“ von A. Lernet-Holenia

der Berliner Illustrirten Zeitung

Victor de Kowa Peter Voss

Veit Harlan Harry Hardt Hugo Finl u. a-
Ein Spielfilm, meisterhaft dargestellt, voll span-
nungsreicher Momente Ein ergreifendes er-
regendes Geschehen aus den letzten Tagen des

m Vorpresg ramm
Bilder vom Mainzer Dom Fox neueste Wochenschau

Woerktfags 4.00 6.15 8.30 Sonntag 2.30 4.00 6.10 8. 30

Was ſagen Sie zu meinem Pinfel? Der fällt
auf, was Wenn ich den zum Beiſpiel jeden
Tag für Sie in meiner Zeitung präſentiere
und dabei ſage, wie fachmänniſch Sie damit
umzugehen wüßten, was meinen Sie wohl,
wieviel Leute ſich das merken würden „Hallo“
kann es dann nicht nur einmal, ſondern mehr

mals in der Woche heißen. „Hallo, kommen
Sie doch mal rum, wir haben eine Arbeit für
Sie!“ Ja, es iſt ſchon ſo, Kleine Anzeigen in
der MNg ſchaffen Arbeit und bringen Mehr
verdienſt. Laſſen Sie ſich vertrauensvoll von
mir beraten, meine Nummer iſt: 27631.

haut

Mitteldeutſche National- Zeitung

sennabend Ende S Uhr

Maskenfes!

Cafe Freischüh

MNZ Hapag Sonderzug
am 17. Februar zur Internationalen
Automobil- u. Motorracl-Ausstellung

ausverkauft

Parole Tanz
und Humor-

Morgen sonnabencd,den 16. Februar, 20 Uhr

kö e S
Taochkingoabeud

StimmungEnde s Uhrl

Kaffee Hewmiüch
Das gut bürgerliche Haus

Heute abend
Bockh I
Kappen grat

o Die S
in Munchen

era ben d
is. Kapelle
Mevers 0

Lohelandbund.
20 Uhr, im
wird hierdurch beſ

Thalia
Vorführungsgruppe der

Zu der heute,
ſtattfindenden

tens eingeladen.
und Markt 22, Hof, links.

Gymnaſtikſchule
Karten bei Hothan

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(Dretſpaltig geſetzt).

am 15. Februar,
Veranſtaltung der

in der Rhön

Verlangt in allen

Gaſtſtätten die
M R

Mädtchen,
ſauber u. zuver
läſſig, für meine

Praxiswohnung
geſucht. Meldung
zwiſchen 2 und 3
Halle, Bernburger
Straße 3. Dr. Be
leites.

Mädchen
für Geſchäft und
Haushalt, m. gut.
Rechenkenntn., z.
1. März geſucht.
Angeb. u. A 172
an MNZ, Halle,
Alter Markt 3.

Tüchtige

Guche
für meine Tocht.,
welche Oſtern dieSchule verläßt,
Stellung i. Haus
halt. H. Rühle
mann, Burgſtaden
Nr. 8

zimmer
möbliert, zu

vermieten.
Halle (S.),

Bismarckſtr. 3, I r.

e

Wohnung
größere, 8 Zimm.,
bis 35 ſofortgeſucht. Angebote
unter L. 4561 an

MRNZ, Geiſtſtr. 47.

Wohnung
3—4 Zimmer, Bad,
Jnnenkloſett, bis
65 Mark. Angeb.
unter L. 4562 an
MNZ Halle, Geiſt-
ſtraße 47.

Junges Ehepaar
ſucht zwei Zimmer
zum 1. 3. Angeb.
unt. L. 4563 an
MNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
v. Angeſtellten ge
ſucht. Stube Kam-
mer, Küche oder
2 Zimm. m. Koch
gelegenheit. Preis
30——35 A. Alt- od.
Neubau. Angebote
unt. L 4565 an d.
MNZ, Halle (S.),

Geiſtſtraße 47.

Funges
Ehepaar

ſucht Wohnung,
(Stube, Kammer,
Küche) bis 30,
monatlich. Angeb.
unt. L 4548 an d.
MRNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

gesucht, die bei Hotels, Kaffees
usw. gut eingeführt.

Walther Zerche, Hamburg sgegründet 1000. Kaffee Großrösterei

mnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanseeigen (einspaltige Gelegenheitsanzeigen)
Feröffentlicht die MNZ in der Gesamtauflage zum Preise von 25 Pf. je fettes Ueberschriftswort

und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Metall
waren

Neu u. Aufarbeit
tungen nach eich
nung und Modell
in eder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,

alle,
nur Kl Brauhaus-

ſtraße 11.

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle,
nur Kl. Braubaus

ſtraße 11.

Tiſchler

aller Art bvilligſt.
Tiſchlerei HalleS.,
Rob.FranzRing 3
Schuh

beſohlung
Vertrauensſache!

Schuhbeſohlanſtalt
Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 32.

arbeiten

Muſik
erziehung

Klavierunterricht
Roſe Günther,

Halle, Bismarck
ſtraße 3.

Gymnaſtik
geſundheitlich und
rhythmiſch.

Annelies Koch,
Dipl. Gymnaſtik
lehrerin, Halle/S.,
Barfüßzerſtr. 7, I.

Raſſe-
tauben

Verkauf Kauf
Tauſch. Tauben

zentrale Halle,
Brunoswarte 25.

Junge Frau, 38
Jahre, mit nettem
Heim, berufstätig,
etwas Vermögen,
ſucht Herrenbe
kanntſchaft zwecks
Heirat. Witwer m.
Kind angenehm.
Zuſchriften unter
A 173 an MNSZ,
Halle (S.), AlterMarkt 3.

Dauer
wellen

5, einſchl. Oel-packung. Püchel,
Halle, Bertram-
ſtraße 14. Fern
ruf 334 17.

Masken
verleiht
Halle S, Kleine
Klausſtraße 2. II.

SCchlaf
zimmer,

Küchen, Einzel
möbel billigſt

Tiſchlermeiſter
Pasderſki, Halle,
Fleiſcherſtr. 30/31
(früh. Bergmann).

Ruf 341 56.
Bedarfsdeckungs

ſcheine.

Bilder
rahmungen

Leiſtenverkauf,
Bilderkartons,
Reparaturen
Bruno Sapper,

Halle (S.),
Fleiſcherſtr. 41, I.

Ruf 345 58.

Fotoetke
Rödiger, Halle,

Geiſtſtraße 6
Jnduſtrie-Aufnah
men, Amateur
arbeiten billigſt

Paßbilder
3 Stck. 1,-—.

Dauer
wellen

Werbemonate, 4,50
Mark. Schnell,
Halle, Pfännerhöhe 8.

Ofen
reinigen,

ſtaubfrei, Maurer
arbeiten. Eckert,
Halle, Lüdwig-Wucherer Straße 39
(Ruf 388 72).

Zucht
tauben,

Straſſer, Luchs,Brieftauben, evtl.
mit Taubenſchlag,
verkauft Weiße,
Halle, Kurfürſten
ſtraße 77a, pt., r.

Elektriſche
Anlagen

Ladeſtation.
Walter, Halle /S.,
Gütchenſtraße 20.

Ruf 358 49.

Schuhrep.
werkſtatt

„Record“,
Halle/S., Friedrich

platz 4.
„Agoverfahren“,
die ſchonendſte

Schuhbeſohlung!

Wer
übernimmt, jung.
Mädchen in den
Abendſtunden in
kürzeſt. Zeit Ein
heits- Stenographie

beizubringen?
Preisangeb. unter
L 4567 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Hunde
all. Raſſen nimmt
ſtändig in Dreſſur
u. Pflege, Schutz
u. Wachhunde gibt
ab, Ia Referenzen,

Hundedreſſur
Anſtalt Halle,

Röpziger Str. 188.
Fernruf 321 52.

Auto-
ſcheiben

Moebius, Halle,
Deſſauer Str. 65.

300,
werden für An
geſtellten v. Selbſt
geber zu leihen
geſucht. Monatliche
Rückzahlung zuge
ſichert. Angebote
unt. L 4566 an d.
MN8Z, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Wüſcherei
Reſch, Halle, Brü
derſtraße 8. Spe
zialität: Herren

wäſche.

Glanz
plätterei

Gardinenſpannen,
billigſte Ausfüh-
rung. Röhrig,Halle/S., Große
Schloßgaſſe 12.

Gardinen
ſpannen,
Glanzplätteret

Halle S., Ankerſtr.
Nr. 7.

Heil
maſſage

Reinhold Meyer,
Halle (S.),

Fleiſcherſtr. 41, II.
Ruf 345 58.

Welcher
Herr würde ſport-
begeiſtert. 17jähr.
Jung. Sonntag m.
Motorrad o. Auto
mit z. AutoAus-
ſtellung nehmen?
Angeb. u. L 4568
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Sthwarz
pappeln

über 30 cm Zopf,
kauft F. W. Beyer,

Dampfſägewerk

Delitzſch. Ruf 731.

Immer
brand

Grudeherde
auf Teilzahlung.
Halle /S., Martins
berg 5.

Brennholz
verkauft

Arbeitsſtätte
Evang. Stadtmiſſion

Halle, Weidenpl. 3.
Fernruf 210 36.

Sthreber
garten

am Geſundbrunn.
ſofort preisw. ver
käufl. Halle, Leip
ziger Str. 43, Lad.

Etwas zu

verkaufen
Wortanzeige
in die MN8

Neuen
26 m langen und
15 cm br. Carmel
har Antriebriemen.
Mehrere 300Ton
rohrknien, auch et
was kleiner, eben
falls per 200 Ab
zweigrohre, 1 Poſt.
kl. kief. u. fichtene
Pfähle, Fußboden
leiſten, Hohlſteine,
1 kl. rd. Hupfeld
ſches Billard ſteht
zum Verkauf.
Oetzſch, üb. Groß
Korbetha Nr. 29.

Papier
warengeſtch.

verkauft
M. Gerlach, Zeitz,
Baderſtraße. Rück
porto erbeten.

Original
zeugnisse

ſollten Bewer
bungsſchreibent

nicht beigelegt

werden. Für
verloren gegan
gene Bewerb.

Unterlag. haftet

d. Verlag nicht.

J Nr. 39Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 15 bis gegen 17 Uhr

Rebell itt Guglattd
Drama von H. Schwarz
20 bis nach 23 Uhr

Latsf itts Glück
Große Revue Operette von Fred Raymond

Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhr

Latef ins Glück
Zahlung der 8. Rate für Dienstag und Freitag Stamm
kärten ſowie der 6. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Morgen Eröffnung
der Ausſtellung
und Raſſe

in der Talamitschule, Eingang Drevhauptstr.

geöffnet am Sonnabend, d. 16. Februar 193s

von 11.50 bis 20 Uhr
geöffnet ab Sonntag, den 17. Februar 1935

von 10 bis 20 Uhr

Es werden täglich Führungen stattfinden

Der Oberbürgermeiſter d. Stadt Halle

Her Präſident des Deutſchen Hygiene

Muſeumns

Die VSDAp, Kreisleitung Halle

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſchs

(270. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 14. Februar 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 M. 29742 362120

10 Gewinne zu 3000 M. 43916 127254 1651868
2651090 376021

209522 214470 224414 301460 306965 315420
317761 357175 384145 395448

96 Gewinne zu 500 M. 6198 21423 24874 27853
33071 38385 45462 50679 53407 55006 64577
72155 92176 104910 106347 106844 108378 118673
120359 134610 135412 144557 158235 170118
192428 224869 225988 229135
235348 243868 249610 259231
278210 293115 299389 329202
367913 371691 378078 381710 386513 s

388 Gewinne zu 300 M. 1020 7664 9703 9829 10551
12607 12866 14113 14388 17463 19398 22532

29299 29956 30167 33129 33457
36381 38349 38797 42348
55056 57932 60566 62673
65642 67404 68251 68434
72102 72186 72538 7262
83217 87099 91467 99901

105036 106263 113670 11
124616
130874
138311
146672
163021
181685
195498
213630
223799
237846
246137
259647
268205
273747 275150
285140
305423
317305
326754
342462
353302
367103
384241

363457
383418

363255
385843 387166

394611 398099

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 78161
6 Gewinne zu 2000 M. 653466 199325 383125

12 Gewinne zu 1000 M. 5482 14837 47083
258426 284664 380208

60 Gewinne zu 500 M. 43615 50340 52537
62641 70582 108015 128832 136235 140734
141360 168010 186476 190233 204378 231104
232639 248356 251910 253572 274640 348317
351456 355038 359671 376686 377794 381238
383547 392981 396320
310 Gewinne zu 300 M. 42 1308 2507 2995 10226

13216 25399 26727 27148 30952 34247 35801
36605 36673 37302 41988 43455 43571 48076
48837 49420 51814 52053 53749 54278 655627
57722 58728 60919 67081 69012 69524 74062
77746 77878 79284 85840 93871 97252 100895
1027654 103793 106170 110286 112658
116344 117151 5 118982 119574122262 124997 129003 130743
134330 135130 139904 141776
143108 145721 152816 154791159404 159892 171518 173958
176083 178855 191739 195483203865 212259 219087 221385
226293 229554 231426 231653239064 242344 248660 249274
254589 2655336 262632 263040
266622 275481 278276 279455283711 284442 300713 301690
310263 314058 316939 316976320185 320414 321135 322499
326599 326987 330525 341332346156 351181 351999 353969 354169
365919 367918 3688652 375037 377955
38 383405 384390 391011 393639

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämlen zu ſe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I und II-

40023 71959 98642 128180 188629 226826
295768 304186 310004 312674

Jm Gewinnrade verblieben: 480 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 75900, 2 zu je 50000, 6 zu je
30000, 10 zu je 20000, 46 zu je 10000, 166 zu je
5000, 832 zu je 3000, 774 zu je 2000, 1684 zu je
1000, 8872 zu je 500, 15520 zu je 800 Mark.

e re

S

r 9 029
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